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Katowice, den 9. Mai 1930 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., 1 i 

Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 Zł. Gewährter Ra bad kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends 6 Uhr 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Lazarus zerbricht den „Zauberstab“ Marineetat um 2,9 Millionen gekürzt 


Zeileis—Lazarus 


dwerite Anlagen gegen den „Wunderdotior 


69 Todesfälle durch leichtfertig falſche Behandlung 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 8. Mai. Heute vormittag hat ſich die 
Zivilkammer des Landgerichts III. Berlin mit 
dem Wunderdoktor von Gallſpach, Zeileis, 
beſchäftigt. Zeileis hat den Univerſitätspro⸗ 
feſſor Lazarus, einen Spezialiſten für Strah- 
lentherapie, verklagt. Lazarus hatte in einer 
Reihe Artikel ſcharf gegen Zeileis und ſeine 


angebliche Heilmethode Stellung genommen und 


mehrere Artikel veröffentlicht ſowie mehrere 
Vorträge gehalten, in denen er teils vor ärzt⸗ 


lichen Kollegen, teils vor Rundfunkhörern 


die Methode Zeileis' in Grund und Boden ver- 
dammte. Zeileis behauptet, Lazarus habe 
die Zeileis⸗Methode nicht gründlich ſtudiert. Zei⸗ 
leis Klage ging urſprünglich dahin, Lazarus jolle 
die Feſtſtellung unterlaſſen. Inzwiſchen hat aber 
Zeileis das Klagebegehren eingeſchränkt und 
ſich auf den Antrag zurückgezogen, es möge La⸗ 
zarus die Behauptung verboten werden, er habe 
in Gallſpach ſein Verfahren ſtudiert und er habe 
die Methode an fih ſelbſt ausprobieren laſſen. 
Zeileis war nicht vor Gericht erſchienen. Er 
ließ ſich von zwei Berliner und einem Wiener 
Anwalt vertreten 


Zeileis' Anwälte 


rechtfertigten die Einſtellung Zeileis, damit, daß 
ſie zwar gewünſcht hätten, die Zeileisſche Methode 
durch ärztliche Sachverſtändige auf ihren Wert 
prüfen zu laſſen, daß aber Prof. Lazarus 
ihnen dieſen Weg abgeſchnitten habe, indem er 
durch ſeine Propaganda die geſamte Aerzteſchaft 
gegen Zeileis aufgebracht habe. Im übrigen 
werfen die Anwälte Prof. Lazarus vor, er 
habe ih in Gallſpach keine Behandlung an- 
geſehen, er habe dort nur mit einem Ingenieur 
eſprochen und habe ſich von Perſonen be handeln 
affen, die mit der Zeileis⸗ Methode nichts 
zu tun haben. Schließlich habe er (Lazarus! fid 
unter falſchem Namen in Gallſpach aufgehalten. 


Profeſſor Lazarus war mit 
Rechtsanwalt perſönlich zur 
Der Verteidiger erwiderte ſofort den 
Rechtsanwälten. 
Freilich habe, ſo erklärte der Verteidiger, 


Prof. Lazarus ſich in Gallſpach keine Be⸗ 
handlung angeſehen, aber nur deshalb, weil er 


ſeinem 
Stelle. 
gegneriſchen 


trotz ſeiner Einladung nicht in den 

Behandlungsraum gelangen konnte, 

ebenſo wenig wie andere ärztliche 
Autoritäten vor ihm. 


Prof. Lazarus habe aber ausführlich mit dem 
Ingenieur geſprochen, dem Hauptkonſtruk⸗ 
teur der Zeileis⸗Apparate. Durch dieſen habe 
er ſich überzeugen und unterrichten laſſen, daß 
die Apparate Zeileis' nicht anders ſeien als die⸗ 
jenigen, die gleichmäßig nach dem heutigen 
Stande der Strahlungswiſſenſchaft und der Hoch 
freguenzwellen für Therapie gebaut find. Ueber 
den Beſuch des Prof. Lazarus bei zwei Mün⸗ 
chener Aerzten führte der Anwalt aus, daß es 
dem Gelehrten darauf angekommen jei, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die deutſchen Aerzte dieſelbe ſchwindel⸗ 
hafte Methode wie Zeileis in Gallſpach anwen⸗ 
den. Er hat ſich zu ſeinem Befremden überzeu⸗ 
gen müſſen, daß auch dieſe Aerzte den „Zauber⸗ 
itab“ zum Zwecke der angeblichen Diagnoſe be⸗ 
nutzten. 


— — — — — 


—— —— — 


Profeſſor Lazarus 


Dane feine Beſuche in Gallſpach ſowie die 
nterſuchung, der er ſich in Zeileisſchen Inſti⸗ 
tuten in München unterzogen habe, wo bei 
ihm in einem Falle Lungenſpitzen⸗ 
katarrh, im anderen Falle ein Rücken 
markleiden feſtgeſtellt wurde, obwohl er nur 
über harmloſe Rückenſchmerzen geklagt habe. 
Profeſſor Lazarus legte die Glasröhre, den 
ſogenannten Zeileisſchen „Wunderſtab“, der 
in Gallſpach benutzt, aber auch in einem der 
Münchener Inſtitute von einem approbierten 
Arzt angewendet wird, an Gerichtsſtelle vor. Er 
ſchilderte, wie in Gallſpach eine 


Parade des Elends 


u = ſei und wie in Sekunden 3 K 15 75 ge ; 
stellt würden. An der Perſon ſeines Vertei⸗ 
digers zeigte er dann, wie die Unter- 
fuhung an ihm im gleichen Inſtitut vor ſich 
gegangen fei. Er fuhr ein paarmal mit der 
hohlen Glasröhre an der Bruſt und dem Rücken 
des „Patienten“ vorbei und erklärte, daß durch 
dieſe „Diagnoſe“ an ihm den Lungenſpitzen⸗ 
katarrh und das Rückenmarksleiden feſtgeſtellt 
worden ſeien. Profeſſor Lazarus geriet bei ſeiner 


Schilderung in große Erregung Er ſagte 
nach der Münchener Unterſuchung zu ſeiner 


Frau: 
„Dazu hat Röntgen gelebt und dazu 
müſſen unſere Studenten lange Jahre ſtu⸗ 
dieren, daß jetzt mit einer hohlen Glasröhre 
Diagnoſen geſtellt und den Kranken Todes⸗ 
leiden ſuggeriert werden. Nicht nur, daß 
wir gegen die Kurpfuſcher kämpfen 
müſſen, jetzt müſſen wir auch noch gegen die 
approbierten Aerzte kämpfen, die die Zeil⸗ 
eisſche Methode mitmachen. Auf Grund 
meines Materials klage ich Zeileis der 


fahrläſſigen Tötung 


an Hunderten von Menſchen an!“ 

Profeſſor Lazarus geriet in jo hochgradige 
Erregung, daß er bei dieſen Worten die Glas⸗ 
röhre, den Zeileisſchen „Wunderſtab“ auf dem 
Richtertiſch zertrümmerte, fo daß die 
Glasſplitter weit umherflogen. Der Bor- 
ſitzende ſuchte Profeſſor Lazarus zu beruhigen, 
der nun ausrief: 


„Ja, ich habe den Zauberſtab zerbrochen, 
um dieſer Gaukelei ein Ende zu 
machen.“ 


Rechtsanwalt Werner, Wien, geriet nun eben- 
falls in heftige Erregung und erklärte, daß er 
von Zeileis geheilt worden ſei. 

Es dauerte geraume Zeit, bis die Erregung 
im Saal wieder abebbte 

Lazarus hat in ſeiner Erwiderun an die 
gegneriſchen Reden unter anderem auch erklärt, 
er habe ſich bei ſeinem perſönli en Beſuch in 
Gallſpach davon überzeugt, daß Zeileis dort 
eine Reihe Patienten, die man als Todeskandi⸗ 
daten anſprechen mußte, mit einer ſekundenlangen 
Unterſuchung abgeſpeiſt hat. Er habe ſich eine 
Liſte zuſammengeſtellt, aus der ſich 69 Todesfälle 
ergäben, die der „Wunderdoktor“ Zeileis auf dem 
Gewiſſen habe. 

Nachdem die Anwälte Zeileis“ noch kurz ae» 
antwortet hatten, wurde die Sitzung geſchloſ⸗ 
ſen. Man nimmt an, daß das Gericht das Urteil 


bald, vielleicht ſchon am Freitag, verkünden wird. 


t 


nur die Frau Abgeordnete Wegmann 


: erſten Rate für den Kreuzer B lediglich um 


Haushaltsausſchuß 
vor Gericht gegen Kreuzer⸗Rate 


Groener willigt in Verschiebung um 1 Jahr 


Gefährdung der Mannſchaften in den überalterten Schiffen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 8. Mai. In der Beratung im Haushaltsausſchuß wurde 
von den einmaligen Ausgaben des Reichsmarineetats der Betrag von 2,9 
Millionen Mark für die erſte Baurate des Panzerſchiffes B mit 19: 13 
Stimmen bei drei Enthaltungen abgelehnt. Ein Zentrumsantrag, die 
zugunſten des Vanzerſchiffes von Reichsrat bei den übrigen Kreuzerbauten 
gemachten Abſtriche von 2,9 Millionen wieder einzustellen, wurde abge- 


lehnt. 
willigt. 


Die Gegnerſchaft zum Panzerkreuzer 
und auch zur erſten Rate ſtand bei Sozialdemo⸗ 
kraten, Kommuniſten und auch Demokraten von 
vornherein feſt, ſo daß die Entſcheidung im 
Haushaltsausſchuß zweifelhaft ſein konnte, wenn 
alle anderen Parteien nicht im Sinne des Reichs⸗ 
ratsbeſchluſſes abgeſtimmt hätten. 


Die 2,9 Millionen ſind vom Ausſchuß ge⸗ 
ſtrichen worden, und zwar mit einer Mehrheit 
von 19:13 Stimmen. Dieſe Mehrheit kam da⸗ 
durch zuſtande, daß das Zentrum vollſtändig 
zerſplittert geſtimmt hat. Zwei der vier im Aus- 
ſchuß ſitzenden Zentrumsabgeordneten, nämlich 
die Abgeorneten Erſing und Schlack, haben 
gegen die Panzerkreuzerrate geſtimmt, der Ab⸗ 
geordnete Perlitius hat ſich der Stimme ent⸗ 


vom Zentrum hat für die Einſetzung der Rate 
ihre Stimme abgegeben. Die Parteien rechts 
von den Demokraten und dem Zentrum haben 
geſchloſſen Für die Panzerkreuzerrate geſtimmt. 
Der Reichswehrminiſterr hat, bevor es 
zur Abſtimmung kam, im Ausſchuß eine kurze 
Erklärung abgegeben, des Inhalts, daß das Ka⸗ 
binett die Entſcheidung über die Panzerkreuzer 
rate völlig dem Reichstag überlaſſen werde. 
Groener hat die Gelegenheit benutzt, den 
Reichstag daran zu erinnern, daß er im ber- 
gangenen Sommer grundſätzlich bereits den 
Ban nicht nur des Panzerkreuzers B, ſondern 
auch der Kreuzer C und D beſchloſſen hat und 
hat weiterhin erklärt, daß es ſich bei der Frage 


eine Frage des Tempos der Durchführung des 
Bauprogramms handele. Das Kabinett hat nicht 
die Abſicht, aus der Frage der Rate für den 
Panzerkreuzer B eine Kabinettsfrage zu 
machen, das hat das Kabinett bereits ſehr klar 
zum Ausdruck gebracht, u. a. auch im Reichsrat. 
Man wird bei den Mehrheitsverhältniſſen, 
wie ſie ſich im Ausſchuß entwickelt haben, bis auf 
weiteres wohl damit rechnen müſſen, daß auch 
im Reichstagsplenum ſich keine Mehrheit 
für die vom Reichsrat beantragte Rate finden 
wird. Daß alfo der Baubeginn des Panzer- 
kreuzers B abermals um ein Jahr zurückge⸗ 
ſtellt werden wird. Immerhin wird dieſe 
Frage wohl noch Gegenſtand ernſter Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den hinter den Regierungsparteien 
ſtehenden Miniſtern ſein müſſen. i 


Donnerstag nachmittag haben ſich auf Gin- 
ladung des Reichskanzlers die Fraktions 
führer und die Etatſachverſtändigen zuſam⸗ 
mengefunden. Man ift fih darüber einig ge- 
worden, daß alles verſucht werden ſoll, um noch 
Kürzungen und Abſtriche am Etat 
vorzunehmen. Weiter hat man vereinbart, daß 
in allen Streichungsfällen, die einen grundſätz⸗ 


Die übrigen Poſten des Reichsmarinehaushalts wurden 


be- 


lichen oder einen politiſchen Hintergrund haben, 
vorher eine Einigung zwiſchen den Regie⸗ 
rungsparteien erzielt werden pr Hätte Sefe 
Beſprechung 24 Stunden vorher ſtattgefunden, 
dann hätte ſie ſich wohl auch ſchon in der Abſtim⸗ 
mung des Haushaltsausſchuſſes heute bemerkbar 
machen müſſen. So aber haben die Regierungs- 
parteien völlig auseinander geſtimmt und 
ſich in ihren Entſcheidungen gegenſeitig aufge⸗ 
hoben. Es wird nun abzuwarten ſein, ob bei der 
grundfägligen Ablehnung der Demokraten eine 
Möglichkeit gefunden werden wird, vielleicht durch 
interfraktionelle Vereinbarungen, eine andere 
Entſcheidung für die letzte Abſtimmung im 
Reichstagsplenum herbeizuführen. In der Par- 
teiführerbeſprechung hat der Reichskanzler na- 
mens des Kabinetts auch zugeſagt, daß mit größt⸗ 
möglicher Beſchleunigung der Entwurf eines 
Ausgabenſenkungsgeſetzes dem Reichs⸗ 
rat und dem Reichstag zugeleitet werden wird. 


Sitzungsbericht 


Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ging 
am Donnerstag zu der Beratung des Marine⸗ 
etats über. 

Abg. Stücklen (Soz.] wies als Berichterſtatter 
darauf hin, daß dieſer Etat ſich in aufiteigender 
Linie befinde. 

Aus der Liſte der Kriegsſchiffe ſeien geſtrichen: 

ein Linienſchiff, 

zehn preuar und 

drei Torpedoboote. 

Die Kriegsmarine habe 

698 Seeoffiziere, 
162 Ingenieuroffiziere, 
98 Sanitätsoffiziere, 
514 Oberfeldwebel, 

3028 Unteroffiziere, 

9383 Obergefreite und Mannſchaften. 

Eine ſchwierige Frage fei die der Reichs 
werften, die ſich infolge Mangels an Arbeit 
nicht rentabel geſtalten können. Bei der Marine 
ei eine größere Anzahl von Offizieren aus dem 

annſchaftsſtand hervorgegangen. Der 
Andrang zur Marine ſei überraſchend groß. 
Im letzten Jahr jeien 25 000 Geſuche um Einſtel⸗ 
lung eingelaufen, von denen nur 6 Prozent be⸗ 
rückſichtigt werden konnten. Die Mißhand⸗ 
lungen Untergebener haben ſich außerordentlich 
vermindert. In der Frage des Panzerſchiffes B 
müſſe er als Berichterſtatker mit Rückſicht auf die 
ungeheure Notlage des Reiches die Streichung der 
eingeſetzten erſten Rate beantragen. 


Reichswehrminiſter Groener 


„Im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler möchte ich zur Frage des Panzerſchiffes B 
folgende Erklärung abgeben: 

„Die Mitglieder des Reichstages wiſſen, daß ich 
durchaus kein kritikloſer Flottenſchwär mer 
bin, fie wiffen aber auch, daß ich den Er ſatz un- 
jeres gänzlich veralteten Schiffsmaterials für un- 
bedingt notwendig erachte. Dieſen Standpunkt 
habe ich auch bei der Beratung meines Etats im 
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vorigen Reichskabinett vertreten und auf die Cin- 
ſetzung einer erſten Rate für das Panzerſchiff B in 
Anbetracht der beſonders angeſpannten Haushalts- 
lage, alſo nur aus finanziellen Gründen, erſt 
verzichtet, nachdem vom Reichskabinett einftimmig, 
aljo auch unter Zuſtimmung der vier ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Miniſter, in einer beſonderen Entſchlie⸗ 
ßung feſtgelegt wurde, daß mit dem Etat 1931 ein 
Schiffsbauerſatzplan, der auch den Er⸗ 
ſatz der Linienſchiffe enthalten ſollte, vorgelegt 
werde. Bei dieſer Einſtellung war es eigentlich 
ſelbſtverſtändlich, daß ich dem Antrage D ftp reuns 
pengim Reichsrat, der eine kleine erſte Rate für 
das Panzerſchiff B vorſah, ohne die Endſumme des 
8 zu erhöhen, ſympathiſch gegenüber- 
and. 


Zentrums-Bedenken gegen die Preußenkoalition 


Parteipolitiſche Haushaltsrede Brauns 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 8. Mai. Seit langer Zeit hatte der A a „ es Steuer (dnat.) 
nahen REEL a ee mit alier Shärie aurüegeiviefen werben. Dem beklagte ſich darüber, daß Staatsregierung und 
der Beratung des Haushalts des Staatsmini- | Reiche fei nicht damit gedient daß zur Pflege des | Staniöverwaltung jaft völlig zum reinen Werte 
ſteriums Denis ice Miniſterpräſident Braun lleinſtaatlichen Partikularismus' leiſtungsfähige Erg der Parteipo N Se e 
die Shührungen die Stellung der preu⸗ Länder auf Koſten des Reiches, alſo der anderen | Ernennung einer Reihe von rprä 77 
in kengeren An e WER Länder, künſtlich erhalten werde Für Bayern und Regierungspräſidenten feien nur partei⸗ 
ziſchen Regierungskoalition. Daß dieſe Stellung | eſtehe am wenigften Grund, fih darüber zu be-|bolitifhe Gründe maßgebend geweſen. 
ehr erſchüttert ift, ging deutlich hervor aus einer] ſchweren, da es hinſichtlich der Ueberwei [ Braun fei geradezu eine Gefahr für das en 
kurzen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Redner . A rA Reiches bedeutend günſtiger geſtellt ar * . „. 
des Zentrums und dem Miniſterpräſidenten. | fei als Preußen. in ä 8 r de 0 0 
TTC 
Verflechtungen zwiſchen der preußiſchen ko ber ſchen Ländern hervorgetretene Anſicht zurück, als | Miniiterpräfibenten auch hinſichtlich des Stahl⸗ 
Reich weüne bin und Betonte, daz die Angriffe ob durch die Auflnenbungen üs die belmverbotes vor. Er forderte eine Ume 
der Sozialdemokratie, die ſich jetzt der Verantwor⸗ i bildung der preußiſchen Regierung und rief: 


Die Reichsregierung wollte allerdings in dieſer 
Frage, wie in der entſcheidenden Reichsratsſitzung 
Reichsfinanzminiſter Dr Moldenhauer nas 
mens der Reichsregierung ausdrücklich erklärte, 
keine Initiative ergreifen oder eine Beein⸗ 
fluſſung ausüben. Sie hatte aber auch keinen An- 


laß, nachdem der Reichsratsbeſchluß für Einſetzung tung für den Poungplan entziehen wolle, gegen 10 s ) 
einer Baurate vorlag, dem Reichstag eine Dop⸗ das Reichskabinett Brüning in keiner Weiſe dazu f Oſthilfe I „Stürzen Sie en e SUR 
pelvorlage zu machen, da ja eine Mehrans-| angetan feien, das Zufammenarbeiten innerhalb | dem Staate Preußen ein beſonderer Dienſt er- : 

gabe nicht eintrat, und weil die Reichsregierung] der preußiſchen Koalition förderlich zu geſtalten. wieſen werde. Zu einem ſolchen Schluß könne Grebe Gtr.): 


in Uebereinſtimmung mit dem vorigen Reichskabi⸗ 
nett grundſätzlich der Meinung iſt, daß im Rah⸗ 
men der finanziellen Möglichkeiten für die Er- 
neuerung unſerer Flotte geſorgt werden muß. 
Nur um den Zeitpunkt des Baubeginns han⸗ 
delt es ſich alſo, die Entſcheidung hierüber bittet 
die Reichsregierung dieſes Hohe Haus ſelbſt zu 
treffen. Ich nehme an, daß der Reichstag an ſeiner 
früher gefaßten Entſchließung auf Vorlage eines 
langfriſtigen Planes für Erſatzbauten feft- 
hält. Die Reichsregierung wird ihrerſeits den Be⸗ 
ſchluß der früheren Reichsregierung in dieſer 
Frage aufrecht erhalten. Im übrigen darf ich mir 
vorbehalten, auf die vom Herrn Berichterſtatter 
ſonſt angeſchnittenen Fragen ſpäter einzugehen. 

. Erfing (Btr): „Was geſchieht mit den 
Pae hiig (Or; der Lifte geſtrichen 
worden ſind?“ 

Abg. Kuhnt (Soz.) ſprach ſich ſcharf gegen die 
Rate für das Panzerſchiff aus. 


Graf Weſtarp (nat.) 


befürwortete dringend die Bewilligung der Pan⸗ 
zerkreuzerrate. 

„Die Erklärung des Miniſters hält zwar an 
dem Ban fejt, will fih aber mit der Verſchie⸗ 
bung auf ein weiteres Jahr abfinden. Das kön⸗ 
nen wir nicht billigen. Ganz beſonderen Wert 
legen wir auf den Schutz der O ſtſeek ü ſt e. Wir 
dürfen kein einziges Mittel unangewendet 
laſſen, durch das bei den Oſtpreußen in ihrer ver- 
zweifelten Lage das Vertrauen auf den feſten 
Willen der Nation, ſie zu ſchützen, geſtärkt wird.“ 

Bernhard [Dem.] „Die Demokraten lehnen in 
dieſem Etat die Baurate ab. Sie haben ſchon vor 
1275 Jahr die Vorlage eines lanafriſtigen Flot⸗ 
tendauprogramms verlanat. Leider hat 
das Reichswehrminiſterium bis jeht dieſem Bunih | B 
nicht entſprochen. Alle Mittel, die uns der Ver- € 8, un 
jailer Vertrag gibt zur Verteidigung des Bater- gegen 8 Jememörder, für die 
landes, wollen wir benutzen, aber jelbiweritänd- e Räumungsamneſtie gelten folte, erging 

er ſich in den Beſchimpfungen aus der Zeit 


lich nur diejenigen, die der heutigen Kriegs⸗ ` u ; 
technik enti ; der allgemeinen Femehetze, die inzwiſchen wirklich 
nik entſprechen als unzutreffend erkannt fein ſollte. 


v. Lindeiner⸗Wildau (Chriſt. Nat.) 
Sitzungsbericht 


ſtellt feit, daß in der grundſätzlichen Frage der Er- 
e e en ar Berl Far 
vorigen inett ozialdemokr. en Reichs tlin, 8. Mai. Auf der Tagesordnung des 
kanzlers Müller und dem heutigen Reichsfabi⸗ Preußiſchen Landtags ſteht die — pol tijde 
nett irgend ein Unterſchied in der Bewilli⸗Ausſprache bei der zweiten Leſung des Gaug- 
halts des Staatsminiſter ums und des 

Miniſterpräſidenten. Die Beratung 


Braun mußte zugeben, daß die Reichspolitik 
hier auch für Preußen gewiſſe Spannungen er- 
zeuge; er glaubte aber mit der Verbeugung, daß 
die preußiſche Koalition nun ſchon ſo lange Jahre 
ſoviele verſchiedene Reichskabinette überdauert 
habe, über die gegenwärtigen Schwierigkeiten 
hinwegzukommen. 

Die große Rede des preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten muß man wohl als erhebliche taktiſche Un⸗ 
geſchicklichkeit bezeichnen. Seine ganzen Ausfüh⸗ 
rungen waren eindeutig auf Parteipolitik 
zugeſchnitten und es mutet ſehr kühn an, wenn 
der Miniſterpräſident am Schluſſe feiner Partei- 
rede erneut die Behauptung aufftellt, daß die 
Staatspolitik in Preußen nur nach ſachlichen 
Geſichtspunkten und nie nach den Wünſchen 
einer Partei betrieben werde. Auf der Red- 
ten hatte die Rede erneut ſcharfen Unwillen 
gegen Braun ausgelöſt, ſodaß der deutſchnationale 
4 55 ſchließlich den Stoßſeufzer in den Saal 
warf: 


man nur kommen, wenn man unberückſichtigt 
laſſe, daß Preußen unter dem Friedens ver 
trag am ſchwerſten zu leiden habe. Geradezu 
grotesk mute es an, wenn jetzt auch Bayern an 
der Oſthilfe beteiligt ſein wolle. Man ſcheine ſich 
überhaupt in gewiſſen außerpreußiſchen Ländern 
allmählich daran gewöhnt zu haben, daß es recht 
und billig ſei, auf Koſten Preußens ſich 
Sondervorteile durch die Reichszuwendungen geben 
zu laſſen. Preußen werde fih mit allem Nach ⸗ 
druck gegen ſolche Zurückſtellungen wenden. 


: on in . 7 8575 
tützun 8 einlande3, das außerordent» 
lich — der Beſatzung gelitten habe und noch (Telearaphiſche Meldung) 
leide, nicht vergeſſen werden. Die offene Wunde] Berlin, 8. Mai. Stadtrat Katz ift von Dber- 
nach dem Abzug der Beſatzung aus dem Rhein- regierungsrat Tapolſki fait 6 Stunden lang 
land ſei noch die über alle die Vorwürfe vernommen worden, die 
ER. Dem er er M * 
rfrage aben, den Fall auf diſziplinariſchem Wege na 
Isa s ; A prüfen zu laffen. Nag Schluß der Vernehmung 
Ueber die Einzelheiten der zur Befreiung der hat Oberregierungsrat Tapolſki dem Oberpräſi⸗ 
Saar gepflogenen Verhandlungen könne er denten Bericht erſtattet. Die Vernehmung 
feine Mitteilungen machen. Die Staatsregierung des Stadtrates wird am Freitag weiter geführt 
ſei ſich mit dem Reichskabinett darüber urg werden. Erſt nach Vernehmung verſchiedener 
daß die Saargruben bedingungslos zurück-] Zeugen wird der Oberpräſident fih über weitere 
gegeben werden müſſen. Die Uebernahme von Schritte ſchlüſſig werden können. ; 
Verpflichtungen für eine frühere Räu⸗ Katz hat ausgexechnet mit „ mit 
mung des Saargebietes könne man nicht verant- der er und andere Mitglieder der rundſtücks⸗ 
worten. In einem ſolchen Falle wäre es auch im deputation amtlich zu tun hatte, hinterher Ge⸗ 
Intereſſe der Saarbevölkerung beſſer, die im ſchäfte abgeſchloſſen, von denen es zweifelhaft iſt, 
Verſailler Vertrag feſtgeſetzte Friſt für die Freis oh ein anderer als gerade der Stadtrat ein ſolches 
gabe abzuwarten. Wenn eine Entgegenkommen anden hätte. a 


Amneſtie 
Langſame Beſſerung 
tläßli i: des inlandes f en 
ſulte A ee k- e 8 * de 2. nicht des Arbeitsmarktes 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. Mai. Dem Bericht der Reichs⸗ 
anitalt für cbean ene und Arbeits⸗ 
loſenperſicherung über die Arbeitsmarktlage in 
der Zeit vom 16. bis 30. April d. J. zufolge iſt 
die Frühjahrsentlaſtung in dieſem Zeitraum noch 
langſamer geworden. Die Abnahme der Arbeits⸗ 
loſigkeit reichte bei weitem nicht mehr an das 
Ausmaß heran. das in der erſten Aprilhälfte 
zu verzeichnen war. Insgeſamt belief ſich am 
90. 1 kas die ge e ene enn 

sat ärt hä Its ren ſei nur empfänger in Arbeitsloſenverſicherung au 
Png f 1775 . ~ Er 1.760 863, in der Kriſenunterſtützung auf 320 236. 
und daß fi) das Begehren nicht fo ſehr gegen den Am 30. April vorigen Jahres betrugen die Zahlen 
Noungplan als gegen die heutige republikaniſche 1126 078 und 198 780. 


Staatsform richtete. Es wäre daher eine ganz —— 
imangebrafte © we g menn man let bon Gescheiterter Militärputfeh in Spanien 
f (Telegraphiſche Meldungen) 


der Disziplinierung der Beamten, bie fih attiv 
für das Volksbegebren eingeſetzt haben, Abſtand Marit, 8. Mai. In der Nacht zum Don- 
nerstag beabſichtigten zwei Generale in Mad- 


gung nicht beſtanden habe. 
wurde eingeleitet vom 
nehmen wollte. (Lärm und Pfui⸗Rufe rechts.] 
rid und Barcelona mit Hilfe eines Teiles 


„Wenn man ſich die agitatatoriſchen Formen bes 
ieht, die in der ſozjaldemokratiſchen Preſſe gegen 
das Kabinett Brüning angewandt werden, 
ſo kann keine Unklarheit darüber beſtehen, daß 
dergleichen für das weitere ſtaatspolitiſche Zu⸗ 
ſammenarbeiten der Koalitionsparteien in Pren: 
ßen zum mindeſten nicht förderlich iſt. Nach der 
ganzen inneren Struktur des deutſchen Staats⸗ 
weſens iſt es unſeres Erachtens nicht möglich, 
eine Politik im Reich ohne jedwede Rückſicht auf 
die preußiſchen Verhältniſſe zu machen. Da 
greifen die Dinge denn doch allzuſehr ineinander. 


Stadtrat Katz' Vernehmung 


= 


„Stürzen Sie Braun, 
dann retten Sie Preußen.“ 
Sich im einzelnen mit der Rede Brauns 
auseinanderſetzen erſcheint wenig lohnend. Es 


ſind immer wieder die alten Schlager der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei⸗Gedankenwelt. So ſteht 


Beamten, die ſich an dem 


Volksbegehren 


gegen den Poungplan aktiv beteiligt haben, könne 
man nicht babon ausgehen, daß es fidh um eine 
Privatſache handle. Man müſſe berückſich 
tigen, vak die Mitglieder des Reichsausſchuſſes 
für die Durchführung des Volksbegehrens aug- 


Rein menſchlich geſehen, müſſe man für die 
Ninifterpräfidenten A. Praun, Der Miniſterpräſident verteidigt ſich dann 


erſte Rate des Panzerſchiffes ſein, weil man deut⸗ 
ſchen Marineangehörigen nicht zumuten könne, daß 
ſie ſich auf 37 Jahre alten Panzerſchiffen den $ 
größten Gefahren ausſetzen. Wenn aber, was er der ſich gegen den Gedanken des Volkstrauertages] noch gegen die Behauptung, daß fidh die Staats⸗ 
e v x 
i enheit. olkstrauerta t i von ſtaatspoliti 
jetzt abgelehnt werden ſollte, ſo müßten unbe⸗ in, maneh x Orten, neren fi 6 aur Sabran 3 laſſe. jA 
um rderung „Revanchegedankens“ wie] Mini ä Brann: „Zu de rmi- 
auch E Kritik am heutigen Regime benutzt. Er ia iae 1135 ee e ſich den 


des Militärs in beiden Städten den Sturz der 
Regierung Berenguer. Da, mit Ausnahme 
der Huſarenregimenter, die Garniſonen ſich weis 
gerten, den Putſch mitzumachen, kam das Unter⸗ 
nebmen nicht zur Ausführung. Die beiden Ge⸗ 
neräle wurden verhaftet. Da die Republika⸗ 
ner für den 1 5 der Verwirklichung dieſes 
Staatsſtreiches Widerſtand bis zum äußerſten be⸗ 
ſchloſſen hatten, ſtand Madrid am Vormittag 
dicht 15 der Gefahr eines Straßen 


dingt diejenigen Kürzungen wieder rückgängig 


gemacht werden, die der Reichsrat bei den anderen 
eee e aah a a ru Ionen sten wi Ha. ia Bucher 

n den Kapp⸗Pu ie Veranſtaltun “ 50 a : 
Reichswehrminiſter Groener|z Marne |Unioh vor. Meinungaveridjiebenbeiten über bie 
am Volkstrauertag ſtörten. Es habe für ihn keine] Geſtaltung der innerpolitifchen Verhältniſſe liegen 
eranlaſſung vorgelegen, fih an dieſem Tage in der Natur der Sache. Erwünſcht iſt es aber, 
einen Parteifreunden zu verſagen. Der daß fie ſachlich ausgetragen werden. Daß 
bei der Verbundenheit von Reichs⸗ und Staats- 
politik die Auseinanderſetzungen im Reich auch 
für die preußiſche Politik ſich nicht gerade ge⸗ 
fährlich erweiſen können, iſt nicht von der Hand 
zu weiten,‘ 


Stendel Op.): 


Großen Worten von den Leiſtungen der Preu- 
ßenxegierung fei entgegenzuhalten, daß fich die 
isherigen usſagen beſonders auch die über 
ie Berwaltungsreform in Meinem Falle 
bewahrheitet hätten. Die Anſicht von der begrü⸗ 
Br j i ßensmerten Sparſamkeit müſſe oben begone 
ferner liege, als „einen irgendwie gearteten] nen und die Miniſter müßten mit gutem Beispiel 
Zwang auf die kleinen Länder auszuüben. In- beginnen. Die Diſzziplinarberfal en, die aus 
deffen fei im Intereſſe des Reiches eine Feſtigung] Anlaß der Volksbegehren eingeleitet 
unferer innerſtaatlichen Verhältniſſe im Reich, wurden, müßten niedergeſchlagen werden. Die 
auch jeder Entſchluß eines anderen Landes, ſichſevangeliſche Bevölkerung habe ein 
Preußen anzuſchließen, zu begrüßen. Das Recht auf ſchnellſten Vertragsabſchluß. Die kirch. 
ee e e (5 
i ne mäßige Be „en menarbeiten mi i i 
Wenn man demgegenüber in Bayern davon ge- DU 177 dre üßen. 1 


programm wäre zu 
rium liege ſchon lange ein langfriſtiges Flotten ⸗ 


3 a . 2 * pie daß Kl die 

bauprogramm fertig aufgeſtellt vor. Er könne es driger fei als der Etat von 1928. Die bemängelten] Lerſprechungen, die vor Jahren vom Minifter- 

aber nicht mitteilen, weil es das Kabinett noch hohen Preiſe für Schiffe und Armierungen fom- W enen 1 ia A Ni Mittel · 

ns lys bate, eg bat der 1 men daher, daß wir jetzt nur Einzelbeſtel en mieten e, een immer 

ringend, t in ſeinen m ul ngen zu un t. d e i : 

ſtützen, die Wehrfrage aus parteipolitiſchen Strö⸗ 8 921 3 er e während wir feäber 

mungen herauszubringen und fie zu einer natio⸗ N i 

malen Frage zu machen. ; Unter Ablehnung aller ſozialdemokratiſchen und 

’ 14 ommuniſtiſchen Streichungsanträge wurden alle 

Admiral Dr Raeder wies darauf hin, daß! Etatspoſitionen der fortlaufenden Aus. 

der Marineetat 1930 im Nutzeffekt erheblich nie- gaben des Marineetats genehmigt. j 


gehörten unbedingt zur Geſamtaus bildung 

und bildeten ein ungeheuer wichtiges Erzie- 

hungsmittel. Zu der Frage des Panzerſchif⸗ 

fes trat er der Meinung entgegen, daß man auf 
m Ausland 


die pinchologiiche Wirkung i Rückſicht dazu beitragen, die Verhandlun i 
5 3 5 gen über einen 
nehmen müſſe. Ein Volk wie das deutiche dürfe Vertrag zwiſchen dem Staat und der Evangeli. 


nur nach eigenem Ermeſſen handeln. Bei den E r- f ien irche zu fördern. (Aha⸗Rufe und Hört! 
ſatzbauten kranken wir daran, daß nicht auf] Hört! rechts.] Gleichwohl würden dieſe Ver- 
lange Sicht ein Bauprogramm verfolgt wird, handlungen mit Eifer n ſodaß in nicht 
ſondern daß die Erſatzbauten je nach der partei- rgebniſſe zu 
politiſchen Einſtellung der Mehrheit be⸗ 
willigt werden. Den Kommuniſten kann ich die 
Verſicherung abgeben, daß ich feſt entſchloſſen bin, 
in rückſichtsloſeſter Weiſe gegen ihre Infektions⸗ 
verſuche in der Wehrmacht vorzugehen. Es wird 
ihnen nie gelingen. daß die Wehrmacht irgendwie 
aus den Händen ihrer Vorgeſetzten herauskommt. 
Unſere Schiffe ſind mehr als überaltert. Wir 
brauchen neue moderne Schiffe. 

Dieſe Frage darf nicht vom parteipolitiſchen 
Standpunkt beurteilt werden, ſondern vom mili« 
täriſchen und wirtſchaftlichen. Im Miniſte⸗ 


Gefüngnisſtrafen im Lena⸗Prozeß 
(Telegraphiſche Meldung) 
„Moskau, 8. Mai. Das ſowijetruſſiſche Gericht 
fällte das Urteil gegen die leitenden Beamten der 
Lena -Goldfields⸗Konzeſſion, die inzwi⸗ 
ſchen liquidiert worden iſt. Ein Beamter wurde 
zum Tode perurteilt. Mit Rückſicht darauf, 
daß er nur Anweiſungen eines engliſchen Geolo⸗ 
gen N habe, wurde ſeine Strafe in zehn 
Jahre Gefängnis umgewandelt. Zwei We- 
amte wurden wegen Spionage zu 6 Jahren, ein 

weiterer zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt. 


erwarten ſeien. 
Zur Frage der 


Reichs reform 
erklärte Braun, daß der Staatsregierung nichts 


Finanzhilfe und Flugverbindungen 
des Völkerbundes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 8. Mai. Das Sicherheitskomitee des 
Völkerbundes hat die Vorſchläge zur Sicherung 
der Flugverbindungen des Völkerbundes 
in Kriſenzeiten und über die Finanzhilfe an⸗ 
egriffener oder bedrohter Staaten angenommen. 

ie ſtrittige Frage, ob der Völkerbund eines 
Tages über eine eigene Quftf lotte verfügen 
foll, wird offen gelaſſen. Die Finanzhilfe ſoll nur 
io lange in Kraft fein, als die allgemeine Ab- 
rüſtungskonvention beſteht. Auch foll kein Staat 
in den Genuß der Finanzhilfe kommen können, der 
ſich feinen Verpflichtungen aus der A b⸗ 
rüſtungskonpention entzieht. Die Ent ⸗ 
ſcheidung des Rates über die Gewährung der 
Finanzhilfe iſt einſtimmig, aber ohne Mitftimm- 
seh 15 in den Konflikt verwickelten Parteien 
zu faſſen. 


Schluchtmann (Soz.) erklärte, di olitif 
mife ſich nach den Regler ungsber 9 lt- 
niſſen richten. 
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CUmnterhaltungsbeilage 


9. Mai 1930 


— 


Der zähe Engländer j m Robinſon 


Als ich einmal von Piſa nach Genua fuhr, 
hatte ich dieſes hübſche Erlebnis: Von Pic bis 
Spezia läuft die Bahn einige Kilometer vom 
Meere entfernt, von Spezia bis Genua aber iſt 
ſie unmittelbar der Küſte entlang geführt, und das 
wäre nun eine prächtige Fahrt, wenn keine 
Tunnels wären. Es ſind deren aber etwa an 
85, und dabei dauert die Fahrt nur zwei Stun⸗ 
den, ſo daß es eigentlich ehrlicher von den In⸗ 
8 geweſen wäre, wenn ſie einen einzigen 

unnel angelegt und die Bahn ganz und gar als 
Untergrundbahn gebaut hätten. So jedoch wird 
man unaufhörlich genarrt. Ach, wie ſchön! Da 
brandet das waſchblaue Meer gegen die gewal⸗ 
tigen Blöcke des Ufers. Da ſteht noch ein alter 
Sarazenenturm trotzig über den nagenden Flu⸗ 
ten. Und dort — aber da wird es dunkel, und 
das ſchöne Bild iſt verſchwunden. Und dann wird 
es wieder hell und gleich wieder dunkel und 
immer jo fort. Leute, die poetiſche Vergleiche 
lieben, mögen ſagen, ſo eine Fahrt ſei wie das 
menſchliche Leben, in dem auch das Dunkel mit 
kurzen Lichtblicken wechſelt. Jetzt, glaube ich, 
haben ſie dort wenigſtens ſchon elektriſchen Be⸗ 
trieb, aber damals mußte man die ganze Zeit die 
Fenſter geſchloſſen halten; in den engen 
Tunnels ballte ſich der Rauch der Lokomotive zu 
ſcheußlichen Klumpen. 

Es war Ende Mai und ein heißer Tag. 
Bis Spezia war ich allein gemeten aber dann 
ftieg in mein Abteil ein Reiſegefährte, von dem 
anzunehmen war, daß er ſich eine Italienreiſe bei 
Cook and Sons hatte W laſſen. Es 
war ein junger Mann, Mitte der Zwanzig, mit 
einem freundlichen Geſicht, das aber doch den ge⸗ 
wöhnlichen Ausdruck angelſächſiſcher Entſchloſſen⸗ 
heit trug. Engländer ſehen faſt immer entſchloſſen 
aus, auch wenn es gar nicht nötig iſt. Erwähnt 
muß noch werden, daß er in einem weißen, leicht 
in ein ſchwaches Gelb ſchimmernden Ynzug e⸗ 
kleidet war und einen Panama von köſtlicher 
Zartheit trug. 

Abfahrt. Den 85 entlang hörte man das 
Klappen der in die Höhe gezogenen Fenſter. Nach 
zwei Minuten mußte der erſte Tunnel kommen. 
Der dauerte gleich ſieben Minuten. Der junge 
Engländer genoß am offenen Fenſter mit Be⸗ 
dere den friſchen Luftzug der Fahrt. Doch nun 

lf es nichts: ich ſchickte mich an, das Fenſter zu 


von Suenſanta 


ROMAN VON RUDOLPH STRATZ 


‚Der Raſen rings um das Grabmal und der 
Kiesweg davor war, noch vom gestrigen Tag her, 
durch die Fußſpuren von Hunderten von Neu⸗ 
gierigen zertreten. Seitlings, unter dem Flieder⸗ 
gebüſch, ſtaute ſich ein Stapel übereinandergewor⸗ 
fener Blumenſträuße und Kränze. Da, wo fie um 

n Sockel der Säule gelegen, knirſchten jest die 
Schaufeln der Arbeiter im Erdreich. Die braunen 
Schollen flogen taktmäßig aus der Grube, türm⸗ 
ten ſich am Rand zu einem Haufen und füllten 
die tüple Morgenluft mit einem würzigen, weiß⸗ 
lichen Dunſt. 

„Sie ſehen: Ich bin ſchon mitten in der Ar⸗ 
beit, Herr Doktor Burhem!“ ſagte der Richter, 
ein alter Waffenſtudent mit einem Durchzieher 
vom Mundwinkel bis zum Ohr und geipaltenem 

aſenflügel. „An fih ift ja auch nach der Straf- 
prozeßordnung Ihre Anweſenheit durchaus nicht 
erforderlich!“ 

„Sehr liebenswürdig! 
des Witwers bei dieſem unbehaglichen 
noch viel weniger!“ 

„Ich habe den Mann nicht eingeladen! Aber 
ie beſitze keine geſetzliche Handhabe, ihn fortau- 
Ihiden. Na — der olle Medizinalrat redet 
ihm ja dort ernſtlich ins Gewiſſen!“ * 

„Ich hatte, bis jetzt eben, nur das Vergni- 
En, Sie aus den ſteinernen Kindern Ihrer 

aune — 1 aparten Landſitz im Grune ⸗ 
wald und am Wannſee zu kennen, Herr 
Architekt Vohwinkel!“ ſagte drüben an dem 
halb offenen Grab der graubärtige Gerichtsarzt. 
„Geſtatten Sie mir, da wir uns nun perſönli 
nähergetreten ſind, eine offene Bitte: Gehen 
Sie! .. Laſſen Sie uns, die wir hier amtli 
anweſend ſind, mit dieſer . allein! 
bin ein alter Praktikus! Sie ſind Laie! 
muten Ihren Nerven 
die völlig unnötig ift!” 


Aber die Teilnahme 
Akt hier 


— 


— nn e —-ͤ œã.̈.:4ß.. — 2;½: — —¼ E —u—„6 
(Q; 


In den ersten 10 Jahren 


N nur die milde, reine, nach ärzt- 
cher Vorschriſt für die zarte Haut 


der Kl besonders hergestellte 
KINDERSEIFE 
Schonend drin 
Schaum in die 
macht sie ſrei für eine 
kräftige Hautatmung. Un 
bedeutet, merken wir Erwachsenen 


an uns selbst: Wo 
Gesundheit hängen von ihr ab. 


ch den Schultern — jetzt fah man an der 
Energie der Stirnfurchen den kaltblütigen Aus- 
ß er nicht nur in Liebling 
ondern auch ein Mann des Ber- 
liner Erfolgs war —, „dann, Herr Rechtsanwalt 

i gegen mein 
wegen Ber- 


Oi 


hier eine Belaſtung zu, 


ſchließen. Er ſah verwundert auf, ſchüttelte den 
Kopf und legte eine derbe Hand auf das Fenſter. 
„Leave the window open!” ſagte er gelaſſen, aber 
durchaus beſtimmt. Es war klar: Der Mann 
kannte dieſe Eiſenbahnſtrecke noch 
nicht. Ich verſuchte zu unterhandeln und fragte, 
die Hand noch am Fenſtergriff, in ſeiner und 
Shakeſpeares Sprache: „Sie kennen wohl dieſe 
Linie nicht?“ Er gab ſich jedoch nicht die Mühe, 
einen n zwiſchen dieſer meiner 
Frage und meiner Abſicht, das Fenſter zu jchlie- 
ßen, zu ſuchen. Er legte die Hand nur feſter auf 
das Fenſter. „Ich will, daß dieſes Fenſter offen 
bleibt!“ ſagte er, und der angeborene Ausdru 
von Entſchloſſenheit verſtärkte ſich. Ich ließ den 
Fenſtergriff los. „Alſo gut; dann werden Sie 
das Fenſter ſchon ſelber ſchließen.“ Er reckte ſich 
und ſah mich ſtarr erſtaunt an. Und dann kam 
die kurze, aber alles erſchöpfende Antwort: „Nol“ 
— Und in dieſem Nein lagen ganze Schwüre: 
Nie und nimmer werde ich das Fenſter ſchließen! 
In alle Ewigkeit wird man das nicht erleben! 
Der Zug fuhr in den Tunnel ein. Ich ſuchte 
Zuflucht auf der anderen, etwas mehr geſicherten 
eite. Dann wurde es dunkel, und mit ordent- 
lichem Ziſchen ſtürzte der ſtinkende Qualm zum 
Fenſter herein. Ich hörte den Engländer huſten; 
die volle Ladung hatte ihn unvorbereitet ge⸗ 
troffen. Ein gebrummter Fluch kam hinterdrein; 
darauf blieb alles ſtill in der von gräulichen 
Schwaden durchzogenen Nacht des Tunnels. End- 
lich dämmerte es. Ah, da fak er, ein wenig ge⸗ 
krümmt, und wiſchte ſich die Augen. Aber gleich 
reckte er ſich wieder auf und ächelte überlegen 
vor ſich hin. 

Der zweite Tunnel kam, kurz, aber mit einer 
tüchtigen Menge Rauch. Der entſchloſſene Mann 
räuſperte ſich. Für einen Augenblick trat der 
Ausdruck der Entſchloſſenheit vor einem des Er- 
ſtaunens zurück. Ja, was ſollte denn das heißen? 
Der dritte Tunnel gab die Antwort. Ich hatte 
die Füße auf den Sitz mir gegenüber gelegt, falls 
er das offene Fenſter nun doch verlaſſen wollte; 
dann hätte er mich erſt um den A erſuchen 
mijjen, und das wäre immerhin ein Zugeſtänd 
nis geweſen. 

Der Zug hatte zwei Maſchinen. Die Heizer 
ſchienen im Aufwerfen friſcher Kohlen wetteifern 
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ihr seidenweicher 
autporen ein und 
gepe 


wasdas 


den und 


Der ſchöne, ſchlanke Mann hatte den breit- 
randigen ünſtlerhut abgenommen. Er fuhr ſi 


ereizt und unruhig mit der flachen Hand über 


ein krauſes dunkles Haar. In feinen regel- 


mäßigen, glattraſierten, ſehr bleichen Zügen hatte t 
ichli ch Strole riskiert! 


der Mund etwas Weichliches. eich war au 
der Ausdruck ſeiner blau umſchatteten Augen. 
Ueber Mittelgröße, in der traffheit ſe 
dreißig Jahre, mußte er ſich zu dem kleinen, 
graubärtigen Medizinalrat hinabbeugen, 


regung zitternden Stimme, 


ſagte: „Ich habe die Exhumierung bei Geri 
beantragt! Zur Ermittlung der Wahrheit! Ich 
ahrheit nicht! In keiner Form! 


fürchte die 
Darum bin ich hier.“ 


Der Vexteidiger ging auf den Architekten 
Er reichte ihm nicht die Hand. Er lüftete 
den Hut. 
Sie entſinnen ſich 
vielleicht: Wir trafen uns ſchon neulich einmal, 


zu. 
nur, mit einer kühlen Verbeugung, 
„Mein Name iſt Burhem! 


im Zimmer des Herrn Unterſuchungsrichters, 
bei Ihrer Vernehmung!“ 
„Und jetzt ſind Sie im Auftrage 
Schwägerin Male Matteis hier erſchienen?“ 
„Als Vertreter der Familie Matteis.“ 


„Die Male und die Familie Matteis ſind 
ein und dasſelbe — bei dem Schreckens regiment, 
das meine Schwägerin über ihre Mutter, über 
die Fabrik und den ganzen dazugehörigen Klün⸗ 


gel von Philiſtern führt! 
Ohne Ihre Klientin, Herr 
u der Szene gekommen, 


ſteht 1% 


Sie werden zugeben: 


„Ich u n ein Amt und keine Mei- 


nung, Herr Vohwinkel!“ 


„Aber wenn durch diefe furchtbare Forma. 
lität alle die dunklen Gerüchte über den Tod 
erſtreut ker die Fräulein 


meiner armen Frau 


Male Matteis feit Monaten in Berlin verbrei⸗ 
tet, und ich in wenigen Stunden erichtlich ge⸗ 
rechtfertigt daſtehe,“ — der Architekt hob ſich in 


druck der Augen, da 
der Frauen, 


Burhem, werde ich mir erlauben, 
Fräulein Schwägerin ſchonungslos 


| 


-E 
TEN 


ferner 


wäh 
rend er halblaut, mit einer vor Zorn und Gr- 
aber doch 67 d 


meiner 


Doktor, wäre es nie 
die uns jetzt bevor⸗ E 


harten 


zu wollen. Vielleicht war das auch nötig; ihre 
Kohlen hatten am Ende nicht viel Heizkraft. Da- 
für gaben ſie deſto mehr Rauch. Die gefälligen 
weißen Spitzendeckchen auf den Polſtern, die an⸗ 
erkennenswert ſauber geweſen waren, wurden 
allmählich grau. Ich hatte ſowieſo einen grauen 
Anzug an und einen grauen Hut auf. Wie aber 
ſah der entſchloſſene Mann aus? Man konnte 
ja noch erkennen, daß ſein Anzug eigentlich weiß 
ſein ſollte, aber drei oder vier Jahre ſchien er 
doch ſchon ohne Reinigung getragen worden zu 
ſein. Sein Panama hatte die mädchenhafte Zart⸗ 
heit und Reine verloren. 

In Seſtri war eine Minute Aufenthalt. Ein 
Eingeborener des Landes ſtieg zu uns ein, viel⸗ 
leicht ein Genueſer Geſchäftsmann. Er nahm 
gegenüber dem Engländer Platz. Deſſen Augen 
leuchteten einen Augenblick auf. Aha, nun würde 
der neu Angekommene natürlich das Fenſter 
ſchließen, und dagegen würde er nichts einzu⸗ 
wenden haben; denn er hatte ja nur geſagt, daß 
er felber es nicht zumachen werde. Diele 
Spekulation mußte verhindert werden. 
wandte mich mit ein paar franzöſiſchen Worten 
an den Neuling: „Sie nehmen vielleicht beſſer 
an dieſer Seite Platz; das Fenſter drüben muß 
offen bleiben. Der Herr dort beabſichtigt, jeden 
niederzuſchlagen, der es ſchließen will.“ 

„C'est vrai!“ ſagte der Eingeborene zweifelnd. 
Aber dann ſah er ſich das Geſicht des Engländers 
an, das wieder unerbittliche Entſchloſſenheit ans- 
drückte, und ſchien überzeugt. Er wechſelte den 
Platz. „Ah, les Anglais, les Anglais!“ meinte er. 
Das ſollte heißen: „Ja, ſo ſind ſie nun einmal. 
Laffen wir ihn bei feiner fixen See.” Dann deckte 
er ſein Taſchentuch über das Geſicht. 

Zwiſchen Chiavari und Rapallo und dann 
weiter bis Camogli beſteht die Eiſenbahn nur aus 
Tunnels. Die Heizer unſeres Zuges ſchienen ſehr 
ordentliche Leute zu ſein und jetzt, dem Ziele 
nah, noch mit allen Kohlen aufräumen zu wollen. 
Sie lieferten ungeheure Mengen Rauch. 
Der Anzug des gen Briten war nicht mehr 
als weiß zu erkennen; er hätte damit ganz gut 
zu einem Begräbnis gehen können. Der Panama 
war ein richtiger e er Aber das 
Geſicht darunter E entſchloſſener aus denn je. 
Dann aber kam Genua, mit der kleinen Bor- 
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Das können Sie der 
meinem Namen ausrichten!“ 


ne 
jungen me in me I aus: 
„Ich habe Fräulein Matteis natürlich ſchon 
längſt pflichtmäßig darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſie unter Umſtänden eine empfindliche 

Zwei Jahre 1 nis im 
Höchſtfall ſind nicht von Pappe! Eindruck hat 
mein Sermon nicht gemacht! Sie wolle Ge- 
wißheit haben — jagt fie — um jeden Preis!“ 

„Darf ich bitten, jetzt die Privatgeſpräche 
beiſeite zu ſtellen!“ ſagte, herantretend, durch 
as Kollern der Erdbrocken der Richter. „Herr 
Vohwinkel, da Sie nun ſchon einmal da ſind, 
wollen wir die Zeit bis zur Beendigung der 
Ausgrabung nutzen und den Herrn Medizinalrat, 
für ſeine Unterſuchung nachher, ein wenig über 
den Fall orientieren! Alſo Sie befanden ſich, 
jetzt gerade vor ungefähr einem Jahr, mit Ihrer 
Gattin in Spanien? 

„Ja. In einem kleinen Dorf, eigentlich 
einer Balmenoafe aus der Maurenzeit, in der 
füdſpaniſchen Provinz Murcia!“ 

„War es denn da, im Sommer, nicht blöd⸗ 
ſinnig heiß?“ 

„Er herrſchte eine afrikaniſche Temperatur! 
Man nennt dieſe Gegenden im Spaniſchen die 
Bratpfanne!“ i 
„Und in dieſe Bratpfanne mußten Sie hin- 


ein? 

„Auf Drängen meiner Frau. Eigentlich 
wollte ſie nach Afrika. Das war im Juni ganz 
ge. So bot ich ihr als 

atz!“ 
„Warum gingen Sie denn nicht lieber mit 


Südſpanien 


Ihrer Gattin irgendwohin, wo es nett war — 


nach Heringsdorf — nach Norderney — oder 
meinetwegen an den Lido?“ 

„Sie haben meine Frau nicht gekannt!“ ſagte 
der Architekt Vohwinkel langſam. „Sie war, 
äußerlich der verhätſchelte Liebling ihrer ganzen 
Umgebung, innerlich ein zerriſſener, ewig uchen- 
der, ewig ſich nad itgenb etwas ſehnender Menſch. 
Sie hatte alle Möglichkeiten, glücklich zu ſein, 
und fand das Glück nie, und ſchob die Schuld 
daran allen anderen Dingen und Menſchen, nur 
nicht ſich ſelber zu. So war ihr, jetzt vor einem 
Jahr, auf einmal alles um ſie herum hier im 
gewohnten Gleiſe des Lebens verhaßt. Sie war 
in einer krankhaften, nervöſen Stimmung: Nur 


machen, die weiße Beſtie perfiſch 


F Nivea-Creme leicht 
— 


SE WIR 
NM e- Creme auch bei bedecktem Himmel! 


ſtation an der Piazza Brignole, und da wurde 
er vergnügt. Er nahm feinen ſchwarz gewordenen 


Kragen ab und- band einen friſchen, glänzend 
weißen um. So, die Reiſe war geſchafft! och 
dann kam, was er nicht erwartet hatte: der große 


Tunnel unterhalb der Oberſtadt, der würdige 
Abſchluß der ganzen Strecke, und — der friſche 
Kragen wurde grau. 

Aber dann war der Hauptbahnhof da. Der 
Engländer nahm ſein Gepäck, reckte ſich und 
ſtand großartig da, wenn auch ſchmutzig und ber- 
räuchert. Ehe er ausſtieg, wandte er ſich nach 
mir um und zeigte auf das offene Fenſter. Sieg⸗ 
reich marſchierte er ab 


Weisheit des Morgenlandes 


Es geſchah, daß der Schah von Perſien vom 
König von Siam einen weißen Elefanten zum 
Geſchenk erhielt. Und der Großmächtige belief 
die weiſeſten Männer ſeines Reiches zuſammen, 
und ſprach alſo zu ihnen: 

„Höret, ihr Weiſen, es iſt mein Wille, daß 
dieſer Elefant binnen Jahresfriſt perſiſch er- 
lerne. Demjenigen von euch, dem es gelingt, 


Ich dem foll mein Schatzmeiſter des Elefanten Ge⸗ 


wicht in Gold auszahlen, wer es aber nicht ver⸗ 
mag, der ſoll von meinem Henker unverzüglich 
um einen Kopf kürzer gemacht werden.“ 

Da erzitterten und erbleichten die Weiſen und 
einer nach dem andern mußte ſchlotternd ſeine 
Unfähigkeit bekennen und wurde in den Kerker 
abgeführt. Der Letzte und Jüngſte nur, der 
übrig blieb, lächelte und ſprach: „Nur perſiſch, 
großmächtiger Schah? Eine Kleinigkeit! Warum 
nicht auch arabiſch und chineſiſch?“ 

Und er wurde mit Ehren überſchüttet, und 
erhielt feinen Platz zur Linken des Schahs. 
Als er am nächſten Tag aus dem Palaſt trat, 
wurden eben die anderen Weiſen zum Tode 
geführt. „Wie konnteſt du, o Bruder“, fragte 
ihn einer unter jenen leiſe, „dich anheiſchig 
zu lehren?“ 
„Warum nicht?“ antwortete noch leiſer der 
Weiſe, „ich habe ein volles Jahr Zeit — was 
kann da nicht alles paſſieren! Der Schah kann 
terben, ich kann ſterben, der Elefant kann ſter⸗ 
en — und ſchließlich: Wenn Allah will — viel- 
leicht lernt er wirklich perſiſch!“ 


Sonnengebräunte, gesunde Haut | 
erhalten Sie, wenn Sie Ihren Körper vor Luft- und Sonnenbädern mit pa 


IVEA-CREME 


einreiben, — auch bei bedecktem Himmel, denn auch 
Wind und 
muss Ihr 3 sein bei direkter 
Und gut mit 

mindert die Gefahr des schmerzhaften Sonnenbrandes. 
Dank des nur ihr eigenen Gehaltes an Eucerit dringt 


Luft bräunen den Körper. Aber trocken 


nnenbestrahlung. 


ivea«-Creme vorher einreiben! Das ver- 


in die Haut ein, und erst die 
ene Creme kann ihre wohltuende 
voll zur Geltung bringen. / Also 


Packungen von RM 0.20 bis 1. 


joe 1 a Aus Berlin! Aus Deutſchland! 
omöglich aus Europa! An irgendeinen ganz 
entlegenen Ort am Ende der Welt 

„ . . aber mit Ihnen zuſammen?“ 

„Das eben war ja der Zweck dieſer .. 
dieſer Flucht in die Wüſte — möchte ich ſagen.“ 

„Herr Vohwinkel: Ich verſtehe nicht ganz! Sie 
und Ihre Gattin lebten doch auch in Berlin bei⸗ 
einander ...“ 

Der Architekt ſchwieg eine Weile. Auf ſeinem 
ſchönen, etwas verächtlichen Geſicht kämpfte ein 
Entſchluß. „Es war die Eiferſucht!“ ſagte er 
dann. „Es iſt ja kein Geheimnis: Ich gelte — 
natürlich maßlos übertrieben — für einen Mann, 
der viele Erfolge beim andern Geſchlecht hat — 
fogar dann, wenn er fie nicht fudi! Das bil- 
dete auch meine Frau ſich ein, weil es ihr von 
allen Seiten eingeredet wurde. Das war ihr 
Kummer — das war ihre fixe Idee. Ihre Hoff- 
nung: Sie wollte mich einmal ganz für fid- 
haben — ohne irgendeinen Dritten! Oder viel- 
mehr eine Dritte! Wochenlang! Dann würde 
alles gut. Ich tat ihr den Willen. So gerieten 
wir in dieſes Stück Spanien, das unbekannter 
iſt als manches Land in Afrika.“ 

„Nun — und in dieſem Dorf — ich kann mir 
den Namen nicht merken ...“ 

„In Fuenſanta wohnten wir einige Wochen 
in der einzigen vorhandenen Fonda Parador de 
San Joaquin. In dieſer 77 
berge muß meine Frau etwas gegeſſen haben, 
was ihr bei der glühenden Hitze nicht bekam. 
Sie erkrankte ſchwer. Der Arzt dieſes Diſtriktes, 
Dr. Francesco-Javier Munos y Madha, konnte 
fie nicht retten. Sie ſtarb innerhalb von 48 Stun- 
den. Der von dem Doktor ausgeſtellte amtliche 
Totenſchein befindet ſich bei Ihren Akten. Ich 
erfüllte in Spanien alle Formalitäten. 
machte dem Alkalden und dem Pfarrer, Don 
Luis Jeſus Maria Buſtillo, Anzeige. Die Ein⸗ 
ſargung der zeige mußte bei der großen Sitze 
raſch 8 ch erwirkte von den ſpaniſchen 
Behörden die Erlaubnis zur Ueberführung 
Sarges nach Deutſchland und beſtattete ihn, nach 
Erfüllung aller geſetzlichen Vorſchriften, hier an 
Ort und Stelle. Man kann nicht umſichtiger, 
korrekter und pietäwoller verfahren. Mich trifft 
wahrlich nicht der Schatten cines Vorwurfs. 
(Sortſetzung folgt). 
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) Dich hab' ich geliebt | Das Schweigen im Walde 
S 


Evangel Männer- u. Jünglingsverein 
Unser Mitglied Herr 


Wilhelm Matuschek 


ist gestorben, Antreten der Mitglieder 
zur Beerdigung Sonnabend, 10. Mai, 
nachm. 3 Uhr, vor der Fahne am 
Klosterplatz. Trauerhaus: Knapp- 
schaftslazarett Beuthen OS. 


Der Vorstand. 


Ihnen Vergang 


— 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unserer lleben Mutter, der verw. 
Frau Lademeister Marta Jaensch sagen wir 
allen auf diesem Wege unseren 


herzlichsten Dank. 
Beuthen OS, den 8. Mai 1930. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Gertrud Jaensch. 


Wir geben hiermit bekannt, daß in der am 4. Mai 1980 ftatt- 
gefundenen Wahl der Repräſentanten der hieſigen Synagogen: 
gemeinde folgende Herren gewählt worden ſind: 


Bom Bahlvoriclag der. Jüdiſch. Volkspartei“ 


1. Kaufmann Salo Guttmann, 2. Kaufmann Gottfried 
Altmann, 3. Rechtsanwalt Dr. Fränkel, 4. Kauf 
mann Iſaak Drillmann, 5. Direktor Eduard Gillis, 
6. Kaufmann Eugen Weißmann, 7. Kaufmann Julius 
Nothmann, 8. Kaufmann Chiel Schwarzbart. 


Som Badlvorfchlan „Emanuel Pinczower“ 


1. Kaufmann Emanuel Pinczower, 2. Juſtizrat Dr. 
Skaller, 3. Sanitätsrat Dr. Pick, 4. Subdirektor Salo 
Schindler, 5. Kaufmann Iſidor Kamm, 6. Kaufmann 
Fritz Förſter, 7. Steinſetzmeiſter Hermann Seide ⸗ 
mann, 8. Kaufmann Louis Taterka, 9. Rechtsanwalt 
Dr. Kurt Roth, 10. Kaufmann Hermann Schlamm, 
11. Kaufmann Nathan Tau, 12, Kaufmann Jacques 
Foerder, 18, Kaufmann Michael Simen auer. 


Der Vorſtand 
der Shnagogen - Gemeinde zu Beuthen 96. 


D. Goldſtein. 


Geschäjtsübernahme ! 


Die bisher von Herrn Thürmer, Piekarer 
Straße 98, bewirtschafteten Lokalitäten 
habe ich pachtweise übernommen. 

Mein Bestreben geht dahin, meinen 
werten Gästen einen angenehmen 
Aufenthalt bei gutgepflegten Getränken 
und preiswerter, guter Küche zu bieten. 


Sonnabend, den 10. Mai 1930: 


Übernahmejeier! 


Kalbshachsen und Eisbeinessen. 


Es ladet ergebenst ein 
Max Büttner. 


— —— 
Schlesischer Ho 
Bad Salzbrunn i. Schl. 


— pläfefache Kuransia. 


Wilhelm Dieterle 
in dem herrlich. Großfilm 


Die große Tonfilm-Operette 


nach dem Roman von 
mit MADY CHRISTIANS Ludwig Ganghofer 
WALTER JANKUHN I terner: Das Groß-Lustsplel Llebesfalle 


C De A a a a a 


wiſſen faſt immer, fparfam zu 
wirtſchaften. Beim Kauf von f 
8 darf nicht der Preis den 
usſchlag geben; denn von billigen 
Sorten ſchmiert man zu viel drauf. 
Verlangen Sie ausdrücklich Wichsmädel! Es reicht 
noch einmal ſolange und gibt überraſchend ſchnell dauer 
haften, trittfeſten, naß wolſchbaren Glanz, weil es aus 
ebelſten Hartwachſen hergeſtellt ift. 
Preis: ½ Dofe 85 Pfy ½ Doſe ZÆ 1,50, 
1; Dofe RA 2,80 mit Wertmarfe zum Sammeln. 
Auch flüſſig in Flaſchen. 


Erhältlich in allen einſchlägigen Geſchaͤften. 


Erholungsaufenthalt 
Hotel - Weiß - Pension 
Sonnige Liegewiesen u, Liegehsllen 


ſpiegelt ſich in Ihrer Hand! 


Sonntag auch von 11 bis 1 Uhr. 
Beuthen OS., Reichspräſidentenpl. 3, III. r. 


e 


Ein 
(fa- Tonfilm! 


Nie zuvor sah man 
Menschen aufgewühlſter 
und erschütterter ein 
Lichtspielhaus 
verlassen, wie es bei 
diesem Film täglich 
tausendfach geschieht 
und zu beobachten ist. 


Uta-Erfolg! 


Ein Film, der jedem 
ein unvergeßliches 
Erlebnis ist. 


Ufa-Tonfilm-Theater 


Kammer- 
Ki Lichtspiele 


Fompagne 


Trunkfucht 


iſt heilbar. Auskunft 
erteilt koſtenlos gegen 
Rückporto. 


Kurt Weichelt, 
8 wickau/Sachſen. 


Herrenfahrrad, 


faſt neu, iſt billig 
zu verkauf. Zuſchr. 
unt. B. 2652 an d. 
G. d. Ztg. Beuth. 


Kaufe gebrauchtes, 
gut erhaltenes 


Wochentags 4%, 6½, 8½ Uhr. 
Sonntag ab 3 Uhr. 


® 


Perionen: G 

Auto, Ein Tonfilm der dos · May - Produktion 
2—4ðxſitzig. der Ufa. 

Roman Slowik, Regie: KURT BERNHARDT 


Musik: RALPH BENATZKY 


G 


Er steht vor dem Kriegsgericht 
als Deserteur! 


Er hat sich von der Truppe 
entfernt, um seine entführte 
Frau zu suchen und seine 
Kameraden und Freunde zu 
retten 


Der Film 


Drei Freunde 


zeigt in packendem Spiel voll 
Spannung, Humor und Sen- 
sationen die Abenteuer dreier 
Musketiere 


In den Hauptrollen: 


Eſſenzenfabrik Beuth., 
Königshütter Ch. 5. 
Fernſprecher 4140. 


® 


DerLiehesroman eines Künftlers 
und seines schönen Modells 


Die Geschichte einer jungen 
Frau, die den schweren Kampf 
zwischen Liebe und Pflicht be- 
stehen muß, bildet den Inhalt 
desneuendeutschenGroßfilms 


Rhapsodie 
der Liebe 


Venusvonheute 
In den Hauptrollen: 
Victor Varconi 


Joh. Pionczyk’s 


Konservatorium und Musikseminar 
Hindenburg OS., am Bahnhofspl. Tel. 2525 


Sonnabend, den 10. Mai, abds. 8.15 Uhr 
im Bibliotheksaal d. Donnersmarckh, 


ürober Voriragsabend 


der oberen Sologesangs- und Klavier- 
klassen. Balladen, Arien, Lieder, 
Uuette, chromat, Fantasie und Fuge 
v. Bach, Papillons v. Schumann usw. 
Programm 60 Pfg. gilt als Eintritt. 

Das musikliebende Publikum und 
Freunde der Anstalt werden herzlichst 
eingeladen, 


Im Musikseminar 
finden neue Lehrgänge statt. 


Agnes Petersen a T i . 1755 FAN 
Ein Film von bezaubernder iane 18 a * 
Schönheit Ein fesselnder, hinreißend. Film 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Rut 4675 


Uraufführung für Oberschlesien! 


Ab heute 


JNTIMES THEATER 


40 — 680 — 8% Uhr. 


LustigesBeiprogramm 


Ab heute 


SCHAUBURG sem: 


40 — 630 — 8% Uhr. 


Ab heute, Freſtag 
in Uraufführung für Oberschles, 


Das lockende 
Ziel 


Der neueste Tonfilm mit 
i d Tauber 
ine entztickende, 
höchster Stufe stehende . — 
perette voller Schmiß u. Charme 


Nur „Frucht’s Schwanenweiss“ 
hilft garantiert sicher und schnell 
Allein erhältlich bei A. Mittek's Nachfolger 


Palast-Theater 


Beuthen-Roßberg, Scharleyer Str. 35 
an 


Nur 4 Tage! Beuthen OS., Gleiwitzer Strate Deui 
Von Freitag—Montag, 9.— 12. 5. 80 ig-Woche 
Das 3-Schlager-Programm! Blondy und sein Hund 


Handelsregifter 


In das Feen fe B. Nr. 19 iſt bei 
i 


Eddie Polo 


SONNTAG vorm. 11 Uhr: 
Das ganze Programm N 
Jugend zu kleinen — 


der „ a Holz. Induftrie-Altien: 

ſellſchaft“ in uthen OS. eingetragen: 
Sie rokura des Adolf Gilis ift erloſchen. 
Amtsgericht Beuthen OS., den 5. Mai 1930. 


THEATER 
e 


Ab heute der Tonfilm 


Phantome des Glücks 


(Der Mann in Fesseln) 
Ein Film nach einem berühmt. BucheMachards, des „Balzacs der Pariser Gassenjungen“ 
Regie: Reinhold Schünzel 
In den Hauptrollen: Karina Bell, Michael Tschechoff u. die kleine Inge Landgut 


Außerdem ein gutes Beiprogramm und die neueste Wochenschau 


T hi A L. i A- 6 


Ab heute: Das Riesen-Zweischlager- Programm! 
L Film: r U. Film: 


„Atlantic City“ | „Zwel Junge Herzen“ 


In den Hauptrollen: Ein kleines Erlebnis aus einer großen 
VeraGordon und George Sydney Stadt. 


Außerdem: Die neueste Wochenschau 


der beliebte Sensationsfilmdarsteller, trifft 
Freitag, den 9. 5. in Beuthen ein und ist 
in jeder Vorstellung 


E persönlich auf der Bühne! 
p Dazu als 1. Film: Eddie Polo's Sensationsfilm 


Der Geheimtresor 


Eine Geldangelegenheit in 6 spannend. Akten 
2. Film: 


Das Lied, das meine Multer sang 


Liebe - Entsagen - Demütigung 
Ein Frauenschicksal in 6 Akten 


Paragraph 182 (Minderfährig) 


Ein Filmroman von Alex Bela in 6 Akten 


4 Uhr, letzte Vorstell 81/, Uhr! 
Anfang Sonntag Anfang 2½ Urt 8 


Sonnabend, den 10, 5., vorm. 114 
werde u 
1 Eis 


sweiſe verſteigern. Verſammlungsort 
der Bieter Gaſthaus Blachetta in Mitut- 
l le 11 Ti, Obergericht llziehe 
ako wſki, Obergerichtsvollzieher, 
Beuthen O.⸗S. 4 


oſtdentſche Morgenboft Nr. 128 | 9. Mai 1930 


Festsitzung im Stadtparlament Gleiwitz 


Landeshauptmann Woſchel Ehrenbürger von Gleitz 


Amtseinführung von Stadtrat Kolonko — Der Dank der Stadt Gleiwitz | a 
Abſchied des Landeshauptmanns 


[Eigener Bericht) 


Feſtſtimmung zu löſen und ſich das allſeitige Vertrauen der] Als der unerbittliche Tod dieſen außergewöhn⸗ 
Stadtverordneten zu erwerben. Er habe vor allem] lichen und wertvollen Mann uns genommen hat, 


nne 


Insbeſondere danke ich Ihnen perſönlich, daß Sie 
mich als dem Oberbürgermeiſter der Stadt jeder- 
zeit unterſtüt und mir mit Rat und Tat bei- 
geitanden haben. Die Stadt erleidet durch Ihr 


Scheiden einen ſchweren Verluſt, die Provinz 
WERE REN DER ER EEE f 


im Noten Zimmer den Grundſatz der Selbſtverwaltung hod- | war die äußere Konſolidierung der Provinz = 
Konſolidierung der Provinz 
des näheren zu befaſſen, insbeſondere mit 5 Juriſtiſche Sprechſtunde A 
| 


1 . A "i . 1 VA 
Gleiwitz, 8. Mai. [Aber produ tive Tätigkeit als Berichterſtatter des 

$ H \ z 
Wo jonit gar manchmal harte Reden hallen, da Hauptetats und verſchiedener Einzeletats hervor 
ging es diesmal gar feierlich her. Lorbeerbäum⸗ 


zuheben, ferner aber auch in der kontrollierenden 
chen ſtanden im Roten Zimmer des Rat- 


Arbeit bedeutendes geleiſtet. Seiner Anpaſſungs⸗ 
fähigkeit und ſeinem praktiſchen Geſchick werde es 
hausſaales, in dem Tagungsſaal der Stadt- 
verordneten, und ein rieſiger Strauß duftender, 


ſicherlich gelingen, das, was ex als freier Kom⸗ 
blutroter Rojen ſtand vor dem lorbeerumkränz⸗ 


munalparlamentarier getan habe, auch in die 
ten Seſſel des ehemaligen Stadtverordnetenvor⸗ 


trengen Formen des beamteten Handelns über⸗ 
zuführen, Oberbürgermeiſter Dr Geisler be⸗ 
ſtehers und gegenwärtigen Landeshauptmanns 
Woſchek. 


grüßte nunmehr Stadtrat Kolonko namens des 
Drei Sitzungen folgten einander. Die erſte, 


Magiſtrats und verpflichtete ihn, wobei er die 
geheime, dauerte nur drei Minuten, und ſchon war 


ſchleſien beendet. Mir iſt bekannt, daß der ver⸗ 
ſtorbene Landeshauptmann im Begriff war, ſich 


z$. 


mit den Einzelheiten der inneren 


bekannten Chauſſee⸗ Angelegenheiten, : © 
als ihn der Tod überraſchte. h Heute, Freitag, von 5—7 Uhr 
im Verlagshaus 


„Die Lage, die der neue Landeshauptmann bor- 

findet, ift alio die, daß nach dem im weſentlichen der „Oſtdeutſchen Morgenpoft“, Beuthen 
::.. ——. .. a in t 

EPC ũã ²·Ü i. AAA NE 


beendeten äußeren Aufbau der innere Ausbau 
ſeiner Erledigung harrt. Wir fragen uns, welche 
Oberſchleſien dafür aber einen umſo größeren Ge- 
winn. Gott ſchütze und ſegne Sie und Ihre 


Geſichtspunkte hierfür maßgebend ſind und kom⸗ 
men zu dem ſelbſtverſtändlichen Ergebnis, daß 
milie, Gott gebe Ihnen Kraft und Geſundheit, daß 
Sie recht lange das Amt eines Landeshauptmanns ; 


dieſe Geſichtspunkte keinen anderen Unterlagen 
zum Segen der Provinz und unſeres ſchwer ge⸗ 


zu entnehmen ſind als denjenigen Ideen, von 
denen die Gründung der Provinz Oberſchle⸗ 
prüften deutſchen Vaterlandes führen mögen. 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler teilte ſo⸗ 


ſien getragen worden iſt. Wir fragen ferner, ob 

der neue Landeshauptmann ſich zum Träger die⸗ 

ſer Ideen machen wird und kommen auch nach 

dieſer Richtung zu einer unbedingten Bejahung. dann Landeshauptmann Woſchek deſſen Ernen⸗ 

Wir find überzeugt, daß gerade der neue Landes- nung zum Ehrenbürger der Stadt Gleiwitz mit. 

hauptmaun Träger der zuſammenſchließenden Die Ueberreichung der Ehrenbürger ⸗Ur⸗ 
Kraft des Heimatgedankens ſein wird, wie er es [kunde kann erft ſpäter erfolgen. 

Das Stadtparlament ſtimmte den Ausführun- 

gen von Oberbürgermeiſter Dr. Geisler beifällig 

zu, worauf ſich 


ihon heute ift. Herr Landeshauptmann Woſchek 
Stadtrat Kolonko 


iſt ein echter und rechter Oberſchleſier. Weiter 
namens des Stadtparlaments mit folgenden 


wird der probinzielle Gedanke getragen von der 
Idee des Zuſammenſchluſſes im Sinne des 

Worten an Landeshauptmann Woſchek wandte: 
Meine Damen und Herren! 


Deutſchtums. Gerade die verwaltungstech⸗ 
niſche Abtrennung Oberſchleſiens ſollte zeigen, 
Der Herr Oberbürgermeiſter hat in beredten 
Worten ſich mit den Aufgaben befaßt, die 


daß ebenſo wie in allen anderen deutſchen Qan- 

desteilen auch in dem provinziell⸗ſelbſtändigen 

Oberſchleſien die Bevölkerung ihrer Abſtam⸗ 

mung, Kultur und Geſinnung nach deutſch iſt und 

immer deutſch bleiben wird. Ebenſo iſt auch der 
unſeren neuen Landeshauptmann erwarten. Sein 
zukünftiger Wirkungskreis ragt erheblich über 
den jetzigen hinaus. Wir ſchließen uns alle den 
Worten und den Wünſchen unſeres Stadtober⸗ 
hauptes gern und herzlich an. Wenn ich als 


neue Landeshauptmann ein Deutſcher, wie er 

nicht deutſcher gedacht werden kann. Aber dar- 
Sprecher der Stadtverordneten mich an Sie, ſehr 
geehrte Anweſende wende, ſo tue ich es um die 


über hinaus beſitzt der neue Landeshauptmann 
den Vorzug der natianalen Idee. Er er- 
Perſönlichkeit unſeres Landeshauptmanns, feine 


— 


Kolonko im Magiſtratskollegium ausſprach. 
Nach Aushändigung der Beſtätigungsurkunde 
Woſchek zum Ehrenbürger der Stadt die Reichsverfaffſung und die Preußische Ver- 
i witz zu ern S i faffuna dankte Stadtrat Kolonko Oberbürger⸗ 
Gleiwitz zu ernennen. Nach Wiederherſte B r n ee e belti 


beſten Wünſche für das Wirken Stadtrats 
einſtimmig der Beſchluß gefaßt, Landeshauptmann und Vereidigung von Stadtrat Kolonko auf 
der Oeffentlichkeit übernahm Stadtverordneter, Ir. ; : N A 
Justizrat Kochmann, die Leitung der Ber- eee Suite, für des 


ſammlung, um die Einführung von Stadtrat Ko⸗ 
Juſtizrat Kochmaun 


Ionto vorzunehmen, In der Verſammlung fehlte 
die kommuniſtiſche Fraktion, die fih von dieſer]; i 2 Glückwunſch 
Sitzung diskret fernhielt. Der Magiſtrat nahm F die Derniffene 
vollzählig an der Sitzung teil. hafte und eifrige Aufgabenexfüllung durch Stadtp. 
Auch die Einführung von Stadtrat Kolonko 55 . ene aus, bab fió 
nahm nur gerin eit in Anſpruch, und nur] die Win es Oberbürgermeiſters in vollem 
: 8 1 Umfange erfüllen. Das Stadtparlament ſei über · 
zeugt. daß Stadtrat Kolonko alle ſeine Kräfte in 
den Dienſt feines neuen Amtes ſtellen werde. 


— 


Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
* 


wenige Minuten nach 20 Uhr weilte Landeshaupt⸗ 
mann Woſchek im Kreiſe der Stadtverordneten 
und nahm zum letzten Male den Platz des Stadt- 
perordnetenvorſtehers ein. Die feſtliche Sitzung 
wurde von Oberbürgermeiſter Dr Geisler mit 
einer Rede eingeleitet, die neben der Würdigung 
der Perſönlichkeit ſowohl des erſten Landeshaupt ⸗ 
manns von Oberſchleſien, Dr Piontek, als auch 
des gegenwärtigen Landeshauptmanns Woſchek, 
die großen Linien der Entwicklung Oberſchleſiens 
und die kommenden Aufgaben des Landeshaupt⸗ 
manns aufzeigte. In würdiger Form erfolgte die 
Ernennung des Landeshauptmanns zum Ehren⸗ 
bürger der Stadt Gleiwitz und damit die Aeuße⸗ 
rung des Dankes der Stadt für die von Rechts⸗ 
anwalt Woſchek während ſeiner Tätigkeit in Glei⸗ 
witz in öffentlichem Amt geleiſtete Arbeit. 

Im Klubzimmer von Haus Oberſchleſien folgte 
dem offiziellen Teil des Tages die geſellſchaftliche 
Feier für den jüngſten Ehrenbürger der Stadt 
Gleiwitz. 


Nachdem Landeshauptmann Woſchek er⸗ 
ſchienen war, eröffnete 


Oberbürgermeiſter Jr. Geisler 


die Feitſitzung, die gemeinſam vom Maagiſtrat und 
vom Stadtparlament einberufen war und ergriff 
das Wort zu einer Anſprache, in der er aus⸗ 
führte: 

Hochverehrter Herr Landeshauptmann! Liebe 
Kollegen! Meine ſehr geehrten Herren Stadt 


blickt in dem Deutſchſein keine Aeußerlichkeit, 
ſondern eine tiefe geiſtige und ſittliche Inner ⸗ 
lichkeit, woraus ſich von ſelbſt die zuſammen⸗ 
2 1 Kraft alles Guten und Edlen ergeben 
muß. r t 

Bei allem Ideal iſt ſich aber der neue Landes- 
hauptmann darüber klar, daß der Menſch von fei- 
nen Idealen nicht ſo hoch getragen werden könnte, 
daß er die Erdgebundenheit aufgibt. Er denkt des⸗ 
halb, wie er es auch immer praktiſch bewieſen hat, 


an die Befriedigung der notwendigen 
materiellen Bedürfniſſe und Auforderun⸗ 
gen, vor allem an die 


Hebung von Induſtrie 
und Landwirtſchaft 


und an den daraus fim ergebenden Ab- 

bau der Arbeitsloſigkeit. 
Wir können ſicher fein, daß der neue Landeshaupt. 
mann in ſeinem nunmehrigen Amte gerade auf 
dieſem Gebiete ſich betätigen wird. So ſehen wir 
nicht fragend erwartungsvoll, ſondern — weil wir 
ihn kennen — zuverſichtlich hoffnungs⸗ 
voll den neuen Landeshauptmann die ſchwere 
Bürde ſeines Amtes übernehmen. Es iſt 
zu rechnen, daß wenn es um die kleine und ſpäter 
um die große Oſthilfe geht, der Landeshaupt⸗ 
mann vorläufig innere häusliche Angelegenheiten 
der Provinz zurückſtellen wird, um alle Kräfte 
darauf zu richten, Pe. der zu erwartenden 
Hilfe von Reich und Staat Oberſchleſien nicht zu 
kurz kommt. 

Hochverehrter Herr Landeshauptmann! Die 
Stunde des Abſchiedes iſt gekommen. Sie 
haben das ſeltene Glück, wohl kaum einen Feind 
in Gleiwitz zurückzulaſſen, dafür aber umſomehr 
Treunde. Wir danken Ihnen für alles, was 
Sie uns in jeder Beziehung geweſen ſind. Vor 


allem danken wir Ihnen aber als Magiſtratskol⸗ daß unſer bisheriger Stadtperordnetenvorſteher 
legium für die geradezu wohltuende Art und Weiſe, 


—— — — w—b— — — — — 
mit der Sie miere beiderſeitigen Beziehungen ge] Wettervorherſage für Freitag: 
pflegt und mit uns zuſammen in förderlichſtem Nach Nord-Weſt drehender Wind, bewölkt, Nies 
Sinne für das Gemein wohl gearbeitet haben.] derſchläge wahrſcheinlich. Zunächſt noch warm. 


Fähigkeiten und ſeine Verdienſte nach 
der . würdigen, die für uns Stadtwer⸗ 
ordnete von Gleiwitz und für die Stadt Gleiwi 
als ſolche von Bedeutung find. Wer ſich au 

nur oberflächlich mit Kommunalpolitik und Kom⸗ 
munalwirtſchaft befaßt, weiß, was für ein tief- 
gehender Unterſchied gegenüber der Zeit 
vor dem Kriege beſteht, der weiß auch, daß es 
vor dem Kriege möglich war, mit einer gewiſſen 
Behaglichkeit die Geſchicke der Stadt als 
Stadtvater mitzubeſtimmen. Dieſe Zeiten ſind 
längſt vorüber. Der unglückliche Ausgang des 
Krieges hat unſer Vaterland auch in wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung in übergroße Schwierigkeiten 
gebracht. Aber ich ſtehe nicht allein mit der Be⸗ 
hauptung, daß, 


fo entſetzlich ſchwer es Reich und Staat 
haben, die Not der Kommunen, insbe⸗ 
ſondere der Städte noch größer iſt, 


zumal leider Reich und Staat in nicht geringem 
Umfange ihre Sorgen auf uns a bwälzen. 
Dazu kommt für uns als Grenzſtadt die be⸗ 
ſondere Not, die durch den außerordentlich ſtar⸗ 
ken Flüchtlingszuſtrom und die damit 
verbundenen großen 1 Laſten ent⸗ 
ſtanden find und noch fortbeſtehen. Alle biete 
Dinge müſſen nun im Stadtparlament erörtert, 
beraten, über ſie muß entſchieden, muß beſchloſſen 
werden. Schon die Natur aller dieſer Dinge 
bringt es mit fih, daß die Meinungen aufein⸗ 
anderplaßen. Welche Fülle ausgleichender, ruhi- 
ger, verſöhnlicher Umſicht gehört dazu, in 
einem ſolchen Gremium die Verhandlungen ge- 
deihlich zu führen. Ich glaube ſagen zu dürfen. 


* 


74 verordnete! ; 

Das wohl bedeutſamſte Ereignis, 
welches die Stadt Gleiwitz und ihre kommunale 
Selbſtverwaltung in den letzten Jahren betroffen 
bat, iſt die kürzlich erfolgte Wahl des bisherigen 
Stadtverordneten ⸗Vorſtehers, Rechtsanwalts 
Woſchek zum Landeshauptmann der Provinz 
Oberſchleſien. Durch die hiermit eintretende 
Aenderung geht unferer Stadt eine Perſön⸗ 
lichkeit verloren, die wir wohl beſtimmt 
zu den allererſten Kräften zählen dürfen, die un⸗ 
ſere Kommunalverwaltung bisher überhaupt anf- 
zuweiſen gehabt hat. Auf der andexen Seite 
aber tritt eben derſelbe Mann an die Spitze der 
übergeordneten geſamten oberſchle⸗ 


Verlauf der Sitzungen 


ft Den beiden er Pg en 
itzungen ging eine geheime itzung voran, 
in der einſtimmig der Beſchluß gefaßt wurde, 
Landeshauptmann Woſchek das Ehrenbürger- 
recht der Stadt Gleiwitz zu verleihen. en gel i 

In öffentlicher Sitzung fand dann die iſchen Propinzialver waltung, zu 
Ein MM des bisherigen ſtellvertretenden Stadt» Wa: Zuſtändigkeitsgebiet auch die Stadt Glei- 
verordnetenvorſtehers Kolonko (Mieterſchutz) witz gehört. Unter dieſen Umſtänden iſt es von 
an Stelle von Stadtrat Fabig, der vor wenigen | vornherein ſelbſtverſtändlich, daß die Freude 
Wochen feine ſämtlichen öffentlichen Aemter darüber daß diesmal die Stadt Gleiwitz aus der 
aus geſundbeitlichen Rückſichten niedergelegt bat, Reihe ihrer Mitbürger den neuen Landeshaupt⸗ 
Statt. Oberbürgermeiſter Dr. Geisler erari hier] mann ſtellen durfte, weitaus überwiegt die 
zu das Wort und führte aus, daß Stadtrat Fabig | durch das Scheiden des bisherigen Stadtwerord⸗ 
kürzlich mitgeteilt habe, er müſfe fein Amt als] neten-Boritehers gegebene Abſchiedsſtimmung. 
unbeſoldeter Stadtrat aus Geſundheitsrückſichten Der neue Landeshauptmann tritt das Erbe 
leider niederlegen. Der Magiſtrat habe nicht nur] des erſten Landeshauptmanns der Provinz Ober⸗ 
dies, ſondern auch weiterhin bedauert. daß er |ichlefien, des verſtorbenen Landeshauptmanns Dr. 
nunmehr auf eine ſchätzenswerte Arbeitskraft][ Piontek an, eines Mannes von außergewöhn⸗ 
werde verzichten müſſen. Es fei flar geweſen, licher Arbeitskraft und zielbewußtem Drauf» 
daß Stadtrat Fabia nicht leicht zu erſetzen wäre, gängertum. In den kurzen Jahren, in denen es 
und umſomehr fei der Magiſtrat'erfreut geweſen, dem Verſtorbenen vergönnt war, als Landes 
als ihm von fajt allen Fraktionen mitgeteilt hauptmann zu amtieren. hat er etwas vollbracht, 
wurde, daß dieſe fih auf ſtellvertretenden Stabi- | was wohl kaum ein anderer für möglich gehalten 
verordnetenvorſteher Kolonko als Nachfolger hätte. 


ven Cen aiia 7 hat die ſchiedliche, wenn auch nicht 
wierigen Poſten rtretenden Stadt- ; cati t it 
verordnetenvorſtehers habe fih Stadto. Nolonko 8 8 ge 
außerordentlich bewährt, und es ſei ihm gelungen, er inz ; ge 
die oft ſchwierigen Aufgaben. die an den ſtellver⸗ führt und Oberſchleſien zu einem ſelb⸗ 
tretenden Stadtverordnetenvorſteher herantreten. ſtändigen Kommunalverband geformt. 


„Hautreizung ? Niemals.. 


sagt der berühmte Schönheits-Spezialist Frank in Wiesbaden 
„solange Sie nur Palmolive-Seife gebrauchen“ 


„Jede Haut muß natürlich gründlich gewaschen werden, doch sein Sie vorsichtig in der Wahl 

Ihrer Seife.“ Warum experimentieren, wenn man weiß, daß Palmolive-Seife die Haut niemals 

reizen wird? Millionen benutzen sie zum Bade genau so wie für das Gesicht. Die 

seit Jahrtausenden der Schönheitspflege dienenden Palm- und Olivenöle reinigen 

die Poren und erneuern immer wieder die Frische der Haut. „Massieren Sie Ihr 

Gesicht zweimal täglich mit dem Schaum der Palmolive · Seife. 

Spülen Sie zunächst warm, später kalt ab. jan an iu tie SF Fan 
— — 


Haut fur jede weitere Schönheitspflege genugend vorbereitet.“ 


ià 


* 
Sorgsame Hände behandeln dis 
Kundinnen im Salon Frank 


Fehr als Seife — ein Schönheitsmilttel WIESBADEN. KRANZPLATZ 5-6 


Möbelfaufmann Müller 
wieder Borfigender des KB. Beuthen 


(Etgener Bericht) 


Beuthen, 8. Mai. 

Der Katholiſche Kaufmänniſche 
Verein Beuthen hatte am Donnerstag abend 
eine überaus ſtark beſuchte außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlung mit anſchlie⸗ 


bender Geſchäftsſitzung. Kaufmann Pi- zollte 


tas, der 2. Vorſitzende, eröffnete die Hauptver- 
ſammlung mit Begrüßungsworten und gab einen 
Bericht über die am Mittwoch in Kandrzin ge- 
tätigten Wahlen des Gau verbandes, über 
die wir bereits berichteten. Einziger Punkt der 


Tagesordnung der heutigen Hauptverſammlung b 


des Vereins war die Wahl des 1. Vorſitzen⸗ 
den, die infolge Niederlegung des Amtes durch 
den Möbelkaufmann Karl Müller notwendig 
geworden war. Möbelkaufmann Müller, der am 
Mittwoch gewählte Gauvorſitzende, wurde ein⸗ 
ſtimmig als 1. Vorſitzender des KV. Beuthen 
wiedergewählt und nahm die Wahl an. 
Ueber den Verlauf der reichhaltigen Geſchäfts⸗ 
ſitzung werden wir morgen berichten. 


Woſchek die zu allem erforderlichen Eigenſchaften 
reſtlos und muſtergültig an den Tag gelegt hat. 
Unſer neuer Landeshauptmann hat perſönlich 
nirgends einen Gegner oder gar einen Feind. 
Schon feine natürliche Liebenswürdigkeit, fein 
freundliches und gewinnendes Weſen haben dazu 
geführt, daß wir ihn immer und immer wieder zu 
unſerem Vater erhoben haben. Nur wenige 
wiſſen, daß die Inanſpruchnahme von Zeit und 
Nerven der Stadtväter hauptſächlich in den foge- 
nannten Ausſchußſitzungen erfolgt. Ge⸗ 
genüber der in der Regel einmal im Monat 
ſtattfindenden Stadtperordnetenſitzung müſſen 
viele, viele Stunden 


angeſtrengteſter Kleinarbeit 


in dieſen Ausſchußſitzungen geleiſtet werden. 
Hier wie dort muß der Vorſteher ſeinen Mann 
ſtellen, hier wie dort muß er umſichtig, verſöhn⸗ 
lich, ausgleichend leiten und führen. Aber vor 
allem hier wie dort muß er eine Vertrautheit 
mit geſetzlichen Vorſchriften, mit wirtſchaftlichen 
Zufammenhängen auch im Verkehr mit der Regie⸗ 
rung ſowohl der ſtädtiſchen wie der 
in der Proving, ja auch der im Reich und 


Landeshauptmann Woſchel 


ſprach mit folgenden Ausführungen, ſichtlich be⸗ 
wegt, feinen Dank aus und nahm gleichzeitig Ab = 
ſchied von Magiſtrat und Stadtparlament: 


Meine ſehr verehrten Damen und Herren! 


Haben Sie herzlichen Dank für die große 
Ehrung die Sie mir heute bereitet haben! Mit 
ehrenden Worten der Anerkennung iſt meiner 
bisherigen Tätigkeit gedacht worden. 
wohl Tagen, daß dieſe mir freundlicherweiſe ge⸗ 
Anerkennung weit über das Verdienſt geht. 
Ich glaube E nur meine Pflicht getan zu 
haben, wie Sie jedem Bürger gegenüber ſeinen 
Mitbürgern obliegt, und weiß mich auch in Die- 
ſer Tätigkeit nicht von Fehlern frei. Ich ſchätze 
deshalb die unverdient hohe Ehrung, die Sie 
mir durch Verleihung des Ehren- 
ürgerrechts gezollt haben, beſonders und 
glaube nicht fehl zu gehen in der Annahme, daß 
Sie nicht ſo ſehr meiner bisherigen Tätigkeit 
als dem hohen Amte, zu welchem mich die 
Vorſehung berufen hat, gilt und aus dem Wunſche 
entſprungen iſt, die Stadt und die Bürger von 
Gleiwitz in beſonders naher Verbindung mit dem 
Repräſentanten der provinziellen Selbſtverwal⸗ 
tung zu erhalten. Für mich iſt in meiner neuen 
Tätigkeit, deren umfangreiches und ſchwieriges 
Aufgabengebiet der Herr Oberbürgermeiſter ein⸗ 
gehend dargelegt hat, von beſonderer Bedeutung, 


die vertrauensvolle Zuſammenarbeit 
mit allen Organen der Selbſtverwal⸗ 
tung in Stadt und Kreis. 


Ich freue mich deshalb, mit der Stadt Glei⸗ 
witz, zu deren Mitbürgern ich mich 12 Jahre 
hindurch zählen und deren Bevölkerung in allen 
Schichten ich lieb gewinnen durfte, als nun⸗ 
mehriger Ehrenbürger in engen Konnex bleiben 
zu dürfen. Wollen Sie die Verſicherung von 
mir entgegennehmen, daß ich alles daran ſetzen 
werde, die hohe Ehrung, die Sie mir durch die 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts erwieſen 
haben, zu rechtfertigen! Laſſen Sie die 
Bitte daran knüpfen, mich in meinem neuen 
Amte durch vertrauensvolle Mitarbeit zu unter⸗ 
ſtützen und zur Stärkung der Provinz alles, was 
in Ihren Kräften ſteht, zu tun. 
Die Freude über die hohe Ehrung iſt aller⸗ 
dings nicht ungetrübt, iſt doch gleichzeitig der 
Augenblick des Abſchiednehmens von 
einer mir liebgewordenen Tätigkeit, von Ihnen 
allen gekommen. ben Sie alle herzlichen Dank 
für Ihre freundliche Unterſtützung und Ihre 
gütige Nachſicht, die Sie meiner Tätigkeit als 
Stadtverordneter und Stadtverordnetenvorſteher 
gezollt haben. Sie dürfen überzeugt ſein, daß 


Land zeigen. Ich darf in Uebereinſtimmung mit] ich meine Tätigkeit in der Gleiwitzer Stadt- 


Ihnen allen ſagen, daß alles das, was ich aus⸗ 
geführt habe, von einem Stadiwerordnetenvor- 
ſteher verlangt werden kann, von dem Stadt- 
verordnetenvorſteher Woſchek auch geleiſtet 
worden iſt und darüber hinaus noch Eigenſchaf⸗ 
ten, die bedeutende Männer nicht immer zeigen. 
Das ift wahre und vornehme Beſcheiden⸗ 
heit, menſchliche Herzlichkeit und Güte. 
Wir Stadtverordneten und ſomit die Stadt Glei⸗ 
witz verdanken ihm deshalb außerordentlich viel, 
und wir bedauern aufrichtig, daß wir eine ſolche 
raft nunmehr miſſen werden. 
verordneten find ftola darauf, daß fein Wirken 
gerade in unſerer Mitte und an unſerer Spitze 
die Grundlage und der Ausgang für fein neues 
Betätigungsgebiet geworden iſt. In dieſem 
Sinne wünſchen wir Stadtverordneten unſerem 
Landeshauptmann das Beſte für ſeine Zukunft 
und für die Zukunft feiner Pläne und. feines 
Wollens und Wirkens. Zum äußeren Zeichen 
der Dankbarkeit hat die Stadtverordnekenver⸗ 
ſammlung einſtimmig und gern der Ernennung 
des Herrn Landeshauptmanns Woſchek zum 


ber wir Stadt- | dieje vertraue 


verordnetenverſammlung ſtets in angene 
ſter Erinnerung behalten werde. Ihnen, 
Herr Oberbür mer und Ihnen, Herr Stadt 
oed en geber, beſonderen die 
ehrenden Worte und die übermittelten Glück⸗ 
wünſche für mein neues Amt. Beſonderen Dank 
auch allen Herren des Magiſtrats, an Ihrer Spitze 
Ihnen. Herr Oberbürgermeifter, für die liebens⸗ 
würdige, ſtets reibungsloſe Zuſammen⸗ 
arbeit und die gütige Unterſtützung, di 
ich bei Ihnen gefunden habe. Sollen ich Geist 

e volle Art der Zuſammenarbeit 
der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften, die ſach⸗ 
liche erfolgreiche Arbeit der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung der Stadt Gleiwitz auch für alle 
Zukunft erhalten. 


Nochmals herzlichen Dank und die 
beſten Wünſche für eine glückliche wei⸗ 
tere Entwickelung der Stadt Gleiwitz! 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler ſchloß hier⸗ 
auf die Sitzung und ſprach zugleich die Einladung 


m- 


Dank für 


renbürger der Stadt Gleiwitz zu⸗ zu dem Bierabend im Klubzimmer von Haus 


timmt. 
ſehr geehrter Herr Landeshauptmann, zu dieſer 
Würde und verbinde damit gleichzeitig die beſten 
Wünſche für Ihr und Ihrer verehrten Familie 
ferneres Wohlergehen. 


Ich begrüße und beglückwünſche Sie,] Oberfchlefien aus. 


Im Haus Oberſchleſien ergriff zunächſt Dber- 
bürgermeiſter Dr Geisler das Wort zu einer 
begrüßenden Anſprache und umriß wiederum in 
kurzen Zügen die große Bedeutung, die die 


a 


Kampf der jugendlichen Zerstörungswut 


Mitgliederverſam 


mlung des Stadt⸗ 


verbandes für Jugendpflege Beuthen 


Zur letzten Sitzung des Stadtverban⸗ 
es für Jugendpflege hatten 35 Vereine 
ihre Führer und Vertreter in die Aula der Be⸗ 
rufsſchule entſandt. Der erſte Punkt der Tages- 
ordnung: „Wie ſtellen wir uns zu Klagen über 
Beſchädigungen der Ausſtattung in den Räumen. 
die den Jugendvereinen zur Verfügung geſtellt 
werden?“ wurde in angeregter Ausſprache dahin⸗ 
gehend beantwortet, daß die Jugendführex zur 
Vermeidung derartiger Klagen auf ihre Mitglie- 
der ganz energiſch einwirken und ſtraffe Zucht 
und Ordnung halten müſſen. 


Nur durch ſtrenge Diſziplin bei den 
Vereinsabenden wird es möglich ſein, 
Beſchädigungen des Inventars in den 
den Vereinen von der Stadt zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Räumen zu verhüten. 


Es wird außerdem betont, daß die Jugendpflege 
treibenden Vereine es als eine ihrer wenn auch 
ſchwierigen Aufgaben anſehen ſollten, bei jeder 
Gelegenheit auf die keinen Vereinen angehörenden 
Jugendlichen erzieheriſch ſo einzuwirken, 
daß ſtädt. Eigentum (wie z. B. auch die Grün: 
anlagen) nicht beſchädigt wird. 


Darauf ging man zu dem Punkt der Tages⸗ 
ordnung über, der die Ergebniſſe der Veranital- 
tungen des Stadtverbandes aus Anlaß des „Buch⸗ 
tages“ zuſammengefaßt haben wollte. Es wur⸗ 
den beſonders die aus dieſem Anlaß ur 
teten Typen von literariſchen Ber- 
einsabenden als Mittel, den Stand der 
Jugendpflege bedeutend zu heben, lebhaft begrüß:. 
Zu nn der Winterarbeit ſoll der Stadt⸗ 
verband eine neue Reihe von ſolchen Abenden 
geiſtiger Jugendpflege einrichten. Die Verſamm⸗ 
lung beſchäftigte ſich dann mit der Frage, welche 


Vorbereitungen von ſeiten des Stadtverbandes 
zu treffen ſind für die Landestagung der 

reuk. Bezırköjugendpfleger, die im 
FE d. J. in Beuthens Mauern abgehalten 
wird. Nach einer Reihe von Anregungen für 
eine Darſtellung, die den Tagungsteilnehmern 
den Stand der Beuthener Grenzland⸗ 
Jorge ndpflege zeigt, wird der erweiterte 

orſtand beauftragt, daraus ein Programm zu 
formen; dieſes ſoll dann den Jugendvereinen zur 
Stellungnahme unterbreitet werden. Die dazu 
nötige Vorſtandsſitzung wird am Dienstag, dem 
20. Mai, im Wohlfahrtsamt, Gojſtraße 15, 
Zimmer 30, ſtattfinden. 

Zum Schluß der Mitgliederverſammlung 
wurden die für den Sommer 1930 geplanten 
gemeinſamen Veranſtaltungen be⸗ 
ſprochen. Der Reichsverband für Deut- 
ſ che Jugendherbergen, Ortsgruppe 
Beuthen, hält am Sonntag, dem 1. Juni d. J. 
einen Wanderführer⸗Lehrgang ab, der 
mit einer Wanderung von Peiskretſcham 
über Woiska nach Tworog verbunden ift; 
in Woiska find Vorträge und zwangloſe Aus⸗ 
ſprachen über 
leſen“, „Mädelwanderu“, 
beachtende behördliche Beſtimmungen“ und 
„Hygiene und Wandern“ vorgeſehen. Die Liſten 
zur Eintragung der Teilnehmenden liegen vom 
12. bis 20. Mai im Jugendamt aus. Die Koſten 
betragen ungefähr 1,80 RM. für Jugendliche 
Außer dieſem Wanderführer⸗Lehrgang wird im 
September d. J. ein Gemeinſchaftsfeſt 
aller Beuthener Jugendpereine abs 
gehalten werden. 


„Fahrtenprogramme“, „Karten⸗ 
„Beim Wandern zu 


Wahl des Landeshauptmanns für Oberſchleſien 


hat und die beſonderen Schwierigkeiten, die von 


der Provinzialverwaltung überwunden werden 
müſſen, um in Oberſchleſien beſſere Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe zu ſchaffen. In humor⸗ 
vollen Ausführungen ſprach dann Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler über die frühere Zuſammen⸗ 
arbeit mit Landeshauptmann Dr Piontek und 
auch über die Zuſammenarbeit des Magiſtrats 
mit Landeshauptmann Woſchek während deſſen 
Amtsperiode im Stadtparlament. Andeutungs⸗ 
weiſe wies Oberbürgermeiſter Dr Geisler auch 
ſchon auf den neuen Stadtverordneten ⸗ 
vorſteher hin, der zwar noch nicht offiziell 
gewählt iſt, für den aber Baumeiſter Kucharz, 
Stadtverordneter der Zentrumsfraktion, auser⸗ 
ſehen iſt. Namens der anweſenden Preſſever⸗ 
treter, die von Oberbürgermeiſter Dr Geisler 

eſonders, begrüßt worden waren, ergriff Dr. 
Reinhart das Wort, der das Wirken des 
früheren, Stadtverordneten ⸗Vorſtehers, Rechts 
anwalts Wo het) würdigte, und insbeſondere 
beffen großes Geſchick hervorhob, im Stadt⸗ 
parlament die Verhandlungen zu leiten und den 
oft heftig werdenden Kampf der Meinungen in 
das Gebiet der poſitiven Arbeit zu leiten. Lan⸗ 
deshauptmann Woſchek dankte dann den Red- 
nern und ging in einigen Ausführungen auf die 
Schwierigkeiten des neuen Amtes 
ein, in dem er vor allem auf den 


j Etat der Provinzial⸗Verwaltung 


hinwies und betonte, daß die beſchränkten 
Mittel der Provinzialverwaltung es leider 
nicht geſtatten werden, alles das auszuführen, 
was in der nächſten Zeit ausgeführt werden 
müßte. Wenn darum in feiner Tätigkeit die 
Kritik der Preſſe, mit der zuſammenzu⸗ 


arbeiten er ſtets beſtrebt geweſen ſei, einſetzen 
müſſe, dann bitte er, ihn dadurch zu unterſtützen, 
daß dieje Kritik ſachlich fei und die Bes 
gründung dafür enthalte, weshalb große Auf- 
gaben nicht ausgeführt werden können. Auf dieje 
Weiſe werde die Kritik auch ihm von großem 
Nutzen ſein. Zum Schluß führte er aus, daß er 
zwar von Gleiwitz ſcheide, daß er aber deshalb mit 
der Stadt Gleiwitz durch ſeine Amtstätigkeit in 
engerer Verbindung bleiben wird. 


BSoutßfeon und Kreis 


* 70. Geburtstag. Juſtiz⸗Oberwachtmeiſter 
i. R. Hübner, hier, Piekarer Straße, der eine 
lange Reihe von Jahren bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft tätig war, feiert am Sonnabend ſeinen 
70. Geburtstag. 


* Hohes Alter. Die Oberſteigerwitwe Pauline 
Schmidt, Garkenſtraße 13, wird heute 77 Jahre 
rr * 


* Kameradenverein ehemaliger Elfer. In der 
außerordentlihen Verſammlung des Kameraden⸗ 
vereins ehemaliger Elfer wurde die Erhöhung der 
Vereinsbeiträge beſchloſſen. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung wurde das Programm für den 
nächſten Monatsappell, der auf der Spiel. 
wieſe im Stadtwald am 1. Juni abgehalten wird 
und den Charakter eines Familienausfluges er- 
halten ſoll, feſtgelegt. Das pon Mitglied Biſchof 
einſtudierte 3 ri 3 
gendgruppe erfreut ſi größten Beliebtheit bei 
den Vereinsmitgliedern. Sechs bedürftige Mit⸗ 
glieder des Vereins konnten mit zuſammen 120 

Mark unterſtützt werden, die der Kyffhäuſer⸗ 
1 zu dieſem Zweck dem Verein überwieſen 
e. 
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Kunſt und Wiſſonſchaft 
| Vom Meiſterſchen Geſangverein 


„Stabat mater“ von Verdi 
und „Ein deutſches Requiem“ von Brahms 
Mit einer eindrucksvollen Gedächtnisfeier für 
den im Auguſt vorigen Jahres verſtorbenen Sa⸗ 
nitätsrat Dr Max Ehrenfried beſchloß der 
Meiſterſche Geſangverein 1 reich ausgeſtaltete 
Kanzertſaiſon durch die Aufführung des „Deut⸗ 
ſchen Requiems“ von Brahms, dem eine inter ⸗ 
eſſante Erſtaufführung für Schleſien, Verdis 
„Stabat mater“ voraufging. Schöner und er- 
be konnte Profeſſor Lubrich das Ge⸗ 
enten an den ehemaligen Vorſitzenden des Ber- 
eins ht. wachrufen als durch dieſe wohlgelun⸗ 
ene Au führung, die das klangvolle Werk zu ein» 
3 er Wirkung kommen li 
a 


ſchleſiſchen Landestheaters waren in 


ließ. Chor und 


rächtig muſizierende Orcheſter des Ober⸗Jwie auch 
gleichem] Bedeutung ſind. 


Part mit 8 Tongebung und tieffter Anteil- 


nahme fang. Ein prächtiger Künſtler! Nicht reft- 
los l hat der Sopran von Elſa 
erlin. Der verklärten Tonſprache 


Paetzol d, 
des Sopranſolos fehlte es an innerer Leuchtkraft 
der Darſtellung. 

Am Schluß gab es nicht endenwollenden Bei⸗ 
fall und Blumen die Fülle, beſonders aber 
Ehrungen für den verdienſthollen Dirigenten 
Profeſſor Fritz Lub rich. 

M. r. 


Beſtrahlte Salben 

Eingehende Verſuche des Wiener Profeſſors 
Dr. Ried ergaben neue Reſultate über den 
Einfluß von Metallſtrahlen auf Lebeweſen (oele 
zellen), über die Wirkungsverſtärkung bei d= 
zeitiger Beſtrahlung von Metallen und Fetten, 
Verſuche, die ſowohl für die Gährungsinduſtrie 
für die Heilkunde von großer praktiſcher 
Auf Grund ſeiner Forſchungen 


aße an einer überzeugenden Interpretation be- hat Dr Ried eine kurz- und langwellig beſtrahlte 


teiligt. 

In noch höherem Maße kann man dies von 
der Wiedergabe des „Deutſchen Requiems“ Kine 
des Meiſterſchen Geſangvereins ſagen. Beſonders 
auffallend find in dieſer Vereinigung die flang- 
vollen, bis in die höchſten Lagen mühelos aus- 

rechenden Soprane ſowie die ſonoren Bäſſe. 
uch der Alt verfügt über prächtiges Material, 
während dem Tenor ein intenſiveres Volumen 
manchmal zu wünſchen wäre. 
der in allen Sätteln gerechte Dirigent, führte 
nicht nur ſeinen Chor, der ihm hingebungsvoll 
Hale ſondern auch das Heap in ME geſtiver 

eife und deutete die Brahmsſche Muſtk tief⸗ 
e aus. Von den beiden mitwirkenden 
Soliſten ſtand an erſter Stelle der vorzügliche 
Zerliner Bariton Fred Driſſen, der ſeinen 


Profeſſor Lubrich, W 


Salbe aus tieriſchem und pflanzli 
angegeben, die an der Wiener Univerſitätsklinik 
für Syphidiologie und Dermatologie (Vorſtand 


Prof. Kerl) von Dr. Faſal am Menſchen ag K 


Salbe kam 


Die beſtrahlte e 
chwüren zur Anwendung, die 


wurde. 
Shentelgej 


— 


zum Großteil jahrelang der üblichen Behandlung & 


trotzten. geringe Jemen zeigten und be⸗ 
reits an ſehnliche Ausbreitung erlangt hatten. Die 
Wirkung der beſtrahlten Salben ſtellte ſich in 

er end kurzer Zeit ein. Bereits nach weni⸗ 
gen Tagen beginnt die Heilungstendenz ſich be⸗ 


chem Fett H 


merkbar zu machen, macht die Heilung raſche 


Fortſchritte, ſelbſt wenn das Geſchwür einen 


Dezimeter groß und tief war und vorher 
auf unbeſtrahlte Salben überhaupt 


nicht reagiert hatte. Beſonders gute Erfolge 


Legende „Paulus 
unter 


ſollen mit beſtrahlten Salben u. a. auch bei 


Brandwunden erzielt worden ſein. 


Von den Univerſitäten. Der Züricher Mathe- 
matiker Profeſſor Hermann Wehl hat den Ruf 
auf den Lehrſtuhl der Mathematik an der 
Univerfität Göttingen als Nachfolger von 
Profeſſor David Hilbert angenommen. — Der 
a. o. Profeſſor an der Univerſität Leipzig, 


Dr. Otto Voßler, hat einen Lehrauftrag über 
die Geſchichte der Vereinigten Staaten von 


Amerika erhalten und wird Uebungen zum poli- 
tiſchen Denken in England und Amerika abhalten. 
— Der Ordinarius auf dem Lehrſtuhl für Rechts- 
philoſophie und Römiſches Recht an der Univer⸗ 
ſität Göttingen, Profeſſor Dr jur. Bin- 
der, feiert am 12. Mai ſeinen 60. Geburtstag. 
— Im Alter von 72 Jahren ift in New Pork 
der Präſident der New⸗Yorker Mediziniſchen Ge- 
ſellſchaft, Profeſſor Dr Wolff Freuden⸗ 
thal, geſtorben. Profeſſor Dr. Wolff, Freuden⸗ 
thal, ſtammt aus Deutſchland und war ein her⸗ 
vorragender Kehlkopfſpezialiſt. — Profeſſor 
amburger hat als Nachfolger des verſtor⸗ 
benen Wiener Kinderarztes Profeſſors Pirquet 
die Leitung der Wiener Univerſitäts⸗ 
inderklinik übernommen. Profeſſor Ham⸗ 
urger, ſeinerzeit Aſſiſtent bei dem berühmten 
Profeffor Eſcherich, hat ſich insbeſondere auf dem 
ebiete der kindlichen Tuberkuloſe⸗ 
orſchung, die Pirquet durch die nach ihm 
enannte Impfung ausgebaut hat, große Ber- 
dienſte erworben. Er hat ſeine wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten in dem Standardwerk über die „Tuber⸗ 
kuloſe des Kindesalters“ niedergelegt. 

Du Maifeſtſpiele Im Neuen Dent- 
ſchen Theater in Prag wird ein Feſtſpiel⸗ 
zyklus veranſtaltet, bei dem Werfels dramatiſche 
unter den Juden“ 


der Regie von Burgtheater Direktor 


BE. Wagners „Meiſterſinger“, Mos 
arts „Don Juan“, Hamſuns „Vom Teu⸗ 
fel eholt“ und Smetanas Oper „Dalibor“ 
mit Wiener, Dresdener und Berliner Gäſten ge⸗ 
ſpielt werden. "pin A 

Ein Rathenan-Drama, Der holländiſche Dich⸗ 
ter Gerversman hat ein Bühnenſtück „Wals 
ter Rathenau“, Tragödie unſerer Tage, vollendet, 
das im Herbſt im Haag zur Hraufführung ges 
langt. — „Breſt⸗Litowſk“ heißt ein neues Schau⸗ 
ſpiel von Hans J. Rehfiſch; es wurde vom 
Berliner Leſſing Theater zur Urauffüh⸗ 
rung in der nächſten Spielzeit erworben. 

Deutiche Bauwoche 1930. Die Fünfte D euts 
fhe Bauwoche, veranſtaltet von den Spitzen⸗ 
verbänden des deutſchen Baugewerbes, findet vom 
1. bis 5. Juli 1930 in Dortmund ſtatt. Auf 
einer öffentlichen Tagung am 4. Juli im Stadt- 
theater in Dortmund wird Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dietrich über die Lage der deutſchen 
Wirtſchaft ſprechen. . 
Woran ſtarb Alexander der Große? Bei 
einem Bankett in London anläßlich der Er- 
Ain der Kunſtausſtellung in der Königlichen 

ademie ſprach der Präſident der Akademie über 
das Thema „Krankheit und Kunſt“. Dabei be⸗ 
hauptete er, Alexander der Große ſei an Ge⸗ 
nickſtarre (Meningitis) geſtorben. Das gehe 
deutlich aus den Geſichtszügen und der Haltung 
der Büſte des ſterbenden Alexander in den 
Uffizien hervor. 


Bühnenvolksbund Beuthen. Heute (Freitag) 
wird als Pflichtvorſtellung für die Gruppe E und 
als Sondervorſtellung für alle anderen Gruppen 
die Operette „Die tolle Lola“ aufgeführt. 
Am Sonntag wird die gleiche Aufführung zum 
letzten Male wiederholt. Die Karten für die 
Tegernſeer Gaſtſpiele bis zum 22. 5. 
werden bereits ausgegeben. 


` 


aiandi 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 

Feſtgeſtellt durch den Berein der Nahrungsmittelgraßhän r 

in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. Preiſe fü 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Reichsmark. 

Beuthen OS., den 8. Mai 1930 


Inlandszucker Baſis Melis Roggenmehl 65% ig 
inkl. Sack Sieb I 29,40 0.14 —0.14½ 


6 D [ i Tſchechoff und die kleine Inge Landgut. 
to an E spre E Film nach dem berühmten Buche Machards, 
„Balzacs der Pariſer Gaſſenjungen“. 
delt das romantiſche Leben der Bühnenſchauſpieler, das 
elegante Paris und — eine ſpannende Liebesgeſchichte. 
Außerdem ein gutes Beiprogramm und die neueſte 


Wochenſchau. 

„ Thalia⸗Lichtſpiele. Ab heute 
ſchlager⸗Programm. Als exſter Film: 
in den Hauptrollen Vera Gordon und George Sydney. 


Ein 
des 
Der Film behan⸗ 


Notwendigkeit. Vor allem dürfte es an den 
Hauptſtraßen der geſchloſſenen Ortſchaft nicht 
an Bürgerſteigen fehlen. So macht ſich hier das 
Fehlen eines Bürgerſteiges zwiſchen dem „Neu⸗ 


von 62 Jahren mit dem 1. Juli cr. 
Ruheſtand. 
Konrektor Joſef Krüger, im Alter 
ſio nierung beantragt, die ihm 
worden iſt. 
Scheidenden haben in 
gewirkt und ſich nicht nur die 


kretſchamer Straße ſowie an der Hindenburger 
Straße von der Cbauſſeekreuzung bis zum Markt⸗ 
platz, empfindlich bemerkbar. Dieſem Uebelſtand 
gedenkt die Gemeindeverwaltung nach Maßgabe 


das Rieſen⸗Zwei⸗ 


„Atlantie Cyty“, Bobrek 


Eine kleine Epi⸗ 


Krankheit vom Dienſt befreit ift, tritt im vae 
in den 
Mit dem gleichen Zeitpunkt hat 
von 

bau“ und der Gemeindeſiedlung, entlang der Peis-⸗ 57 Jahren vom gleichen Schuligitem feine Pén 
y ie ihr zugebilligt 

Beide aus dem öffentlichen Lehramt 
jahrzehntelang 
Achtung und Ver⸗ 


Inlandszucker Raffinade Weizenmebl 6876070 28 3 5 N re die neueſte der finanziellen Verhältniſſe abzuhelfen. ehrung der Schüler ſondern weiter Kreiſe der 
inkl. Sack Sieb I 29,90 Aus 92025 Wochenſchau. *Forſtſchänder. Ein auswärtiger Mann, der Bevölkerung erworben. Mit der Fühuna der 
Röftkaffee, Santos 2,40—2,80 Weiten i 025—026 * Palaſt-Theater. Nur 4 Tage weilt der beliebte hinter dem Knappſchaftslazarett Bir fen ate ige Amtsgeſchäfte für Rektor Langer iſt Konrektor 
Röſtkaffee, Zentral-Amerita Ahh eb 104 Senſationsfilmdarſteller Eddie Polo in Beuthen und abgeſchnitten hatte, wurde von der Polizei[ Warkotz vom Schulſyſtem Karf, der bereits 
3,20—3, Siedeſalz 048] tritt in jeder Vorſtellung auf der Bühne perſönlich auf.] ertappt und zur Anzeige gebracht einige Jahre in Bobrek gewirkt hat, vom Schul⸗ 
Matztaftee, loſe 0,25—0,28 Sch er Pf fer 1,80—1,90 1. Film mit Eddie Polo in „Der Geheimtreſor“. 2. Film: F . 7 rat betraut worden 
Röſtgetreide 0,22—0,24 Der Ken er 402.80] Das Lied das meine Mutter fang“, ein Frauenſchickſal Freiwillige Feuerwehr. Am Freitag 8% Uhr, f k Hri 
Tee, bill. Miſch. 3,60—4,20 A, Pfeffer 1. 01.80 in 6 Akten. 3. Film: Paragraph 182, „Minderjährig“. Antreten vor dem Gemeindeverwaltungshauſe zur * Wechſel In der katholiſchen Geiſtlichkeit. 
Takaopulver loſe 0,80—0,85 | Mandeln fik Bari1.50—1,70 i 1 Beerdigung eines Kameraden. Der vor einigen Monaten nach Spanien als 
. olen 1 8 Rieſen⸗Mandeln 1,90—2,00 Rot ttnitz 5 Bobret-R Hauslehrer und geiſtlicher Erzieher geſchiedene 
Tafel-Reis 0,32—0,36 | Joſinen 6600.65]. Schafft neue Bürgerſteige! Neben der An- obrek⸗Karf Dberfaplan- Chriften ift. wieder nach Bobrek 
Bruch-Reis „32—0.36 Sultaninen 0,65—0,80 lage von Radfahrerwegen wird in der ver⸗ * Perſonalderänderungen im Lehrerkollegium. zurückgekehrt. Kaplan Janotta, der an Stelle 
Hori ee] Getr. Pflaumen t. S. — | fehrsreichen Zeit insbeſondere die Anlage und der Rektor Johannes Langer, von der katholiſchen] des Wiedergekehrten amtierte, iſt na New- 
Viktoria⸗Erbſen 0,20—0,22 | 2 í = 1.9 geh A h : A RUE S Ain ` geren $ i 
Geſch. Mittelerbſen 0,28-0,30 Schmalz. Kiſt. 0,64—0,65 | Ausbau von Bürgerſteigen zur unbedingten! Knabenſchule I, der feit längerer Zeit infolge [Falz a. d. Oder verſetzt worden. 
Weiße Bohnen 0.320,34 eee 
„ „ Heringe Parm. : E 


Gerſtengraupe und Grütze 
0,23—0,24 
Perlgraupe C l 0,25—0,26 


Mathies ie To. 59,00—61,00 
Heringe Parm. 
Matfull je To. 62,00 —64,00 


Perlgraupeo-O00 0,27—0,28 | Sauerkraut 0,08—0,09 
Haferflocken 0,23—0,25 | Kernſeife 0,39—0,40 
Eierſchnittnud. loje 0,50-0,52 10% Seifenpulver 0,17—0,20 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 Streichhölzer 
Eiermakkaroni, Loje 0,66-0,68 Konſumware — 
Kartoffelmehl 0,19—0,20 * Welthölzer — 


FFP 


„Vortragsabend im GIM, Den Bildung 
beſtrebungen des Gewerkſchaftsbundes 
der Angeſtellten diente ein Lichtbildervor⸗ 
trag über die „Studienreise der polizeiwiſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinigung nach Wien und Budapeſt“, den 
der Kriminalkommiſſar Finke, Gleiwitz, am 
Mittwoch abend im Rahmen einer Monatsver⸗ 
ſammlung der hieſigen Ortsgruppe im Konzert⸗ 
hauſe hielt. Der Vortragende ſchilderte unter Vor- 
führung von 160 Bildern die Reiſeeindrücke ſo 
lebendig, daß die Zuhörer die lehrreichen Erleb- 
niſſe der Reiſeteilnehmer miterledten und ein be⸗ 
deutfames, klares Geſamtbild über öſterreichiſche 
und ungariſche Verhältniffe aufnahmen. Der Bor- 
trag wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Der 


Ortsgruppenvorſteher Adolph gab dann be- 
kannt, daß der Gd A. Kattowitz für 


31. Mai, abends, zur Feier des zehnjährigen 
Stiftungsfeſtes, das im Saale der „Reichshalle 
begangen wird, eingeladen habe. 


„ Bürgerſchützengilde. Nach einem Naſch ehe 
Vorſtandes, der am Mittwoch abend im Schieß⸗ 
werder eine Sitzung abhielt, kommt am nächsten 
Sonntag als erſtes Legatſchießen in dieſem 
Jahre das Reſtaurateur⸗ Winkler⸗Legat an 
die Reihe. 


„Verein ehemaliger Jäger und Schützen. Einen 
recht harten Kampf gibt es beim Preisi chie⸗ 
en des Kameradenvereins ehem. Jäger und 
Schützen, das am kommenden Sonntag im Schieß 
werder fortgeſetzt wird und das ſich mit Rückſicht 
auf die ſchönen Preiſe eines ſehr regen Zuſpruchs 
erfreut. Nach dem Schießen findet in dem nenen 
„Jägerheim“ im Bierhaus „Oberſchleſien“ der 
Monatsappell ſtatt. i 
* Aenderung in der Leitung der Turnergilden 
im DHV. Der bisherige Gauturnwart der Tur- 
nergilde im Deutſchnationalen Handlungs ehilten- 
Verband des Gaues Schleſien, Fritz Preiß, 
Breslau, wurde in die Reichsleitung der Turner» 
gilde nach Hamburg berufen. Das Amt des Gau- 
turnwarts hat der bisherige Kreisturnwart des 
Kreiſes Oberſchleſien, Hans Greulich, Beuthen, 
übernommen, während der Turnergildenleiter der 
Beuthener Gilde, K. Preußner, Kreisturnwart 
des Kreiſes Oberſchleſien wurde. 


* Volksrevue im Schützenhausſaal. Der 
Sileſia⸗Revne⸗Verein hatte geſtern zu einem 
Revbue⸗Abend, der unter dem Leitwort: „So leben 
wir“ ſtand, in den großen Saal des Schüßen- 
hauſes geladen. Das war ſehr optimiſtiſch von 
den Veranſtaltern gedacht, denn der große Saa 
wies nur eine ſehr geringe Beſucherzahl auf. Die 
Darbietungen ſelbſt trafen bei weitem nicht, was 
auf den Plakaten verſprochen wurde, „in knapper 
und kurzer Form, im Rahmen von Tanz und 
Muſik, Geſchehniſſe dieſer Zeit auf ihren Wert 
und Unwert zu prüfen“ und daneben noch ober- 
ſchleſiſche Belange in dieſer Form zu vertreten. 
Am beſten waren noch die tänzeriſchen Darbie⸗ 
tungen, u. a. die „Petersburger Schlittenfahrt 
des zweiten Teiles. Die tauſend füßen Beinchen 
der Girls — es waren hier vielleicht weniger — 
machen heute keinen beſonderen Eindruck mehr. 
So etwas hat ſich überlebt. 

* 


Freitag außerordentliche 


„Ehemalige 62er. 
p Sonntag Fahrt zur 


Hauptverſammlung. 
Jubiläumsfeier nach Coſel. 

„ Ski-⸗Bund. Die Monatsverſam m: 
luna findet beute abend 8 Uhr in der Kreis: 
ſchänke in Rokittnitz ſtatt. Muſikaliſche Vor⸗ 
träge, Baudenbetrieb. 

„ Evangeliſche Bibelſtunde. CH riſtliche 
Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche. 
Im kleinen Saale des evangeliſchen Gemeinde- 
hauſes an der Ludendorffſtraße jeden Freitag, 
abends 7,30 Uhr: Bibelitunde; jeden Sonntag, 
abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag. 

* Katholiſcher Beamten⸗Verein. Sonnabend. 
Führung durch den Kreispark. Treffpunkt Kreis⸗ 
ſchänke, 18 Uhr. 

„ Kraft⸗Sport⸗Club 06. Sonnabend, 19 Uhr, 
Monatsverſammlung im Vereinslokal 
Binias, Feldſtraße 4. 


Film⸗Vorſchan 


„ Kammerlichtſpiele. Der zur Zeit mit außerordentlich 
orten Erfolg laufende deutſche Tonfilm: „Die letzte 
Kompagnie“ bleibt noch bis einſchließlich Montag auf 
dem Spielplan. Die Hauptrollen dieſes Filmes werden 
von Konrad Veidt und Karin Evans geſpielt. 

„Intimes Theater. Das neue Programm bringt ab 
heute in Uraufführung für Oberſchleſien den Silm: 
„Rhapfodie der Liebe“ mit Victor Barconi und 
Agnes Peterſen in den Hauptrollen. 

„Schauburg. Ab heute gelangt der außerordentlich 
feſſelnde Senſations⸗Film: „Dwi Freunde“ zur Auf: 
führung. Im packenden Bildern ſchildert dieſer Film 


das romantiſche Erlebnis dreier Freunde im fernen 
Oſten. 

* SHeli⸗Theater. Ab heute der Tonfilm: „Phantome 
des Glücks“ (Der Mann in Feſſeln). Regie: Reinhold 


Schünzel, in den Hauptrollen Karina Bell, Michael 


Gedenket Eurer Mlitt 


er! 


Die ſchönſten Geſchenke 


in ſehr großer Auswahl 


und in allen Preislagen 


im Schokoladenhaus 


Fritz Stein 
Beuthen OS 


Tarnowitzer Straße 30 
Große Hlottnitzaſtraße 20 


Schenkt 
Faßbender 


Riesenhafte 


Auswahl 
Geschenkpackungen 


Mutterlagbündeln 


erleichtert 
Ihnen den Einkauf. 


Konfitüren! 


J. Gassmann 


Beuthen OS 
Bahnhofstraße 


Ewald Riedel 


Beuthen OS 9 
Bahnhofstraße 


Zum 


Muttertag 


Sonntag, den 11. Mai 


bereitet Scende 
durch Seſchente: 


Geschenkpackungen 


in großer Auswahl 
Päckchen von 50 Pf. an 


Hugo Kosak, Beuthen OS., 


Friedrich ~ Wilßelm ~ Ring 5 


PrüfenSiebeimEinkauf 
meine Angebote 


Mutterlagbündel Serie! 0.50 


II 1.00 
I 1.50 


Geschenke in allen Preislagen 
RAFAEL BERNSTEIN, BEUTHEN 


Friedrich-Wilhelm-Ring 


Schokoladenhaus 


S. Koplowitz 


- Tarnowitzer Str.“ 
Gleiwitzer Str. 6 


Besichtigen Sie bitte meine 
Spezial - Dekorationen 
für den Muttertag 


Geschenke 


von 30 Pj. an in allergrößter Auswahl 


und geschmackvollster Zusammenstellung in meinen 4 Detailgeschäften 


Bahnhofstr. 24 (Merkur) Dyngosstr. 41 Krakauer Str. 43 Piekarer Str. 3/5 


O.KALLMANN Stiekeiaden und Konftären 


Besichtigen Sie bitte meine Schaufensterauslagen 


‚Schokoladen: Nut bie - Mlomm Rete OS; 
Haus * Tarnowitzer Str. 41 


Stets billig, gut und Riesenauswahl auch in allen Markenartikeln 


Hermann Eichmann 
Blumenhandlung 
Bahnhofstraße 39 Fernruf 3656 
Laßt Blumen sprechen! 


> chen kt Slumenßalle 


Gertrud Sochinek 


Gr. Glottnitzaſte. 21 


Telepon 5055 
Sträuße, Topfpflanzen in allen Preislagen 


Ludwig Domin 
Blumengeschäft Bahnhofstr. 1 


Telefon 4765 
Blumensträuße, Topfgewächse, Kristall 


Slumenhaus 
Ludwig Golombek 


piekarer Straße 44, Tel. 3905 
eigene Gärtnerei Radzionkauer Straße 19 


Lucia Nunn 2 


Bahnhofstraße 33 Telefon 3661 


Kakteen 
blühende Topfpflanzen 


Alle Arten fertlicer Shnittblumen 


Blumenhaus 


Inhaber: ALOIS WATOLLA 


Filiale 
Beuthen OS. 


Gr. Blottnitzastr. 26 


O. Pruszydlo 
Haus moderner Binderei 
Gleiwitzer Straße 24 


Telefon 4788 
Gärtnerei Friedrich straße 50 


Hauptgeschäft 
| Hindenburg 


Kronprinzenstr. 217 


Rudolf Bularczyk 


Eigene Gärtnerei Siemianowitzer Str. 59 


Blumenhaus Riviera 
M. CICHON 


TELEFON 3595 Verkaufsstellen: Reichspräsidentenplätz 7 
Telefon 5040 und Krakauer Straße 26 


Tarnowitzer Straße 4, schrägüber St. Marienkirche 


x 


Beuthen 08. 


zu bringen und gleichzeitig die weitere Aus⸗ 


PR Fe * n * 
rern 


Vorſpielabend im 
Gieplikſchen Conſervatorium 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 8. Mai. 

Vor gefülltem Saale fand am geſtrigen Abend 
der letzte Vortragsabend in der Winter⸗ 
ſaiſon ſtatt. Es ſpielte eine große Anzahl von 
Schſtlern, teils Anfänger, teils Fortgeſchrittene, 
und bei allen ihren Darbietungen — bis auf kleine 
Entgleiſungen, die wohl dem Lampenfieber zuzu⸗ 
ſchreiben ſind, kam die gute Schulung zum 
Ausdruck, und die vorgeſchriebenen Klang und 
Ausdruckswirkungen kamen auch ſchon bei den An⸗ 


Beuthener Gerichtsſäle 


(Eigene Berichte) 


ſchneider die Schaufenſterſcheibe eines Reſtaurants 
zerſchneiden wollten, um ſich einige der im Schau⸗ 
fenfter ausgeſtellten Flaſchen mit Wein bezw. 
Likör anzueignen. Durch das Dazwiſchenkommen 
von Personen mußten fie aber ihr Vorhaben auf- 
geben. Die drei Burſchen ergriffen ſchleunigſt die 
Flucht, um auf der Pie karer Straße ihr 
Vorhaben mit mehr Erfolg durchzuſetzen. Hier 
wurde die Schaufenſterſcheibe zerſchnitten, und die 
Burſchen eigneten ſich aus dem Schaufenſter zwei 
Flaſchen Wein an, die bald darauf in der Nähe 


Eine Schmugglergeſchichte 

Einen Blick hinter die Kuliſſen des Schmugg⸗ 
lertreibens gewährte eine Verhandlung am Don⸗ 
nerstag vor dem hieſigen Schöffengericht, 
die ſich gegen den megen Unterſchlagung 
angeklagten Kaufmann Paul Rudzki aus Dft- 
oberſchleſien richtete. Der Angeklagte, ein ge⸗ 
werbsmäßiger Schmugaler, war u. a. auch mit 
einem Beuthener Kaufmann, der Firmen in Oſt⸗ 
oberichlejien und Kongreß⸗Polen mit Chemikaſien 
und Medikamenten belieferte, in Verbindung ge⸗ 


rä ; x : trete d hatte von Diele A N al- der Fiedlersglückgrube aus getrunken wir- 
Bu io Re Uriel Sarzombe , Heidel | jen ate u "die 1 25 8 RR mr den. Das Urteil lautete auf 3 Monate Woche 
arii Rut) Gaga, Emma Ralla, Polen zu ſchmuggeln und in Kattowih durch] Gefängnis. 


Adelheid Fir lus und Hubert & a mpa zur guten 
Geltung. Eindringen in den muſikaliſchen In⸗ 
halt bemerkte man bei den Schülern der Mittel- 
ſtufe: Maria Ioja, Hildegard Hitz a, Roſel 
iera, Maria Ilgen, Marga Krieger, 
Dorothea Such on, Berta Wyrwoll und Erika 
Hentſchel. Selbſtbewußt und mit forſchem An⸗ 
ſchlag ſpielte Günther Ceglarſki die Gavotte 
von Händel. Ganz hervorragende Leiſtungen waren 
bei den Schülern der Oberſtufe feſtzuſtellen, ſo bei 
den Damen S neider, Suchandek, 
Kaſcha und Sauerland jowie bei Herrn 
Simon, der Schumanns Aufſchwung gut vor⸗ 
trug. Eine, wenn auch noch kleine, aber an⸗ 
ſprechende Sopranſtimme beſitzt Frl. Leopold, 
die mit Schuberts „Forelle“ gut abſchnitt, während 
Twr dy das bekannte „Wolgalied“ und Lehars 
„Dein iſt mein ganzes Herz“ ganz bravourös vor⸗ 
trug. Zu erwähnen wäre noch die tiefempfundene 
rgabe der Tarantelle von Heller durch Gün⸗ 

ther Badt. 


die Bolt an ihren Beſtimmungsort weiter zu be- 
fördern. Die weitere Aushändigung von Paketen 
war von der Uebergabe der Einlieferungsſcheine 
von der Kattowitzer Poſtanſtalt abhängig gemacht. ( D, 
Da der Angeklagte auch dieſe Poſtquittungen ab- | Donnerstag eine Verhandlung vor dem hieſigen 
lieferte, ſo hatte der Beuthener Kaufmann feine Schöffengericht, in der fih die Ehefrau Gertrud 
ebenten, dem Angeklagten immer wieder Pakete Poſpiech wegen fortgeſetzter Unterſchlagung 
auszuhändigen und durch Bargeld zu entſchädigen.] und ſchwerer Urkundenfälſchung zu verantworten 
Nicht wenig erſtaunt war aber der Beuthener hatte. Die Angeklagte hatte bei der Firma Domin 
Kaufmann, als er von ſeinee Auftraggebern die eine Stelle als Reiſevertreterin erhalten, 
Mitteilung erhielt, daß ſich in den Paketen anſtatt die fie aber in aröblichſter Weiſe mißbraucht 
der beſtellten Chemikalien und Medikamenten] hatte. Nicht allein, daß ſie die Muſterkollektion 
Sand oder Ziegelſteine befunden hatten. Wie von Textilwaren im Werte von 1200 Mark 
bald darauf feſtgeſtellt wurde, hatte der Angeklagte] unterſchlagen hatte, jo hatte fie auch für die Firma 
die vom Beuthener Kaufmann erhaltenen Poſt⸗ einkaſſierte Gelder in ihre Taſche geſteckt und ſich 
adreſſen in Kattowitz umgeſchrieben, die Pakete] damit vergnügte Tage gemacht. Um die Verun⸗ 
umgepackt und die darin befindlichen Waren in 
Kattowitz verkauft. Der Angeklagte, der, wie bei 
allen derartigen Schmugglergeſchichten den „Gro⸗ 
ßen Unbekannten“ ins Feld führt, deſſen Beihilfe 
er ſich bei dem Schmuggeln hatte bedienen müſſen, 
wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 


Der gute Tropfen 


Im Gerichtsſaal verhaftet 


Einen etwas tragiſchen Abſchluß fand am 


ten Aufträgen gearbeitet. Die Firma Domin 
beziffert den ihr von der Angeklagten zugefügten 
Schaden auf insgeſamt 4000 Mark. Dafür iſt die 
Angeklagte jetzt zu! Jahr 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. Davon ſoll ſie aber nur ſechs 
Monate verbüßen und für die Reſtſtrafe eine 
dreijährige Bewährungsfriſt erhalten. Die An⸗ 


s . Der 18 Jahre alte Arbeitsburſche © von -| geklagte, die ſchon während der ganzen Verhand⸗ 
Gleiw 16 ee Ta erft a ba am hieſigen au ein e 4e e e Pudel 
3 rind ſſengericht wegen des gemeinſam mit zwei] Schau getragen hatte, geriet aber in no größere 

Die Feuerſchutzwoche im Stadtteil minderjährigen Burſchen ausgeführten Spreng- Aufregung, als ſie ſich zum Weggehen anſchickte 


ſtoffdiebſtahls auf der Heinitzgrube zu 
einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilt worden 
it, ſtand am Donnerstag wieder vor dem Giraf- 
richter, um fih wegen eines verſuchten und eines 
vollendeten ſchweren Diebſtabls zu verant⸗ 
worten. Seine Mittäter waren wieder die beiden 
minderjährigen Burſchen, mit denen ſich das Ju- 
gendgericht zu beſchäftigen haben wird. In der 


und plötzlich zwei Schupobeamte im Gerichtssaal 
erſchienen. die fie nach Vorzeigung eines Hait- 
befehls in ihre Mitte nahmen und nach dem Ge⸗ 


Sosnitza 


Im Rahmen der Feuerſchutzwoche veranſtal⸗ 
tete die Freiwillige Feuerwehr Sos⸗ 
niga, Abteilung V, eine öffentliche Geräte- 
übung mit anſchließendem Exerzieren und 
nahm ferner an dem Geſamtexerzieren ſämtlicher 
Abteilungen in Gleiwitz teil, „Beſonderes Ynter- 


war früher 
und Betrugs zu ſechs Monaten Gefängnis verur- 
teilt worden, der Vollſtreckung dieſer Strafe aber 
immer geſchickt aus dem Wege gegangen. Der 


eſſe erbrachte die Brandübung an der Nacht zum 15. Februar d. J. war das bielver- Vorfall hatte eine große Anzahl Neugierige ange⸗ 
olksſchule. Die Ausführung oblag dem [prebende Kleeblatt auf der Lange Straße dabei lockt, die den Transport der Angeklagten nach dem 
Brandmeiſter Bruno Jonas. Die Aufſicht überraſcht worden, wie ſie mit einem Glas- Gerichtsgefängnis begleiteten. 


führte Oberbrandmeiſter Stefan Kulawik. Die 
Aufgabe war ſehr ſchwierig, da eee 
i 


wurde, daß infolge ſtarker Rauchbildung bei im Vereinslokal Kulawik, wobei der Oberfeuer⸗ 
einem 25 55 rier Schülern einer Klaſſe im wehrmann Kandziora anläßlich feiner 30jäh⸗ 
erſten Stockwerk der Ausgang nicht mehr rigen Mitgliedſchaft und feines 60 jährigen Ge- 
möglich war. Die einzelnen Arbeitsabteilun⸗ burtstages durch den 2. Vorſitzenden, Bau⸗ 
gen hatten nunmehr die Aufgabe, alles nan” | betriebsführer Iwan, in anerkennenden Wor- 
ſetzen, um die Kinder ſchnell in Sicherheit ten und durch Ueberreichung eines kleinen Ge⸗ 
ſchenkes geehrt wurde. 


Motorrad zuſammen, wobei eine junge Dame 
aus Hindenburg leicht verletzt wurde. 


* Platzkonzert. 
will 
Sonntag h 
an der Wilhelm traße am „Ulanendenkmal“ ein 


igen Feuerwehr, veranſtaltet am 


dehnung des Brandes nach X öglichkeit zu ver⸗ 


hindern. In ruhiger Arbeit wurde die Brand- > Platzkonzert. Die Sänger treffen ſich 10 Uhr 
übung ausgeübt hei der eine gute, ſtraffe[ “ Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum] vormittags im Hofe der Mittelſchule zwecks ge- 
Geſamtausbildung der Mannschaften feft- | Donnerstag wurden durch Einbruch in eine Woh-] meinfamer Probe. 

zuſtellen war. Die mitalarmierte Freiwil⸗ nung auf der Wilbelmſtraße mehrere Anzüge ge-| * DBP. Laband. Am Sonnabend um 20 Uhr 
lige Sanitätskolonne unter Leitung von ſtohlen. Sachdienliche Angaben erbittet die veranftaltet die Ortsgruppe Laband der Deut- 


J. Kriminalinſpektion Gleiwitz. 

„Einbruch im Jagdhaus. In der Nacht zum 
Mittwoch wurden aus einem Jagdhauſe in 
Libiſchau (Kreis Coſel) folgende Sachen ge⸗ 
ſtohlen: ein Drilling⸗Kaliber (16 und 9 mm), 
hahnlos, auf der einen Backe ſind ein Hirſch und 
ein Reh oder Wildſchwein ab ebildet, ein Biel- 
fernrohr für den Drilling (Marke Voigtländer) 


Kolonnenführer Her mann ſorgte für die mar⸗ 
lierten Verletzten. In muſtergültiger ee 
wurde durch Polizeihauptmann Ne pille nebſt 
Beamten die Verkehrsregelung und Ab- 
ſperrung durchgeführt, ſo daß die ſchwierige 
Uebun ungehindert ee werden konnte. 
Nach Beendigung der Ue ung hielt Oberbrand⸗ 
meiſter Kulawik einen Vo über 


Lukasczyk, einen Vortragsabend, an dem 


„Die wirtſchaftliche und innerpolitiſche j 
Deutſchlands unter beſonderer Berückſichtigung 
der Belange der Angeſtellten“ ſprechen wird. 


* Eiſenbahnertagung. Der erweiterte Gau- 


Ver⸗ vorſtand der Gewerlſchaft deutſcher Eiſenbahner 


rtrag 


hütungs- und Verhaltungsmaßnahmen bei Brän⸗ mit Lederfutteral und Riemen, eine kleine 5,6-mm- für Oberſchleſien tagte in Gleiwitz. Gauleiter 
den. Für die Beauffichtigung der mitwirkenden Kugelbüchſe (Danziger Fabrikat) mit Vorrichtung[ Händler berichtete über den Stand der gegen⸗ 


wärtigen Verhältniſſe bei der Reichsbahn. In 

einer Entſchließ n ng wurde Die Stellung- 

nahme der Verſammlung zum Ausdruck gebracht. 
* 


Schulingend ſorgte Konrektor Lehnert. Am p ielfernrohr, ein Helfe noh für die kleine 
4. Mai nahm die Abteilung an der großen Büchſe, eine größere Anzahl Kugel- und Schrot- 
Slorianfeier in Gleiwitz teil. Nachmittag ver- patronen, darunter (arte Lignoſe) ſowie Rott- 
Wigte ein gemütlicher Kommers die Mitglieder] weiler (rot und ſchwarz), ein Prismenglas 
Werkstätten für Creek Henſold), ein Militärfernglas, ein Ra- 


ierzeug, ein Rollfix, mehrere Flaſchen Wein, 
Herren- und 
RESET NEE LT ARRASAR 


etwa 30 Grammophonplatten (Marke Odeon und 
Namen- Bekleidung 


„Schauburg. Am heutigen Freitag findet die Ute 
aufführung für Oberſchleſien des neueſten Tonfilmes: 
Das lockende Ziel“ mit Richard Tauber ſtatt. 
* Aß.⸗Lichtſpiele. Die auch bei ihrer Neuaufführung 
wiederum außerordentlich ſtark befuchte Tonfilm Operette 
„Dich hab ich geliebt“ mit Mady Chriſtians und Walter 
Jankuhn bleibt auch noch heute und morgen auf dem 
rogramm. Ab Sonntag gelangt die neue Tonfilm 
perette „Heute nacht — eventuell“ mit Jenny Jugo, 
Siegfried Arno, Joh. Riemann und Fritz Schulz zur 


Elektrola) ſowie verſchiedene Eßwaren. Sachdien⸗ ” 
liche Angaben erbittet die Kriminalpolizei nach 
Zimmer 62 des Polizeipräſidiums. 

* Verkehrsunfälle. An der Ecke der Wilhelm- 
und Neudorfer Straße wurde ein Arbeiter aus 
Gleiwitz von einer Kraftdroſchke angefah⸗ 


vornehmster Genre me 1775 zu ane Bauen > 5 ger Vorführung. 
und konnte feinen Weg allein fortſetzen. — Au . 1 5 
DWORATZEK & SÖHNE der Breslauer Straße (Ecke Ebertſtraße) ſtieß fällig eee e eee 
Telephon 4361 GLEI WITZ Gegründet 1883 | ein Perſonenkraftwagen mit einem! Schweigen im Walde“ nach Ludwig Ganghofers 
Seneral-Vertreter 


en, © 
tibor, N. für 
Vertreter 


für Weine, Weinbrände und Liköre (Markenware) 


gegen hohe Provifion geſucht. 
(Es wollen ſich nur Fachleute melden, die bei otels, Gaſtwirtſchaften 
und Delikateßgeſchäften eingeführt find. 


t, Burgbrandbrennerei und Litörfabrik Marbach, 
— sehen mertas 


Mitarbeiter(in) 


Kaufleute werden bevorzugt. 


Tüchtige 


Süchtige 


Verkäuferin 


Kontor eine durchaus perfekte 


etenathpifin 


Gefi. Bewerbungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter P. r. 389 an die Ge-| 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. Beuthen erbet, 


Prossenieigiele 


eigen den 2 Fällen, werden in 
er 


für einige Stunden 
des Tages zu noch 
nicht ſchulpflich⸗ 
tig. Kinde 1 


einigen Tagen unter Garantie durch das echte 

En D Teintverſchönerungsmittel „Venus“ 

Stärke B beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2,75. 
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A. 
Kai ranz⸗Joſef⸗Drogerie, Bent N 
8 Aae en e mes 


Eigene Scholle, 
Berlin SW 48 V. Für erſtklaſſiges Weinreſtaurant wird 


Metallbettstellen art Chef⸗Köchin 


aus eigener Werkstatt behalt und guſchuß A ` 
für hieſigen Platz fof. per 1. Juni geſucht. Angebote mit 
Koppel & Taterka eſucht. Ang, unt, deugnisabigriften und Bild erbeten Konditorei Merkert 
Hindenburg OS. E. C. 245 an r a s unter Hi. 1190 an die Geſchäftsſtelle[ Gleiwitz, 
Piekarer Straße 23, Kronprinzenstraße 2911. 57 in Braunſchwelg. dieſer Zeitung Hindenburg DG, Moltkeſtraße Nr. 24. 


Le tr: Solide Dame ſucht ab 
15. M 


ai ja 


. Haufe, Angebote 
unter B. 2651 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


treuungen zu verdecken, hatte fie mit finnier- ſchloff 


richtsgefängnis transportierten. Die Angeklagte 
ſchon einmal wegen Unterſchlagung 


Die Gleiwitzer Sänger ⸗ 
Ihaft, zuſammen mit der Kapelle der Frei⸗ 


vormittags 11 Uhr, in der Promenade 


ſchen Volkspartei im Gaſtlokal Michnik, früher 


Generalſekretär Fecht, Berlin, über das * ian 
age 


rg von allen Betrieben werden für 
eu 
eiße 


geſucht. Ingenieure u. techn. vorgebildete 
Ausführliche 
Angeb. erb. an Poſtſchließfach 240, Beuthen. werden. 
— —ʒ—ᷣE— — En 30 


Neichsbahndirektionsprüfdent 
Dr. Born geht nach Berlin 


Breslau, 8. Mai. 


Dem Vernehmen nach ſoll der Präſident der 
Reichsbahndirektion Breslau, Dr. Born, als 


Nachfolger des verſtorbenen Präſidenten der 
Reichsbahndirektion Berlin, Dr. Stapff, nach 
Berlin berufen werden. 


F ͤ ͤ ͤV RE SRRETTE CHEN 


bekanntem Roman wird noch, ebenſo wie das Groß. 
Luſtſpiel „Liebesfalle“, bis einſchließlich Sonnabend im 
Capitol laufen, während das neue Programm erſt am 
Sonntag eingeſetzt wird. 


T o ſt 


* Vom Kerle geſtürzt. Der Maurer 
Oblonczek aus Dombrowka ſtürzte bei Ban- 
arbeiten durch einen Fehltritt von dem 
hohen Baugerüſt auf die Straße. Dabei erlitt 
er ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald ſt ar b. 

* Bom Kriegerverein. Das Ehrenkreuz erſter 
Klaſſe des Preußiſchen Landeskriegerverbandes 
erhielten Buchhalter Pilz und Tiſchlermeiſter 
Franz Pirſchke jun., das Ehrenkreuz zweiter 
Klaſſe Poſtaſſiſtent Baron, Hofverwalter 
Biſch und Gaſtwirt Dank, 

* Kath. Jungmännerverein. In der Bollver- 
ſammlung hielt Kaplan Liſchka einen Licht⸗ 
bildervortrag über Lourdes. Dann wurde be⸗ 

loſſen, am Feſte Chriſti Himmelfahrt einen 
Ausflug nach Pniow zu unternehmen. Zu 
Pfingſten wird eine Wanderfahrt nach dem Alt- 
vatergebirge gemacht. 


Rudzinitz 

* Hohes Alter. Der Bahnhofswirt Anton 
Kloſſel begeht heute feinen 76. Geburtstag. 
K. iſt ſeit 43 Jahren Bahnhofswirt, früher in 
Morgenroth, von wo er durch die Inſurgenten 
vertrieben wurde. 


Hindenburg 

Was die Hausfrau zahlte. Der geſtrige 
Wochenmarkt zeigte Ae lebhaftes Treiben. 
Es koſtete. Weißkohl 10, Rotkohl 20, Spinat 5 
und 10, Blumenkohl 60, Salat 3 Stück 10, Rha⸗ 
barber 2 Pfund 15, Tomaten 1,00, Spargel 70 
bis ae Kartoffeln 1,80 bis 2,00, neue Kartoffeln 
20 Pfg. Landbutter 1,50—1,60, Molkereibutter 
1,70, Eier 10 (12 Stück 1,00). Rindfleiſch 60—80, 
Schweinefleiſch 90—100, Kalbfleisch 1,00—1,20, 
S friſch 80—90, Speck geräuchert 1,20. 

* Konzert des Pionezykſchen Konſervatoriums 
der Muſik. Wie alljährlich im Frühjahr, bringt 
das Pionczykſche Konſervatorium am Sonnabend, 
abends 8% Uhr, im Bibliothekſaal der Donners- 
mardhütte einen großen muſikaliſchen V or - 
bragsabend heraus. Es wirken hierbei mit 
die Sologeſangsklaſſe von G. Merkel, Brei 
lau, und die oeren e 2 Kon⸗ 
zertprogramm enthält ſangs⸗ und? apier⸗ 
Dimmer, darunter Balladen von Loewe, Arien 
von Puccini, Weber, Lieder von Schubert S 
mann u. a. ſowie einige reizende Duette, ferner 
die chromatiſche Fantaſte und Fuge von J. S. 
Bach, Papillons von Rob. Schumann niv, — 
(Näheres im heutigen Imieratenteil.) 

* Ein Schennenbrand. Im Stadtteil Za- 
borze Poremba brach in der Nacht von 
Mittwoch zum Donnerstag auf dem Grundſtück 
Walenczyk ein Scheunenbrand aus, 
dem u. a. einige landwirtſchaftliche Maſchinen 
zum Opfer fielen. Die raſch berbeigeeilte Feuer 
wehr konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchrän⸗ 
ken. por Materialſchaden beträgt einige hundert 


Ratibor 
Das Rätſel um Schüler Zeller 


Donnerstag vormittag fand die Beerdi« 
gung des auf fo tragiſche Weiſe ums Leben ges 
kommenen 15jährigen Schülers Bruno Zeller 
ſtatt. Bis heute iſt der Tod trotz aller Bemühun⸗ 
gen der Kriminalpolizei unaufgeklärt geblieben. 
Dienstag nachmittag erfolgte die Leichen 
öffnung. Die mediziniſchen Sachverſtändigen 
ſtellten hierbei nur einen Stich unterhalb 
des Herzens feſt, der von einem größeren 


Wer gibt eine große 


leiwi indenburg, Oppeln, Raz 
für Lech ifch e dirii iA oder 5. Zimmerwohnung 


mit all. Beigelaß (Altbau) in deutſch. 
Induſtriegebiet auf? Umzug 

außerhalb oder Abſtand kann erſtattet 
Angebote mit näheren An- 
gaben unter B. 2653 an die Geſchäfts · 
itele dieſer Zeitung Beuthen DG. 


raan an Tauſche 


i ; 
fir mein fotogr Atelier perſfür Fleiſcherelgeſchäft I tinden in meiner Küche etc, von 2-3. Zimmer⸗ Stabe und ce 
| unreinfichkeiten lossoerden. ſofort geſucht. dür Lebe 4. fann, Aendecungastube * Nahe ee e iraa 

p 2 4 ei „u. 0 in der e i 
ee ae aan Fotohaus „Germania“, ese eee, || von main) bers an. m. bar Vente, 
e i. Aphek Drogeien, Puflimerin Beuthen O. E., Bahnhofſtraße Nr. 32. Bewerbungen unter re, gu bt. Ang. unt, dend eg nach, dende s 
- eee ee, eee . d, 3. Beuthen.| Mit Breisang. unt| eden u. 8. 2647 
Q m m r- Stellen⸗Angebote Wir ſuchen für unſer in mittlerer Ri. | 8. 2640 an die ant. 
Kreisſtadt Schleſiens gelegenes Mühlen. ©. d. Big. Beuth. dief. Bto. Beuth, 


dach. 


zum Aufbau der Knochen und zur ebung des Wohl beſin⸗ 
dens Ihres Kindes find im Sult, —— — 


wichtigen Ergänzungsſto en. In viel 
Kliniken u. Sin U n vielen Arankenhäuſern, 


ſammenſetzung und des billigen Preifes von nur 20 Pig. 


* 
E 
bevorzugt, Aberall aus der huliſch Doſe erhältlich. 


Vertreter: Guſtar Veihe, Deuthen 96, Oartenſtr. 13 


ch Zwieback neben anderen 


eimen wird wegen der guten Zu; 


Zueinbaut 


€ 3 —— / r u A TE ei = mn Dee er — 


Kinnverletzung feſtgeſtellt. Man gelangt 
immer mehr zu der Ueberzeugung, daß es ſich 


nur um einen Mord handeln kann. Pfund paben. 


mit 30 Pfg. per Kilogramm. Salat konnte man] Kinder. handen. 
mit 5 Pfg. pro Kopf, Spargel mit 1 Mark per * Gauverband der evangel. weiblichen Jugend. 


Oppeln à Der Gauverband der evangel, weiblichen Jugend 
Sberſchleſiens trat unter Leitung ſeines Nor- 


„Vereinigte Verbände heimattreuer Ober- ; rs Reik E 
litten In ofen Se eg ke peu e. Fahreshauptverſammlung der ſtdenden, Pastors Becker aus Jaltenberg zu 


4 - - . 2 - . — 2 
Meſſer herrühren muß. Außerdem wurde ai Pfg. Mohrrüben mit 20 Pfg., Spinatftot. Der Verunglückte hinterläßt Frau und!] wieſe und eine beſcheidene Turnhalle find vor- 


* 
* 40 jähriges Dienſtjubiläum. Poſtamtmann 


Donnerstag fein 40jähriges Dienſtjubiläum. 
Aus dieſem Anlaß iſt ihm ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Reichspräſidenten zus 
ngen, das ihm vom Leiter des Poſtamtes 
tibor, Poſtdirektor Hermann, in Gegen⸗ 
wart der Beamtenſchaft unter anerkennenden 
Worten und Glückwünſchen überreicht wurde. 

* Beſtandenes Examen. Rechtskandidat 
Sum Säkora, ein Sohn des Poſtſchaffners 
sitova, Ratibor, hat am Landgericht Breslau 
die Referendarprüfung mit Erfolg abgelegt. 

* Mordprozeß Niedopil am 19. Mai. In 
der vom 19. Mai unter Vorſitz des Landgerichts ⸗ 
direktor Pritſch beginnenden 2. Schwur. 
3 am Landgericht wird in 
olgenden Strafſachen verhandelt werden: am 


deutſchen Grenzen“ hielt. An 


an den Grenzen des deutſchen 


Deutſchland in dem Vertrage 


Ortsgruppe Ratibor, Lehrer K 


nen, nämlich „Pidderlina“ 


Chatan, die beide einen 
erweckten. 


dopil aus Ratibor 1 verſuchten Mordes. 
Die Verteidigung des Angeklagten führt Geh. 
Sber⸗Juſtizrat Mamroth, Breslau: am 
20. Mai gegen die Häuslerfrau Anna S v b o't- 
ſchik aus Miſtitz, Kreis Coſel wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung; am 22. Mai gegen die 
Glaſerfrau Bronislawa Kowaczek, verw. 
Slatoſch, aus Ratibor, wegen Meineids. 

* Schützenverein „Graf Walderſee“. Unter 
Leitung des Schützenmeiſters Soppa wurde im 
Vereinslokal Zylla die diesjährige General⸗ 
verſammlung abgehalten. Der Vorſtandl der Ortsgruppe aus Anlaß 
wurde in der bisherigen Belebung wiedergewählt.][tages ſtatt. 

Darauf wurde das am kommenden Sonntag 


der Verſammlung hingewieſen 


der Volkshochſchule, Mosler, 
Vortrag über das Thema: Der Kampf um die 


bildern führte der Vortragende die Anweſenden Vorſitzende einen kurzen Rückdlick über die Ent- 


lang und zeigte in erſchütternder Weiſe die terri- 
torialen und wirtſchaftlichen 


Sodann beſchäftigte fih der erſte Vorſitzende . widmete der Vorſitzende dem verſtorbenen rüh⸗ 
8 - römer, mit dem ri Mitalied Reichs ret 3 ; 
deutſchen Volkstum in, Oſtoberſchleſien. Dann rigen Mitglied Reihebahndircktor Hoffman. 
folgten zwei vater ländiſche Rezitat i o⸗ heben von den Plätzen Den Jahresbericht 


Lilieneron und „Deutſche 


Ortsgruppe des Reichsbundes der Kin⸗ werte Erfolge zu verzeichnen. Bankbeamter 
derreichen hielt im Saale 
einen Werbeabend ab. Direktor Schneider] Ferſammlung ſpracß dem Vorſtand Dank und 
begrüßte die zahlreich Erſchienenen insbeſon⸗Entlaſtung aus. Mit Rückſicht auf vorzuneh⸗ 
dere den Bundespräſidenten Conrad, Düſſel⸗ mende Satzungsänderungen, die auch 
dorf. Nachdem der Vorſitzende auf den Zweck eine Erweiterung des Vorſtandes vorſehen, 


Bundespräſident Conrad Düſſeldorf, einen Vot- die Neuwahl des Vorſtandes, die gleichzeitig mit 
trag über: „Familie, Volk und Staat in ſittlicher, der Aenderung der Satzungen in einer demnächſt 
ſozialer und wirtſchaftlicher Beziehung“ Sonn⸗ einzuberufenden Hauptverſammlung erfolgen wird. 


19. Mai gegen den Fabrikbeſitzer Walter i * Werbeabend der Kinderreichen. Die hieſige ſtehende Frauengruppe hatte beachtens⸗ 
tag findet eine Zuſammenkunft der Mitglieder Nach einer allgemeinen Ausſprache über Orga⸗ that (Sobten) vorgeſehen. Ferner ift beſchloſſen 


N £ teten die VVB. et a einer Tagung zuſammen. Die Verhandlungen 
Krauſe vom bhieſigen Poſtamt feierte am undgebun a, bei 15 wu. rucs pole Deutſchen Volkspartei wurden beſtimmt durch die Gegenwart von Frl. 


ee Die Ortsgruppe Oppeln der Deutichen Volks-] Oe ne. der Reifejefretärin des Burdordthanjes 
- T En | partei hielt unter Vorſitz von Stadtrat a. D. in Berlin⸗Dahlem die ausführlich über ihre 
Hand von Licht⸗ Pletz in Forms Hotel ihre Jahreshaupr⸗ Reifeeindrücke in Oberſchleſien De- 
x 1 15 verſammlung ab. Nach der Begrüßung gab der | richtete, insbeſondere über die Zeitſchriften des 
Verbandes, deren Bedeutung. Inhalt und Verbrei- 
tung. Weiter wurde für den 14. September eine 
große Gautagung des Verbandes in Carls⸗ 
ruhe OS. beſchloſſen, an die ſich am folgenden 
Tage eine Führertagung anſchließen wird. 
Ein Kreisverbandsfeſt der Jung⸗ 
mädchen vereine im Kirchenkreiſe Neiße 
wird am 17. Auguſt ſtattfinden. 


* Familienabend. Aus Anlaß des Mutter- 
tages veranſtalten der hieſige Männer- 
und Jünglingsverein, der Juang- 
mädchen verein und die Jungfer 
am Montag, abends 7,30 Uhr, im Saale der Her- 
berge zur Heimat einen Familienabend. rien- 
ipiel, Sprehhöre, mehrſtimmige Geſangschöre, 
Gedichte und ein Schattenſpiel werden der Dant- 
barkeit und der Verherung für die Mütter Ars- 
druck geben. 

* Eiſenbahnverein. Der Eiſenbahnverein 
Oppeln wird auch in dieſem Jahr mehrere Aus- 
flüge und Sommerveranſtaltungen für ſeine Mit- 
glieder zur Ausführung bringen. So iſt für 
Sonntag, den 1. Juni, ein Ausflugsſonderzug 
nach Ströbel bezw. Gorkau⸗ Rofalien- 


Vaterlandes ent- wickelung der politiſchen Lage, um beſonders zur 
Verluste die Zusammenarbeit aller aktiven bürgerlichen Kräfte 
bereitet wurden. zu ermahnen, und wünſchte die beſten Erfolge für 

Idas neue Geſchäftsfahr. Einen ehrenden Nachruf 


Die Verſammlung ehrte das Andenken durch Er- 
von Detlev v. F $ $ 
en“ erſtattete die Schriftführerin Frou Buchholz 
Gedanken“ von] Zahlreiche Vorträge und gelellige Veranſtaltungen 
tu 


tiefen Eindruck] belebten das geſellſchaftliche Bild der Ortsgruppe. 
Auch die unter Leitung von Frau Buch ol; 


der Zentralhalle[ Steinert erſtattete den Kaſſenbericht, und die 
hatte, hielt der einigte man ſich auf beſtimmte Vorſchläge für 


des Mukter⸗ niſationsfrogen hielt der. Generalſekretär worden, am 5. Juli in den Schrebergärten ein 


Obert a. D. Buchholz einen Vortrag über 
die Mufgaben der Pegierung und die Stellung: wird der Viren Wein 04 Auer Stef 


ſtattfindende Protektorſchießen beſprochen. Be. Hauſtadt und Kreis nahme der DBR. Der Redner erinnerte hierbei wird N DEM, 


kanntgegeben wurde ferner eine Einladung des 


an den unvergeßlichen Führer Streſemann, 


Schüßendereins „Sühom 3" für das Fahnenweihe]. Sähredenerregende Zunahme der SränbeIhefien Lerd euſte nummebr auch de Hein * Reichsbahn⸗Turn- und Sportverein. Der 


seit, an welchem der Verein teilnehmen wird. Im Kreiſe Neuſtadt mehren fih die Schaden. 
Eine weitere Einladung zum erſten Db erig I e- j fener in unheimlicher Stärke. 


fifien Bürgerſchützenbundeg fe ſt. das Stunden drei Schadenfeuer! 


Innerhalb 27 land würdigt. Zum Dank, daß es in dieſem Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein hat eine 
Nun — 755 die Jahr von der Beſatzung befreit wird wird man Kleinkalſber Shüben - Abteilung 
f ihm in Mainz ein Denkmal errichten. ſeinem Verein angegliedert und veranſtaltete be- 


in den Tagen vom 29. Juni bis 6. Juli cr, in große Scheuer des Bauerngutsbeſitzers Theodor 1 Pie ! - yil 0 
).... 
Die Schießtage bleiben wie bisher jeden Außer Stroh und Heu find ſämtliche Maſchinen die Steuerfragen, erwähnte beſonders das Erkan gelen e Fortan werden 


Dienstag und Sonntag, ab 4 Uhr nachm. vernichtet worden. 


Oſtprogramm und trat für eine jtarfe e chießen auf dieſen Ständen, und 


„Quer durch den Wochenmarkt. Ichen⸗[ * Vierzigiähriges Berufsjubiläum. Apotheken⸗[BHeſiedelung des Oſtens ein. Seine zwar 7 ittwoch und Sonnabend von 15—18 Uhr 
h chenmarkt. Der Wochen beſitzer Pollak in Zülz feierte ſein vierzigjäh⸗ von echt deutſchem Geiſt getragenen Worte gip- abgehalten werden. Die Abteilung iſt bereits zu 


markt hatte auf allen Plätzen einen regen Ver- riges Berufs jbilaunm. Im G 


au Oberjchleiien | felten in einer Mahnung zur Sammlung dem Feſtſchießen aus Anlaß der Fahnenweihe der 


f fawweifen. Di r wa der 2 LE $ 
ehr aufzuweiſen ie Preiſe waren gegen der des Deutſchen Apothbeker⸗Vereins ift er ſowohl im der Partei und aller ihr naheſtehenden Sonni de engani worden. Als Obmann 


Vorwoche zum Teil niedriger. Für gutes Rinde 
fleiſch wurde per Kilogramm 1,60—1,80 i 
bezahlt, geringere Ware war für 1,20—1,60 Mk. 


ar Saben. Nafbfkeiſch toftete 220 Mi, er Zülzer Beigeordneter. 
weine 


ch fleiſch 1,60—1,70 Mk. per Kilogr. 
Lebendes Geflügel wurde mit 2,50 Mk., ge⸗ Ho iß o 


S per Kilogramm bezahlt. 
ſchlachtetes mit 3 Mk. per Kilogramm bezah Der Todesſturz vom Da 


Kartoffeln waren mit 4 Mark pro 100 Kilo⸗ 


gramm, im Kleinverkauf mit 6 Pin. per Kiloar. Der Landwirt Franz Kufke in Ober- Jeutritz ] A $ 3 G. 
(Kreis Neiße) wollte ſich infolge der wirtſchaft⸗ meindehaus eingeweiht werden ioll. Die Dia- gen ſchwer mißhandelt. In ſchwerverlet⸗ 


ſelbſt ausbeſ⸗ koniſſen der Gemeinde und die Spielſchulſchwe⸗ A 
Er bekam dabei einen Schwindel ſtern, die Jugend- und anderen kirchlichen Vereine tem Zuſtande wurde er aufgefunden. Nach An- 


ürzte vom Dache her 
Oeffentliche Aufforderung 


angeboten. Landbutter koſtete 3,20 
Molkereibutter 3900 Mark per Kilogramm. lichen Notlage ſein Dach 
Eier waren das Stück mit 7—8 Pfg. zu haben.] fern. 
Weißkohl und Rotkohl bezahlte man mitlanfall, ft 


Qualitätswaren und doch so bilig, 
ein Zeichen unserer Preiswürdigkeitl! 


Schöner gemahlener Speck u. Schmer Pid. 0.65 Mk. 

Prima starker Landschwein-Schmer . , 0.80 „ 

Prima Rauchspeck, |. o N 1.20 „ 

Prima Rauchspeck, II. Qualitt. 1.00 „ 

Prima ausgelassener Rindertalg..- >» 0,50 „ 
Ganz besonders empfehlen wir unser prima 


Mastochsentleisch . +. o —— — Pfund 0.90 bis 1.10 Mk. II. 
alles aus eigener Schlachtung. 


Sämtliche weiteren Fleischwaren zu billigsten Tagespreisen, 


Floischwarenfahrik Gebr. Kol, Benthen 0., Piekarer Straße 13 


Fillalen: Krakauer Straße 6, Königshütter Chaussee 2, Friedrich-Ebertstr., Lindenstr. 


Ehepaar ſucht per fofort für 
2—3 Monate 


elegant möbliertes 
Wohn: u. Schlafzimmer 


mit Bad. Nähe Hauptbahnhof. 
Brüning, „Keichsbahnhotel“, Beuthen. 


r ee 
Dermietung 


3: bezw. 
4 Zimmer: Wohnung 


ab 15. Mai zu vermieten. Die 
Beſichrigung der Wohnung kann Fret 
tag von 14—18 Uhr und Sonnabend 
von 8—18 Uhr in 

s inden burg, Adolfstraße 4, erfolgen. 


Lagerplatz 


etwa 1000 qm groß, in Beuthen oder 
Umgebung gelegen, mit Bahnanſchluß, 


zu pachten geſucht. 


Bedingung bequemer Anſchluß an das 
Stromnetz eines Kraftwerkes. 


Otto Eſtner GmbH. Dortmund, 
Hannöverſcheſtraße 18. 


Dermiſchtes 


in größe 
tägl. mit dem 
und 


—— — —́— ä 
onn., renovierte 
3 F Geidmartt 


Zimmer 12 000,— Mt. Privat- 


ift leer, auch möbliert, gelder auf 1. Stelle 

per bald zu vermieten. g ae unt. 
Beuthen DS, e ET 
Gofſtraße 11, II. Its. Beuthen 8 


10000 Mark . 3 
th. Stadtgrun „ entr, te 
en 116 Mile, zur 2. Stelle — aus 


gehend mit 32,5 Mille bis Ende 1931, vom 2 (i € ke F k r a n k e 
Selbſtgeber gef ugt. Angebote mit Zins. Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
angabe bei voller Auszahlung unt. eee enen 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen erbeten. Fr. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


Refl. zu 1 Aeſerautobeſitzer ift, wird er 
beſonders berückſichtigt. Angebote unter 
S. t. 340 an d. Geſchſt. d. 8tg. Beuthen. 


Mk.] Vorſtand wie im Plenum ein tüchtiger Mit-| Kreiſe. Mit Dankesworten an den Redner Hloh | der N 
arbeiter. Waͤhrend einer Reihe von Jahren war Stadtrat Pletz die Verſammlung. gewählt worden. 


zur 
Gewerbeſteue 


Wer die Friſt zur Abgabe der ihm. ob- 


werden, jedoch ift diefe ſehr mäßig. Falls IV. Die Hinterziehung oder der Verſuch 


teilung iſt Reichsbahninſpektor Flemnitz 
22 a ee } „Im Walde überfallen und ſchwer mißhandelt. 
„Einweihung eines Gemeindehauſes. Jaſt zwei Im Walde bei Ho rft, Kreis Oppeln, wurde der 


: Jahre hindurch hat die evangeliſche C meinde . H i 
Graaſe in aller Stille Bauftem um i Arbeiter Alexander Piech a aus Horſt von meh⸗ j 

zufommengetragen und ein Haus gekauft, das nun, | veren Jungen Leuten überfallen. P. wurde 
nach erfolgtem Umbau, am 25. Mai als Ge- j mit Knüppeln und anderen gefährlichen Werkzeu⸗ : 


ab und war bald! freuen fich auf das nue Heim, auch eine Spiel⸗ legung von Notverbönden wurde er von der Sani- 


7 


einer Steuererklärung für die 

r nach dem Gewerbeertrag f. 1930. i í l 

Eine Steuererklärung iſt abzugeben: 

1. für alle gewerbeſteuerpflichtigen Un. 
ternehmen, deren Gewerbeertrag, im 


Kalenderi 1929 den Betrag von 
n, hat; 


. 


wird. 

Die Steuererklärung tft von de 
Inhaber des Betriebes a zugeben. 
Die hiernach zur Abgabe der Steuer; 
erklärung Verpflichteten werden au 
fordert, die Steuererklärung unter 
nutzung des für ſie vorgeſchriebenen 
Vordrucks: / , J | 
„Mufter Gew. 1 (für Ein werbe · i / 5 
treibende, freie Berufe, Offene Han ⸗ 4 
triebes anz 


Kommanditgefell- = 
ZT PT, PA 
dereien a 3 * haften des bür · qu m # = 
ew. 4 (it 8 Du, M TE 


fter Gew. 1 oder 2 für Unternehmen 
mit Betriebsſtätten in verſchiedenen 
i 


Gemeinden)” 1 
in der Zeit vom 12. 5. bis 31. 5. 1930 
bei dem Vorſitzenden des Gewerbeſteuer . 
ausſchuſſes, in defen Bezirk ſich di ` | 
Leitung des Unternehmens befindet, 4 7 
einzureichen. Liegt der Ort der Leitung i ; 
außerhalb Preußens, jo ift der Wohnſitz 
des beſtellten Vertreters, hilfsweiſe die 
preußiſche Betriebsſtätte, maßgebend, in 
der die höchſte Loh 

Die Vordrucke 
ſteuerpflichtigen 
zu; diejenigen 
um 18. 5. er. 
aben, können dieſen vom genan te 
Tage ab in unſerer Steuerabteilung, 
Verwaltungsgebäude, Niederwallſtr. 11, 
Zimmer 17, während der Verkehrsſtun⸗ 
den, vorm. 8—12 Uhr in Empfang 


— Geſellſchafter 
(Mitunternehmer) 
uſehen i z. B. fü 


— — 
. 


rr 


7 y E 
Gewissenhafi§ 


werden die Stofflagen um die Stahl- 


seilwulste gelegt, damit der Reifen 
sicher auf der Felge sitzt. 


SIE FAHREN SICHER AUF 


UNLOP 


drucks zur Steuererklärung nicht ab: 
hängig. 


liegenden Steuererklärung verſäumt, 
kann mit Geldſtrafen zur Abgabe der 
Steuererklärung angehalten werden; auch 
kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. 
des feſtgefetzten Steuergrundbetrages 
auferlegt werden. 


einer Hinterzlehung der Gewerbeſteuer 
nach dem Ertvage wird beſtraft. Auch 
ein fahrläffiges Vergehen gegen die 
Steuergeſeze (Steuergefährdung) wird 
beſtraft. 

Gleiwitz, den 9. Mai 1930. 


Der Vorſitzende 
des Gewerbeſteuerausſchuſſes für den 
Veranlagungsbezirk Stadtkreis Gleiwitz. 
gez. Dr. Wario, 


. 
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Ein Bekenntnis zur deutschen 


Heimat 


Aalug del füdmwefideutſchen schleſter⸗Verene 


[Eigener Berichtz 


Mannheim, 8. Mai. 

Die ſüdweſtdeutſchen Schleſierver⸗ 
eine veranſtalteten ihre 3. Tagung, die mit 
der Feier des zehnjährigen Beſtehens 
der Mannheim Ludwigshafener 
Ortsgruppe verbunden war. Am Sonnabend- 
nachmittag fanden unter Leitung des Schleſier— 
vereins Darmſtadt die Vereinsberatungen ſtatt. 
Von dieſen ſind verſchiedene Beſchlüſſe hervor⸗ 
zuheben, fo 


iſt geplant, oberſchleſiſche Kinder in Süd⸗ 

weſtdeutſchland während der Ferien unter- 

zubringen und damit die Beziehungen zwi⸗ 

ſchen dem Oſten und Weſten Deutſchlands 
enger zu geſtalten. 


Hingewieſen wurde auf zwei Ferienſonder⸗ 
züge nach Schleſien die im Auguſt von Frank⸗ 
furt und Saarbrücken abgehen. Im nächſten 
Jahr werden von den Schleſierorganiſationen 
große Abſtimmungsfeiern im ganzen 
Reich anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr der 
Abſtimmung veranſtaltet. Als Ort für die nächſt⸗ 
jährige Schleſiertagung wurde Saarbrücken 
feſtgeſetzt. Die beiden Schleſierorganiſationen, 
der „Reichsbund der Schleſier“ und die „Ver⸗ 
einigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier“ 
werden künftig zuſammenarbeiten und gemeinſam 
ihre Ziele verfolgen Etwa 80 Vertreter aus den 
Orten Frankfurt, Mainz. Wiesbaden, Darmſtadt, 
Offenbach, Marburg, Aſchaffenburg, Nürnberg, 
Saarbrücken und Karlsruhe hatten ſich zu dem 
Begrüßungsabend eingefunden, der am 
Sonnabendabend der offizielle Auftakt zu der 
Tagung war. 

Nach muſikaliſchen und geſanglichen Darbie⸗ 
tungen, die die heimatliche Note betonten, be⸗ 
grüßte der Vorſitzende der Mannheimer Orts⸗ 
gruppe, Kloſe, die Anweſenden. Er verlas viele 
Glückwunſchtelegramme u. a. auch das des Bun⸗ 
despräſidenten Müller, der verhindert war, 
der Tagung beizuwohnen. Bürgermeiſter Walli 
wünſchte im Namen der Stadt Mannheim den 
Schleſiervereinen einen guten Verlauf ihrer 
Tagung und übergab dem anweſenden ſchleſiſchen 
Heimatdichter Chriſtoph Kärgel als Ge- 
ſchenk der Stadt Mannheim ein Buch. Von be⸗ 
freundeten Vereinen waren Vertreter des Bun- 
des der Auslandsdeutſchen, der Heimat ⸗ 
Dünde der Rheinländer, Weſtfalen, Dft- 
und Weſtpreußen ſowie der Saarländer und 
Elſaß⸗Lothringer erſchienen. 


Am folgenden Tage fand eine Beſichtigung des 
Schloſſes und feiner Sammlungen ſtatt. Peige- 
ordneter Dr Bart ſch-wies auf die Treue der 
Schleſier zu ihrer Heimat hin die fih in fo über- 
wältigendem Maße bei der Abſtimmung gezeigt 
hat. Profeſſor Dr Walther erläuterte dann 


tätskolonne nach dem Krankenhaus in Oppeln 
gebracht. Die Ermittelungen nach den Tätern ſind 
eingeleitet. 


in eingehender Weiſe die Schönheiten des 
Schloſſes und ſeiner Sammlungen, für die die 
Tagungsteilnehmer viel Intereſſe bezeugten. 


Den Höhepunkt . 


bildete die ſtark beſuchte Morgenfeier im 
Roſengarten. Nach einer Orgel-Fantaſie, die 
Kirchenmuſikdirektor Landmann vortrug und 
Geſangsvorträgen dankte Direktor Schölzel, 
Darmſtadt, als Vorſitzender der Arbeitsgemein- 
ſchaft der Schleſiervereine der Stadt Mannheim 
für den herzlichen Empfang. Darauf ergriff das 
Wort Hans Chriſtoph Kärgel, um in tief- 
empfundenen, aus innerſtem Herzen kommenden 
Worten „Das unbekannte ſchöne Schleſien“ zu 


ſchildern und beſonders auf Schleſiens Not hin- Di 


zuweiſen. 

Der ſtarke Beifall bewies, wie febr Kär⸗ 
gel in den Herzen gezündet hatte. Geſang⸗ und 
Orgelvorträge beſchloſſen die Morgenfeier, 
die ein Appell an die Heimatliebe war. Den Ab⸗ 
ſchluß der Schleſiertagung. die das Ge 
meinſame hervorhob, bildeten ein Mittageſſen 
im „Friedrichspark“ und eine Rundfahrt auf dem 
Neckar und Rhein. 


— 


Auslandsdeutſchtum 
und Katholizismus 


i Neiße, 8. Mai, 

Unter dem Geſamtthema „Religion und 
Volkstum“ hat der Reichsverband für 
die katholiſchen Auslandsdeutſchen 
in Berlin in dem Volksbildungshaus Heimgarten 
in Neiße einen in feiner Art erſtmaligen Schu ⸗ 
lungskurſus für auslandsdeutſche katholiſche 
Studenten aus Jugoſlawien, Rumänien, Polen 
und der Tſchechoſowakei vevanitaltet, den Referen⸗ 
dar Hawranke leitete. Bewährte Autoritäten 
aus den verſchiedenſten Berufszweigen wie Ober⸗ 
präſident Dr. Lukaſchek, Prälat Ulitzka, 
MIR., Frau Landtagsabgeordnete Zi gahl, Se⸗ 
nator Dr. Pant, Studienrat Dr Schade, Qan- 
desrat Ehrhardt, MOR., Kuratus Dr. Reiße, 
Büchereidirektor Dr Schmid t, Landwirtſchafts⸗ 
kammerpräſident Franzke, Landwirtſchafts⸗ 
kammervizepräſident Dr. Pawelke, Regierungs- 
vizepräſident Dr. Fiſcher, P. Dr. Größer 
P. S. M. und andere hatten ſich bereitwillig in 
den Dienſt der Deutſchtumsarbeit geſtellt. Den 
Kurſusteilnehmern wurde durch Vorträge und 
Ausſprachen über die verſchiedenſten Gebiete ge⸗ 
zeigt, wie eng miteinander in der Praxis die Ideen 
Religion und Volkstum verbunden ſind. Dazu 
wurden die auslandsdeutſchen Studenten in ein⸗ 
gehenden Studien reiſen nach Ratibor, Glei⸗ 
witz, Hindenburg, Beuthen, Oppeln durch Vor ⸗ 


— 


träge und Beſichtigungen mit der wirtſchaftlichen, 
kulturellen, ſozialen und politiſchen Lage Dber- 
ſchleſiens vertraut gemacht. Andere Studienfahr⸗ 
ten in das Altvater- und Reichenſtein⸗Gebirge, 
nach Patſchkau, dem ſchleſiſchen Rothenburg, nach 
Kamenz, Ottmachau und Breslau zeigten den Aus⸗ 
landsdeutſchen Schönheiten und hiſtoriſche Stätten 
des ſchleſiſchen Landes. 

Der Schulungskurſus hatte gezeigt, daß 
gerade auf dem Boden der katholiſchen Weltan⸗ 
ſchauung geſunde, deutſche Volkstumsarbeit ge⸗ 
leiſtet werden kann. 


Generalperfammlung der Gleiwitzer 
Handels: und Gewerbebank. 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 8. Mai. 

Die Handels- und Gewerbebank 
Gleiwitz eGmbH., hielt am Mittwoch ihre © en e- 
ralverſammlung ab, mit der die Bank 
gleichzeitig ihr 65. Geſchä fts jahr abſchloß. 
irektor Mindel begrüßte die in überaus gro⸗ 
Ber Zahl erſchienenen Mitglieder und erſtattete den 
Geſchäftsbericht, in dem er hervorhob, daß das 
Jahr 1929 neue Belaſtungen für die Wirtſchaft ge⸗ 
bracht habe. Politiſche Vorfälle haben für die Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank die Notwendi gkeit er⸗ 
geben, mehr als je für die Sicherheit und 
Liquidation der ihr anvertrauten Gelder 
Sorge zu tragen und andererſeits doch dem hart⸗ 
bedrängten und ſchwer kämpfenden Mittelſtand 
durch Aufrechterhaltung und Gewährung von Kre⸗ 
diten alle nur mögliche Hilfe zuteil werden zu 
laſſen. Es ſei gelungen, beide Forderungen 
in Einklang zu bringen und den Geſchäfts⸗ 
verkehr mit den Mitgliedern in hervorragender 
Weiſe durchzuführen, ohne daß ſich grundſätzliche 
Meinungsverſchiedenheiten gezeigt hätten. Mit 
beſonderer Freude hebe der Vorſtand das Ver⸗ 
trauensverhältnis hervor, das zwiſchen ihm und 
den Geſchäftsfreunden beſtanden habe. 

Im Berichtsjahr belaufe fidh der Umſatz 
auf 155 542 259 Mark. Die bei der Gewerbebank 
angelegten fremden Gelder betragen 3103 000 
Mark, die eigenen Mittel einſchließlich der Rejer- 
ven 756000 Mark. Die Höhe der Garantie- 
mittel beträgt 2 101 484,13 Mark. Der Rein- 
gewinn beläuft ſich auf 65 492,67 Mark. Der Vor⸗ 
ſtand ſchlug der Generalverſammlung 
vor, zehn Prozent Dividende zu verteilen und den 
verbleibenden Gewinn den Reſerven zuzuführen. 
Damit erreichen die Reſerven einen beadt- 
lichen Beſtand von 228 800 Mark. Zu Auf- 
wertungszwecken find 10000 Mark zurück- 
geſtellt. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegen- 
wärtig 2387. 


i m Jahre Vorſtand an- 
gehört hat, und den beſonders bedauerten Tod des 
Bankdirektors Heinrich © h oeb v n, der in 96jäh⸗ 
riger Tätigkeit bei der Bank ſich die beſondere 
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Wertſchätzung aller Mitglieder erworben hat, 
hervor. y 

Die Bilanz wurde hierauf ohne Widerſpruch 
genehmigt, und ebenſo ſtimmte die Verſamm⸗ 
lung der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung 
und der Verteilung einer 10prozentigen Dividende 
ſowie der Ueberweiſung der reſtlichen Ueberſchüſſe 
an die Reſervekonten zu. Fabrikbeſitzer K es 
czewſki ergriff ſodann das Wort zu einigen 
Ausführungen über die Wirtſchaftslage und hob 
hervor, daß die Herabſetzung des Reichs⸗ 
bankdiskonts auf fünf Prozent ein Beweis 
dafür ſei, daß der Geldmarkt wieder flüſſig ift 
und bezeichnete dies als einen Lichtblick für die 
ſegenwärtige wirtſchaftliche Lage. Täglich werde 
in der Wirtſchaft der Ruf nach Auslandskrediten 
laut, da tägliches Geld in den Geldgeber⸗Staaten 
nur mit einem Prozent zu haben ſei und der 
Bankdiskont ſich um drei Prozent bewege, beſtehe 
durchaus der Anreiz, Auslandsgelder in 
Deutſchland zu inveſtieren. Wenn dieje Gel 
der fließen und ſie werden fließen, dann wird die 
Wirtſchaft wieder aufblühen. 

Hoffentlich ſehe man einer baldigen Bef jer 
rung der Verhältniſſe entgegen. Fabrik⸗ 
beſitzer Kleczewſki gab dann einen Bericht 
über die Tätigkeit des Vorſtandes, die überaus 
umfangreich iſt und ſprach den Direktoren Knopf 
und Mindel den Dank für ihre ſorgfältige Ar⸗ 
beit aus. Hierauf wurden Buchdruckereibeſitzer 
Stephan und Möbelfabrikant Skubella in 
den Aufſichtsrat gewählt. Nach Bekanntgabe und 
Genehmigung des Protokolls ſchloß Direktor Min⸗ 
del die Generalverſammlung mit einem Dank an 
die erſchienenen Mitglieder. 


Kirchliche Nachrichten 
Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen OS.: 
A. Gottesdienſte: 


Freitag, den 9. Mai, 7 Uhr abends: Vorbereitung 
der Helferinnen in der Rendantur, Paſtor Heidenreich.— 
— Sonntag, den 11. Mai, 7.45 Uhr vorm.: Polniſcher 
Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier, Paſtor Heidenreich; 
9.30 Uhr vorm.: Hauptgottesdienſt, Sup. Schmula. — 
Kollekte für den Schleſiſchen Hauptverein des Evangel. 
Bundes. — 9.30 Uhr vorm.: Gottesdienſt in Hohenlinde, 
Paſtor Heidenreich; 11 Uhr vorm.: Taufen; 11.15 Uhr 
vorm.: Jugendgottesdienſt, Paftor Heidenreich. — 
Donnerstag, den 15. Mai, 8 Uhr abends: Miſſionsſtunde 
im Gemeindehauſe, Sup. Schmula. 


B. Vereinsnachrichten: 

Son den 11. Mai, 3.15 Uhr nachm.: Muttertag 
feier des ßmüttervereins im großen Saale des Ge⸗ 
meindehauſes; 4 Uhr nachm.: Evgl. Jungfrauenverein. 
Feier des Muttertages im Gemeindehauſe. Die Mütter 
der Mitglieder ſind herzlich eingeladen. 


Evangeliſcher Kirchenchor: 


2 


Beeitag, den 9. Mai, 8 Uhr abends: Probe für dies 
jenigen Mitglieder, die an der Tagung in Neuftadt teils 
en. — Dienstag, den 13. Mai, 8 Uhr abends: Tenor 
Daß. — Mittwoch, den 14. Mai, 8 Uhr abends: 


Evangeliſche Frauenhilfe: 


Donnerstag, den 15. Mai: Bezirksmütterverſamm · 
kung, Nähere Nachricht ergeht an die Bezirksmütter 


$ 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz: 
Sonntag, den 11. Mai, 7.30 Uhr: 


Paſtor Schmidt; 9.30 Uhr: Hauptgottesdienſt, Paſtor 
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Die Frühjahrsmädigkeit 


Die Frühjahrs müdigkeit iſt eine all⸗ 
gemein bekannte Erſcheinung. Sie äußert ſich in 
ungewöhnlicher, früher Erſchlaffung, in 
einer geiſtigen Ermüdung ſowie auch körper⸗ 
licher Mattheit, in einer Art Zerſchlagenheit, wie 
nach ſchwerer körperlicher Anſtrengung, und ſtei⸗ 
gert ſich in ſchlimmeren Fällen bis zu Mus tel- 
ſchmerzen und Kopfſchmerzen. 

Die Anſichten der Mediziner über die 
Urfachen dieſer Erſcheinung gehen noch recht ftar t 
auseinander. Im allgemeinen führt man ſie 
wohl auf die plötzlichen Witterungsſchwankungen 
und auf den veränderten Luftdruck zurück, und in 
der Tat hat ja auch die Frühlingsluft eine beſon⸗ 
ders ermüdende Wirkung. Die Frage iſt 
nur, ob dieſe Wirkung eine natürliche iſt, oder 
ob ſie etwa durch irgendwelche Urſa chen 
unſerer Lebensweiſe erzeugt wurde. An 
ſich könnte man dazu geneigt ſein, die Frühjahrs⸗ 
müdigkeit als eine ganz natürliche Erſcheinung 
anzusehen. Dabei geht man von der Anſicht aus, 
daß ja bis zu einem gewiſſen Grade alle lebenden 
Weſen eine Art Winterſchlaf abhalten. Bei den 
Menſchen hat ſich dieſer Winterſchlaf zwar im 
Laufe der Jahrtausende faſt völlig verloren, aber 
es gibt doch heute noch einzelne Menſchen, ja, 
ganze Volksſtämme, die in der Tat eine Art Win- 
terſchlaf in Form von verminderter tör- 
perlicher Betätigung halten. 

Unſere modernen Ernährungsphyſio⸗ 
logen haben ſich jedoch mit dieſer Erklärung 
nicht zufrieden gegeben. Sie ſuchen die Urſache für 
die Frühjahrsmüdigkeit und auch für die Früh⸗ 


jahrsſterblichkeit in der falſchen Ernäh⸗ B 


rungsweiſe während des Winters. Der be- 
kannte Vitaminforſcher Proſeſſor Brauer hat 
die Frühjahrsmüdigkeit als eine Folge der vita⸗ 
minarmen Ernährung während des Winters dar⸗ 
geſtellt. Er behauptet, daß die alten Kartoffeln, 
die zum Wintersende für die Ernährung ver 
braucht werden, einen großen Teil ihres Bita- 
mingehaltes verloren haben. Dasſelbe 
gilt auch von den überwinterten Gemüſen, fo daß 
mit dem beginnenden Frühjahr der Menſch eine 
ſehr vitaminarme Nahrung erhält. Dieſe Bita- 
minarmut ijt nach Anſicht der Ernährungsphyſio⸗ 
logen die Urſache für die Frühjahrsmüdigkeit, und 
ſie ſehen in dieſer Müdigkeit eine gewiſſe Wider 
ſtandsloſigkeit des Körpers gegen 
die Gefahren der Erkrankung. Sie 
weiſen deshalb darauf hin, daß alle Grippe- 
Epidemien ins Frühjahr fallen, weil dann 
nach ihrer Anſicht der menſchliche Körper weniger 
widerſtandsfähig ift. Auch die Sterbeziffern 
ſollen ihre Anſicht beſtätigen, denn auch ſie ſind 
tatſächlich während der Frühjahrsmonate höher 
als in allen anderen Monaten. In der Tat iſt die 
Erwägung nicht von der Hand zu weiſen, daß die 
während des Winters ſtark veränderte Koſt, die 
von dem völligen Mangel an Obſt, ausgenommen 
Apfelſinen und Bananen, gekennzeichnet iſt, eine 
gewiſſe Wirkung auf den menſchlichen Körper 
ausübt. ER eee ENTE 

Aber bisher ift der Beweis dafür noch nicht 
> ebracht worden, daß etwa die Rohköſtler und 
diejenigen Menſchen, die bei ihrer Ernährung 
ſorgfältig auf die notwendigen Vitamingehalte 
achten, nun im Frühjahr nicht der Frühjahrs- 
müdigkeit verfallen, oder den Grippe⸗Epide⸗ 
mien ſtärkeren Widerſtand entgegenſetzen, 
ſo daß die Sterbeziffer nur aus Fleiſcheſſern zit- 
ſammengeſetzt ſei. Die Sachlage iſt in dieſer Hin ⸗ 
ſicht noch zu wenig geklärt, als daß man ſo 
beſtimmte Urteile über die Entſtehung der Früh ⸗ 
jahrsmüdigkeit aus dem Vitaminmangel abgeben 
könnte. Dr. O. Bartling. 
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Albertz; 11 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor Kiehr. — 
Kollekte für den Schleſiſchen Hauptverein des Evangeli 
5 — Bundes. — 7.30 Uhr: Familienabend des Evangeli. 
ſchen eee im Evangeliſchen Vereinshaus. 
Die Neukonfirmierten werden hierzu ergebenſt einge · 
laden. Die Mitglieder des Arbeitervereins werden ge 
beten, an dieſem Abend, ſtatt des angeſetzten Familien 
abends, teilzunehmen. Donnerstag Bibelſtunden um 
8 Uhr im Gemeindehauſe und um 8 Uhr im Auguſte · 
Viktoria⸗Haus. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Gleiwitz: 
Sonntag, den 11. Mai, 9.30 Uhr: Gottesdienſt. — 
Montag, den 12. Mai, 8 Uhr: Verſammlung des Jüng⸗ 
Yingsvereins (Vortragsabend). — Dienstag, den 13. Mai, 
4 Uhr: Verſammlung des Katharinenvereins (Miſſions 


arbeitsſtunde). 


abi 


OPEL-MOTOCLUB 


mit herzlichen Worten. Das anſchließende froh 
liche Beiſammenſein wurde durch Geſangsvor⸗ 
träge angenehm verſchönt. 


Oſtoberſchloſien 


In ſelbſtmörderiſcher Abſicht unter den Zug 
geworfen 

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bogutſchütz 
und Schoppinitz wurde eine Mannesleiche 
im verſtümmelfen Zuſtand aufgefunden. 
Die Unterſuchungen ergaben, daß es ſich bei dem 
Toten um den 21jährigen Malergehilfen Paul 
Sofinſki aus Nikiſchſchacht handelt. Sofinfki 
warf ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht unter den 
fahrenden Zug. Das Motiv zur Tat konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. 


Ehrung oberschlesischer Handwerker 


0 Jahre Freie schneider⸗Junung Kreuaburg 


(Eigener Bericht) 


Kosmala 50 Jahre, Johann Grzeſſok, 
Niederkunzendorf 50 Jahre. Edmund Palm 
41 Jahre. Nowak 39 Jahre, Schenk 37 Jahre. 
Kuleſſa 36 Jahre, Gie a 34 Jahre, Bra- 
gulla 34 Jahre, Flack 29 Jahre, Pro- 
hotta; Kuhnau 29 Jahre, Fie big 27 Jahre, 
Nowak, Kraskau 27 Jahre, Putzal la, 
Schmardt 26 Jahre. 

Unter den erſchienenen Gratulanten über ⸗ 
brachte Tiſchlermeiſter Schuſter die herzlichſten 
Glückwünſche und Grüße der Handwer 18. 
kammer Oppeln und ihres Präſidenten. Im 
Namen der Handwerkskammer wurden die beiden 
noch lebenden Mitbegründer Kosma la und 
Grzeſſok zu Ehrenmeiſtern ernannt. Der 
Vertreter des Oberſchlefiſchen Junun a g 
verbandes überreichte unter den beſten Glück⸗ 
wünſchen eine geſchmackvolle Glückwunſchadreſſe. 
Gewerberat Schellwald brachte die Glück⸗ 
winihe der Aufſichtsbehörde zum Aus- 
druck. Im Namen der Stadt gratulierte Peige- 
ordneter Nowak. Eine große Anzahl von In · 
nungen hatte telegraphiſch ihre Glückwünsche über. d. 
mittelt. Im Namen 8 hrerkollegiums der dei feſtgenommen en. 
Gewerblichen Beru cchule feierte in ER e . 
humoriftiiher Form Lehrer Kugler das Ge. Sporthaus A. Brauer, Gleiwitz. Anläßlich 
burtstagskind. Er ſchloß feine, Ausführungen Se Flugtages in Gleiwitz hat das Sport⸗ 


Kreuzburg. 8. Mai. 

Im Vereinshaus beging die hieſige Freie 
Schneider -In nung die Feier ihres 50jäh⸗ 
rigen Beſtehens. Den Einladungen war zahlreich 
Folge geleiſtet worden, ſo konnte der Obermeiſter 
der Innung, Palm, Gewerberat S Hell- 
wald. Tiſchlermeiſter Schuſter als Vertreter 
der Handelskammer, Beigeordneten Nowak als 
Vertreter der Stadt, das Lehrerkollegium der hie⸗ 
ſigen Berufsſchule und die Vertreter auswärtiger 
Innungen begrüßen. Die Feier leiteten muji- 
kaliſche Vorträge ein. Nach der gemein- 
famen Feſttafel hielt 


Obermeiſter Pal m 


* 


Zwiſchen drei jungen Leuten kam es in der 
Ortſchaft Neu⸗-Boſſzow, Kreis Tarnowitz. Ju 
einer wüſten Schlägerei. Plötzlich zog ein 
wie Bednorz ein Meſſer hervor und ver⸗ 
ebte ſeine beiden Widerſacher durch mehrere 
Meſſerſtiche. Die Getroffenen mußten in 
das dortige Krankenhaus geſchafft werden. Der 
Meſſerheld konnte inzwiſchen von der 


den Worten: Hand in Hand für den Stand, für] baus A. Brauer, dem Piloten Fröede für den 
den Schneiderberuf und für das Vaterland! Poſtbeutel⸗Abwurf ein Paar „Lingel“⸗Schude 


Obermeiſter Palm dankte allen Gratulanten geſtiftet. 


Jahren 1788—1 
von Lehrlingen, 
der Innung und anderes vermerkt. 


Bis zum Jahre 1880 fehlt jede weitere 

schriftliche Aufzeichnung, nur eine noch vor- 

handene Lade aus dem Jahre 1842 bentet 

auf das Beſtehen der Innung in dieſer Zeit 
hin. 


Da alſo ein Beſtehen in zurückliegender Zeit nicht 
beſtimmt feſtzuſtellen ift, hat die hieſige Innung 
als Gründungsjahr das Jahr 1880 ange- 
nommen. Der Obermeiſter der erſten Jahre war 
Schneidermeiſter Böhm, der fih um die Ange 
geſtaltung der Innung große Verdienſte erwarb. 
Zur großen Fr der Innung konnten zwei 

italieber, Begründer der Innung, dieſen Feſt. 
tag noch erleben, und zwar die Schneidermeiſter 


g „ peee 


Große Ueberlegenheit der Schmeling noch ohne Lizenz 
Kattowitzer Boxer Weitere Bindungen vorläufig abgelehnt 


A „Vor der Abreiſe nach feinem Trainingsquar 
BİL. Beuthen mit 14:2 geſchlagen tier Endicott, das einige Bahnſtunden von 

Der Kampfabend des BİL. Beuthen brachte] New Port entfernt ift, ſtellte ih Ma x Schme⸗ 
7 8 en arg ee — 4 Pl fing in Begleitung ſeines Intereſſenvertreters 
äuſchung, denn die Ueberlegenhei ĵ- hei £ a 
mannſchaft des BES. war zu groß. Einzig Joe Jacobs Dei der New-Yorter Bortom 


Mahon brachte es zu einem Siege. Alle übri- miſſion vor und bat um die Wiederertei⸗ 
gen Bfder wurden geſchlagen. Leider lieh auch[lung feiner Lisenz. die ihm im Spätſom⸗ 
die ict fene M m W Jone i 2 mer des Vorjahres abgeſprochen worden war. 
gewicht ſiegte Michalfki, Kattowitz über Pu-] Bei dieſer Gelegenheit wurde der Verſuch ges 
halla, Beuthen. Nach hartem Schlagwechſel kam macht, Schmeling im Falle eines Sieges über 


then. Ein Unentſchieden wäre den Leiſtungen der 
beiden beſſer gerecht geworden. Klar überlegen 
zeigte ſich Machon I, Beuthen im Federgewicht 
ſeinem Gegner Kroczek, Kattowitz. Der Gaſt kam 
nur mit knapper Not über die Runden. 


Der jüngere Mahon, Beuthen, batte im Leicht. 
gewicht gegen Wochn ik, Kattowitz, dagegen nichts 
zu beſtellen. Der Kampf wurde ſchon in der zwei. 
ten Runde abgebrochen. Nur knapp war der 
Punktſieg von Gamlif, Kattowitz, im Welter- 
gewicht gegen Barth, Beuthen und auch. rad · 
zid lo, Kattowitz, hatte im Mittelgewicht gegen 
Solta, Beuthen, ſehr zu kämpfen, um zu ſiegen. 


an ſeine Kollegen, nicht nur in ihrem Handwerk 
Berufsa ue z au keiten, fondern ihre böchſte 
Pflicht in der Wiederaufbauarbeit am 
Volke zu ſehen. Ein Hoch auf das Vaterland 
ſchloß feine intereſſanten Ausführungen. 
Folgende Mitglieder können auf eine mehr als 
25 jährige Mitgliedſchaft zurückblicken: Friedrich 


Erhalt der Lizenz bis zum 15. Oktober 1980 tei- 
nen Vertrag für irgend einen anderen Kampf 
tätigen darf, ſondern den Weltmeiſtertitel im 
Staate New Pork gegen einen von der Kommiſ⸗ 
ſion beſtimmten Gegner und unter einem von der 
Kommiſſion lizenſierten Veranſtalter zu vertei⸗ 
digen habe. Auf dieſes Anſinnen ging 

Deutſche vorläufig nicht ein. Die Lizenz ſoll ihm 
bei der nächſten Sitzung der Kommiſſion erteilt 
werden, und bei dieſer Gelegenheit wird wahr- 
ſcheinlich auch die Unterzeichn ung des 


Gottesdienſt in beiden Synagogen, Beuthen: 
Freitag: Abendgottesdienſt: 7.15 Uhr; Sonnabend: 
Morgengottesdienſt, große Synagoge: 9 Uhr, kleine 
Synagoge: 8.30 Uhr; Schrifterklärung in der kleinen 


Synagoge: 10 Uhr; Mincha in der kleinen Synagoge: lbſchwer 

4 4 a i ) gewicht mußte Loch, Beuthen, meh- \ à 

riral ee ee . 15 Ahe erusgang: rere Ma eingedeckt von den Schlägen ſeines Kontraktes mit dem „Garden! zum Kampf 

8.02 Uhr. — An den Wochentagen: abends 7.30 Uhr, auer ieczorek, Kattowitz, den Boden um die Weltmeiſterſchaft mit Sharkey erfolgen. 
aufſuchen. Wieczorek blieb überlegener Punkt- ; 


morgens 6.30 Uhr. ar 
ieger. 


Schikat beſiegt Steinle 
Schikat beſiegte Steinke in New Port im 
Kampf um die Beltmeiterihaft im 
Freiſtilringen in 43:5 Min. durch Doppel- 
nelfon und behielt damit feinen Titel. 


In den i eien für die 
Kampfspiele ſiegte im Weltergewicht Kmieczak, 
Hindenburg, gegen Mildner, Gleiwitz und im 
Halbſchwergewicht Czichos, Oppeln, gegen Rih- 
ter, Hindenburg. 


Hein Müller abgereiſt 


Der Kölner Schwergewichtsboxer hat auf der 
„Europa“ die Reife n Due angereten. 


Gottesdienſtordnung der Synagogengemeinde Hindenburg: 

Freitag, den 9. Mai, abends 7.15 Uhr; Sonnabend, 
den 10. Mai, morgens 9.30 Uhr; Jugendgottesdienſt 
nachm. 3.30 Uhr; Sabbatausgang 8.03 Uhr. — Wochen⸗ 
tags: morgens 6.30 Uhr, abends 7.15 Uhr. 


Gottesdienſt der evangl. Kirchengemeinden, Hindenburg, 
für Sonntag, den 11. Mai: 


Eine Auſtecknadel des Reichsverbandes für Zucht und 
Priifung einer Warmbluts ift joeben au n 


: 9. : Gottesdienſt, Wahn; : $ x å . Net. 
11 gadai om a Uhr E Ahr: Sein erſter Kampf ift für den 4. Funi mach worden. ch des Jubiläums feines Biährigen 
Gottesdi enſt in Mathesdorf. r En a vorgeſehen, Wing mit dem Amerikaner way 8 — . Error ae 

eri onte in den Ping, ſteigen toll. Monte in mattſilbernem Metall gehalten und zeigt 


9.30 Uhr: Gottes 
Kindergottesdienſt; 


Sie iſt 
innerhalb eines Halbkranzes von Eichenlaub und der 
Zahl 1930 ein galoppierendes edles Pferd. 
Die Nadel wird von allen dem Reichsverband ange ⸗ 
ſchloſſenen Verbänden, weitergegeben. 


Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 
dienſt; 10.45 Uhr: Taufen; 11 Uhr: 
7.30 Uhr: Gottesdienſt in Sosnitza. 

Borſigwerk: 9.30 Uhr: Gottesdienſt, 
mahlsfeier. 


war der erſte Gegner Schmelings in der Neuen 
igen Weltmeiſter⸗ 


Welt und wurde von dem J 
unde durch k. o. 


ſchaftskandidaten in der 8. 


anihi. Abend: 
beſiegt. 


.. ist billiger geworden! 


Jeder Sportsmonn sagt, daß Opel-Motoclub sich ohne Ermüdung 
fahren läßt, weil diese Maschine die ideale Abwälz-Federung hat. 
Durch diese geniale Anordnung wird vollkommen stoßfreies, ruhiges 
Fahren, auch auf schlechtesten Straßen, erreicht. 


NEUE, NIEDRIGERE PREISE. 
Bequeme Zohlungsbedingungen. In den niedrigeren Preisen ist die 
vollständige elektrische Ausrüstung enthalten. 

Opel-Motoclub, T, 500 ccm Opel-Motoclub, SS, 500 ccm 
Tourenmodell 1,9/16 PS, unten Sportmodell 1, 9/22 PS, oben 
gesteuert, komplett mit elektri- gesteuert, komplett mit elektri- 
scher Lichtanlage und Horn scher Lichtanlage und Horn 


Motoclubfahrer RM 1265.- 


RM Nes. die Herren der Landst 


Lassen Sie sich von den Händlern die Maschinen 


vorführen, verlangen Sie Prospekte oder schrei- 
ben Sie direkt an die Adam Opel A. G., 


Motorradabteilung, Rüsselsheim am Main. 


Auch Herstellerin der bekannten 4- und 8 PS Wagen 


EEE ˙ A NE RER RETTET ee U, — — Pe ~ 
` — an nm nn f 
EE 


Kosmala und Grzeſfok in Niederkunzen⸗ der Kattowitzer Moczko im Fliegengewicht zu É ; ha pi : 
dorf. Die Innung ſelbſt hat ſeit ihrer Begrün⸗einem RIOS Erfolge gegen Pabel. then.] Jack Sharkey für weitere Kämpfe in Amerika 
dung eine ruhige Entwicklung genommen. Der | Nicht ganz verdient war der Puntißteg von Pyka,[Tontraktlich zu binden. Es wurde 
Obermeiſter ſchloß ſeine Anſprache mit der Bitte Kattowiß, im Bantamgewicht gegen Zinke, Beu⸗ Schmeling zur Bedingung gemacht, daß k bei 
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Portland Cemenffabrik Stadt 
Oppeln A.G. 12 Prozent Dividende 


In dem Bericht über das Geschäftsjahr 1929 
betont der Vorstand der Portland-Cementfabrik 
Stadt Oppeln AG., daß der Absatz an Zement 


gegenüber dem Vorjahr um 20 Prozent zu- 
rückgegangen ist. Auch der erzielte 
Durchschnittserlös war etwas geringer. Die 


Notwendigkeit, den Absatz zu steigern, und der 
Umstand, daß trotz nur 50prozentiger Beschäf- 
tigung der bestehenden Anlagen fortgesetzt neue 
Zementfabriken ins Leben gerufen werden, hat 
die Verkaufsorganisation veranlaßt, die Preise 
für Zement für das Jahr 1930 wesentlich zu er- 
mäßigen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß 
im Laufe des neuen Geschäftsjahres eine noch- 
malige Preissenkung erfolgt. Beim Absatz der 
Kalkprodukte hat sich der im Jahre 1928 
getätigte Kauf von neuen Kontingentanteilen 
zum ersten Male voll ausgewirkt. Hierdurch 
ist der Kalkabsatz gegenüber dem Vorjahr um 
12% Prozent gestiegen. Die erhöhten Ge- 
stehungskosten haben durch eine mä Bige 
Erhöhung der Kalkpreise einen Aus- 
gleich gefunden, Der neu erbaute Kalkofen 
ist Anfang des Jahres 1930 in Betrieb genom- 
men worden. Die Aussichten für das neue 
Geschäftsjahr sind ganz unübersichtlich, Sie 
erscheinen wegen der vorgenommenen Preis- 
senkung nicht günstig. Der Betriebs- 
gewinn beträgt einschließlich Vortrag aus 
1928: 568 344 Mark. Der Vorstand schlägt der 
am 14. Mai im Savoy-Hotel Breslau stattfinden- 
den ordentlichen Generalversammlung vor, hier- 
von 267278 Mark für Abschreibungen zu 
verwenden, 30000 Mark in den Pensions- 
fonds zu legen, und 240000 Mark in einer 
12prozentigen Dividende zu ver- 
teilen. Die statutarische Tantieme für den 
Aufsichtsrat beträgt 16752 Mark. Der verblei- 
bende Rest von 14 313 Mark soll auf neue Rech- 
nung vorgetragen werden. 


Mitteleuropa und | 
die Reparationsanleihe 


Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, 
wird sich auch die Tschechoslowakei in 
verhältnismäßig größerem Umfange an der Emis- 
sion der Reparationsanleihe beteiligen. Die 
Tschechoslowakische National- 
bank und die „Zivnostenska Bank a“ 
haben mit den im französischen Emissions- 
syndikat. führenden Banken Abmachungen 
getroffen, nach denen sie eine namhaftere Quote 
von der französischen Tranche zur Unterbrin- 
gung in der Tschechoslowakei erhalten werden. 
Oesterreich und Ungarn werden, sich 
gegen an der Emission der Re 
nur in sehr geringem Umfange beteiligen, zumal 
in beiden Staaten große Investitions- 
anleihen vor der Tür stehen und die inlän- 
dischen Tranchen dieser Anleihen die Leistungs- 
fähigkeit der Kapitalmärkte beider Länder stark 
in Anspruch nehmen werden. Soweit Zeiehnun- 
gen in diesen Ländern erfolgen, dürften sie im 
wesentlichen auf den deutschen Anteil 

‘der Reparationsanleihe fallen. 


Berliner Produktenmarkt 


Schleppendes Geschäft 
Berlin, 8 Mai. Die Produktenbörse eröffnete 
in schleppendem Geschäft und recht schwacher 
Haltung. Der Mehlabsatz bleibt nach wie 
vor unbefriedigend, und angesichts der schwa: 
chen Auslandsmeldungen bekundeten die Mühlen 
auch für Inlandsweizen zur prompten 
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gebot stärker in Erscheinung trat. Die erziel- 
baren Preise lager etwa 2 bis 3 Mark unter den 
gestrigen, Neuweizen ist gleichfalls reichlicher 
offeriert ohne daß sich Geschäft entwickeln 
kann. Der Lieferungs markt setzte bis 
2% Mark niedriger ein, Roggen lag flau, von 
Stützungskäufen war weder im Prompt- noch im 
Lieferungsgeschäft bisher noch nichts zu bemer- 
ken. Neben Kahnmaterial kommt jetzt auch 
wieder Waggonware reichlicher zum Angebot. 
Die Gebote der Mühlen lauten erheblich niedri- 
ger als gestern, der Lieferungsmarkt eröffnete 
mit Preisabschlägen bis 6 Mark. Weizen- und 
Roggenmehl haben trotz entgegenkommender 
Mühlenforderungen kleinstes Bedarfsgeschäft. 
Hafer wird vom Export nur in feinsten Quali- 
täten zur sofortigen Lieferung zu rückgängigen 
Preieen vorsichtig gekauft, der Konsumabsatz 
stockt fast völlig, Gerste gleichfalls abge- 


sohwächt. 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide 
Tendenz: sehr flau 
[28.61 780 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 2730 | 27,80 
` „ 6a- y 27,60 28,10 
„ „ a 26.60 27.10 
Roggen 1 
okt tergewicht v. ua kg 15,40 16,20 
92 7 70 > j 152 | Jeco. 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 15,50 
Braugerste, feinste 1 Sn 
> gute | 1850 | 19,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 18,00 | 18,00 ' 
Wint te 17,00 17,00 
Ind egerste 1 
Oelsaaten 
Tendenz: ruhig 
8. 5. 5. 5. 
Winterraps — — 7 
Leinsamen £3.00 | 33.00 
Senfsamen 3.00 32.00 
Hanfsamen 28.00 28.00 
Blaumohn | 78,00 | 300 


Handel — 


Tees 


Verladung nur wenig Kauflust, so daß das An- R 


Berliner Börse 


. Geringe Unternehmungslust — Schwanken 
Nachbörse 


Berlin, 8. Mai. Nach einer stärkeren Zurück- 
haltung im heutigen Vormittagsverkehr eröffnete 
die Börse selbst ebenfalls ziemlich lustlos. 
Seitens des Publikums bestand wieder nur ge- 
ringe Unternehmungslust. Die ersten 
Notierungen bröckelten überwiegend um 1 bis 2 
Prozent ab. Hohenlohe, Fahlberg List, Bemberg 
und Ostwerke gingen um je 2% zurück, Schult- 
heiß notierten 3%% niedriger, und Chade- 
Aktien, die schon vorbörslich auf Grund der 
spanischen Unruhen schwächer taxiert worden 
waren, verloren zu ihrer ersten Notiz 4 Mark. 
Schwachstromwerte tendierten dagegen 
sehr fest. Deutsche Telephon zogen 6%, Deutsche 
Kabel erneut 14%, Hackethal 44% und Vogel 
Telegraph 4% an. Auch Bemberg und Gebrüder 
Körting lagen je 2%% höher bemerkenswert 
fest. Feldmühle gewannen nach Berück- 
sichtigung des Dividendenabschlages ebenfalls 
2%. Für Schiffahrtsaktien regten Ge- 
rüchte, die schon von einem festen Termin eine 
Freigabeausschüttung wissen wollten, an. 


Im Verlaufe wurde an diesem Markte das 
Geschäft hieraufhin lebhafter, aber auch R li e i n- 
stah] fanden auf Dividendenerwartungen 
Interesse. Schwachstromwerte hatte weiter leb- 
haftes Geschäft, die hohen Anfangskurse konn- 
ten sich aber nicht immer behaupten. Aber auch 
Kunstseidenaktien neigten weiter zur 
Schwäche. Bemberg lagen mit 127 nach 
130% besonders schwach. Die Tendenz muß 
als uneinheitlich bezeichnet werden. Am An- 
lagemarkt fanden größere Umsätze statt. 
Besonders Reichsbahn Vorzugsaktien und 
Schutzgebiet fielen durch ihre Festigkeit auf. 


Stadtanleihen weiter bis %% fester, 
sonst Pfandbriefe uneinheitlich. Reichsschuld- 
buchforderungen eher schwächer. Devisen- 


Kartoffeln 
Tendenz : ruhig 
8. 5. | 5. 5. 
Speisekartoffeln, gelb 1.20 1,70 
Speisekartoffeln, rot 1.20 1.20 
Speisekartoffeln, weis 1.10 1.10 
Fabrikkartoffeln, 0.05 0,05 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) er 


Mehl 
Tendenz: flau 


8. 5 7. 5. 
area: gmo =» 
A %) 1,00 Mk. teurer 
Auszugmehl (ir 15 enge 44,75 45.50 
Breslauer Produktenmarkt 
Nachgebend 
Breslau. 8. Mai. Der Markt für Weizen 


und Roggen mußte heute etwa 3—4 Mark nach- 
geben. Roggen ist fast gar nicht zu verkan- 
fen. Auch Hafer neigt zur Schwäche, Gerste 
liegt unverändert. In Futtermitteln ist 
der Markt weiter völlig geschäftslos. Heu und 
Stroh sowie Saaten unverändert, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8. wai 1930 


Weizen Weizenkleie e - gie 


an — 278-282 Weizenkleiemelasse — 
x F ai 289 Tendenz : matter 
p Juli 297 — 2961% R ankle 9 10 
bende, Sept. 281-2004 | rendenz: matter 
— E für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 153—161 in M. frei Berlin 
Lieferung — aps — 
Mai 163 Tendenz: 8 
2 Juli 169 ½% — 1711/2 | für 1000 kg in M. ab Stationen 
gts Sept. 1786-17512 \| Leinsaat - 
bendenz: flau Tendenz 
Gerste für 1000 kg in M. 
Braugerste 190—199 Viktoriaerbsen 24.50-30,00 
Futtergerste und Ki. Speiseerbsen 21.00—24.00 
Industriegerste 178—188 Fu 18.00--19,00 
ttererbsen 
rendenz: matter Peluschken 17.00 19.00 
Hater Ackerbohnen 15.50 17.00 
Märkischer 153—159 Wicken 19.00 — FA 
Lieferung = Blaue Lupinen 15.00-18.00 
è Mal Gelbe Lupinen 20.00 — 22.50 
à Juli 168— 169!/a Seradelle, alte — 
. Rapskuchen 1275-1825 
Tendenz: flau kuchen 13. 
für 1000 kg in M. ab Stationen Lelakuchen 18.00- 18,50 
Trockenschnitze! 
. rompt 8,20—8,70 
1 2 Sojaschrot 18.40-14.10 
Rumänischer — K as ES 
Tendenz: artoffelflocken 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestal 
Weizenmehl 3114—89! | märkisoheStationen fürden ab 
Tendenz: abgeschwächt Berliner Markt per 50 kg 


1,20—1,50 
1,20—1,70 


230270 
0,07 


{fir 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln, weiße 
Berlin. 


in M. do. rote 
Feinste Marken tib. Notiz bez. | Odenwälder blaue 
do. 


R mehl gelbfl. 
Lieferung 2125,65 do. Nieren 
2 Fabrikkartoffeln 
Tendenz: abgeschwächt pro Stärkeprozen: 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 8. Mai. Roggen 17,50--17,75, 
Weizen 42,00—43,00, Roggenmehl 34, 5,00, 
Weizenmehl 0000 62,00 67,00, Weizenmehl luxus 
72,00 — 77,00, Roggenkleie 10,00 10,75, Weizen- 
kleie, mittel 13,50—14,50, grob 17,00 —19,00, 
Hafer einheitlich 17,50—18,50, Braugerste 24,00— 
25,00. Graupengerste %0,00—21,00, Umsätze sehr 

klein. Stimmung ruhig. 
Metalle 


Elektrolytkupfer (wirebars), 


/ 


Berlin, 8. Mai. 


ompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. | Sofia 


r 
Pür 100 kg in Mark: 119,25. j 

Berlin, 8. Mai. Blei 34% B., 4 G., Zink 32% 
B., 31 G., Kupfer 9 B., 6% G. 


— 1 


Gewerbe — Indus 


j Frankfurter Späthörse 


de Notierungen — Privatdiskont jetzt 3% 
behauptet 


geschäft belebter, Dollar gefragt, Spanien 
etwas nachgebend Buenos fest. Geld leicht, 
Tagesgeld 3 bis 514%, die übrigen Sätze unver- 
ändert. Der Kassamarkt lag vollständig 
uneinheitlich. Die Ermäßigung des Privat- 
diskonts um %% auf 4% blieb auf den Börsen- 
schluß ohne Einfluß. Eine Reihe von Werten, 
darunter Ostwerke, Schultheiß und Polyphon, 
erholten sich bis zu 44%, dagegen lagen Kar- 
stadt schwächer, ebenso Bemberg, die 3%% 
nachgaben, Stärker abgeschwächt lagen Vogel 
Telegraph, die 71⁄4% nachgaben. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist be- 
hauptet. 


Breslauer Börse 


/ .  Abbröckelnd 


Breslau, 8. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Börse war abbröckelnd und etwas schwächer. 
Zu Beginn lag noch einige Nachfrage in Alt- 
besitz-Anleihe vor; der erste Kurs stellte sich 
auf 60,40, bröckelte aber im Börsenverlauf auf 
60,20 ab. Neubesitz 1195. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe notierten 84,30, die Anteilscheine 
13,75. Landschaftliche Liquidations-Pfandbriefe 
gingen weiter zurück auf 76,80, die Anteilscheine 
23,70. Roggenpfandbriefe 7,65, 8% Landgold 
unverändert 97,25. Im allgemeinen hat das Ge- 
schäft auch in den festverzinslichen Werten 
nachgelassen. Der Aktienmarkt lag wei- 
ter still bei wenig veränderten Kursen. Gebr. 
Junghans etwas fester, 43,50. Deutsche Bank 
etwas schwächer, 141,25. Kokswerke. mit 110 
und Eisenhandel mit 77,% gegen gestern unver- 


ändert. Im freien Verkehr waren Hilfs- 
Kassen eher etwas schwächer, 2,15, bei kleinem 
Geschäft. 


... vp! ce ep 


London, 8. Mai. Tendenz fest. Standard per 
Kasse 49%--50%, per 3 Monate 4976.50. Settl. 
Preis 50, Elektrolyt 57—59. best selected 56— 
57%, Blektrowirebars 59. Zinn, Tendenz un- 
regelmäßig. Standard per Kasse 145%—145%, 
per 3 Monate 147%—147%, Settl. Preis 145%, 
Banka 142%, Straits 147%. Blei, Tendenz fest, 
ausländ. prompt 17%, entft. Sichten 17%/ıs, Settl. 
| Preis 17%. Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 
16/16, entft. Sichten 17%, Settl. Preis 16 
timon Regulus, chines. per 254 — 2574, Queck- 
silber 2278.22, Wolframerz c. i. f. 24, Silber 
119%, auf Lieferung 19% 

Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 8. Mai. (Terminpreise) Ten- 


denz ruhiger. Mai 7,40 B., 7,30 G., Juni 7,55 B., 
7,50 G., Juli 7,70 B., 7,60 G., August 7,80 B., 
7 September 7.85 B., 7,5 G., Oktober 
8,00 B., 7,90 G., Dezember 8.35 B., 8,30 G., Okto- 
ber- Dezember 8,15 B., 8,10 G., Januar-März 8,50 


70 G., 


B., 8,40 G. 


Warschauer Börse 
vom 8. Mai 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 174,00 
Bank Zachodni 50 
Bank Spotek Zarobk. 72,00— 72,50 
Hertel N 102818100 
Lilpop 28,00—28,25 
Ostrowieckie 63,00 
Pocisk 3,00 
Starachowice 19,75 
Rudzki 24,00 
Haberbusch . 108,00 
Devisen 


New York 8,906. London 4333, Paris 34,8%, 
Wien 125,75, Prag %,41%, Italien 46,75, Schweiz 
172,74, Holland 358,85, Oslo 238,62, Stockholm 
239.35. Berlin 212,80, Dollar privat 8,88. Pos. 
4% 111,00—110,00, Dollar- 
anleihe 5% 68,00, Bodenkredite 44% 56,75— 
58,00 —57,50. Tendenz in Aktien und Devisen 


Investitionsanleihe 


überwiegend stärker. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose are = 


Auszahlung auf 


BuenosAires 1P. Pes. 1,619 


Canada 1Canad. Doll. 4.173 4,181 4,173 4,181 
Faro 14 lose 35 390 2080 2080 
Konstant. 1 türk. St, Ei 0 = 185 
London 1Pfd.St. | 20341 | 20,381 | 20,341 | 20381 
New York 1 Doll, 4,186 4,194 4,1865 | 4,1945 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,498 0,500 0,4985 | 0,5005 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,856 3,864 3,846 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 188.46 | 168,80 168,42 | 168,76 
Athen 100 Drehm. 5,44 5,45 5,485 5,445 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,395 | 58,515 58,51 
Bukaresi 100 Lei 2,483 2,487 2,488 2,492 
— 100. Peng 73,16 73.30 73,165 | 73,805 
Danzig 100 Gulden 81,335 81,405 1,83 81,49 
Helsingf. 100 finnl. M. 10,589 | 10,559 f 10,542 | 10,562 
Italien 100 Lire | 21.95 24,99 21,945 | 21,985 
Jugoslawien 100 Din. 7,403 7.417 7,405 7.419 
Kopenhagen 100 Kr. | 111,98 | 112,20. | 111,98 | 11220 
owno 41,78 41,86 41,78 41,86 

Lissabon 100 Escudo | 18,78 18,82 18,78 18,82 
Oslo 100 Kr. | 111,98. | 11820 | 111,9 112.21 
Paris 100 Fre, 16,415 | 16,455 | 16,42 16,46 
Ba 100 Kr. 12,406 | 12,425 | 12,407 | 12,427 
Reykjavik 100isl.Kr. 92.03 92.21 

100 Lais 80,68 ‚84 80,66 80,82 
Schweiz 100 Fre. | 81,085 81,240 81,085 81,245 

100Leva 3.036 3,042 3,036 3,042 
Spanien 100 Peseten 51,30 51,40 51,35. 51,45 
Stockholm 100 Kr. I 112/31 1253 1 11331 112,53 
Talinn 100 estn. Kr, | 111,472 | 111,698 | 111,47 | 111,60 
Wien 100 Schill. 59,16 58,03 


é bs 


— 


, An- 


| halbjähriger. Frist, zum 31. März jedes 
mögtich. Osteibis 


trie | 


Frankfurt a. M., 8. Mai. Das Geschäft war 
tm Markt für Sehutzgebietsanleihe 
wieder lebhafter. Der Kurs wurde mit 5% fest- 
gestellt. Altbesitz notierte 60,30. Die Aktien- 
märkte waren still. Farben 180%. Im übri- 
gen eröffneten Commerzbank 151, Dresdner 
143%, Elektrische Lieferungen 156, Schuckert 
19%. Im Freiverkehr nannte man Metall- 
gesellschaft 113, Westeregeln 231%. Mannes- 
mann 104%, Hapag 113%, Aku 107, Reichsbank 
2%, Danatbank 228. Im Verlauf. waren die 
Aktienmärkte wieder vernachlässigt. I. G. Far- 
benaktie 181, Felten & Guilleaume 123, Gelsen- 
kirchener 139%, Mansfeld 73, Metallgesellschaft 
113, Vereinigte Stahlwerke 91, Elektr. Lieferun- 
gen 156, Karstadt 134%, Bemberg 136%. Aku 
106%, AEG. 168, Danatbank 97%. Interesse 
zeigte sich für einzelne Hypothekenban- 
ken. Frankfurter Hypothekenbank 142%, Rhei- 
nische Hypothekenbank 152, Meininger Hypo- 
thekenbank 142%.' Die Rentenmärkte waren 
ruhig. Schutzgebietsanleihe leicht rückläufig, 
5,1 nach 5,2, bei etwas mehr Umsatz. Neubesitz 
12, Altbesitz 60% G. Vernachlässigt waren 5% 
Silbermexikaner, 10,10, 3% Saloniki- Monastir 
9%%. 


Die Geltunescauer 
der Rohlensyndikate 


Zu den Schwierigkeiten um die 
Verlängerung des Rheinisch-Westfälischen 
Kohlensyndikats 


Die Schwierigkeiten bei der Verlängerung 
des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats 
werfen die Frage auf, ob bezw. wann bei den 
anderen Kohlensyndikaten mit ähnlichen Kämp- 
fen gerechnet werden kann. Im allgemeinen 
laufen die Verträge bei den Syndikaten noch 
eine Reihe von Jahren. Lediglich der des 
Aachener Steinkohlensyndikats läuft am 30. No- 
vember 1930 ab. Die Ablauftermine für die 
übrigen Verträge sind: Oberschlesisches Stein- 
kohlensyndikat fest bis 31. März 1933; zu die- 
sem Termin und jedem folgenden 31. März ist 
der Vertrag kündbar; mangels Kündigung er- 
folgt die Verlängerung um jeweils 1 Jahr. Nie- 
derschlesisches Steinkohlensyndikat fest bis 
31. März 1934; zu diesem Termin ist der Ver- 
trag mit Halbjahresfrist kündbar; mangels Kün- 
digung kann die Verlängerung um jeweils zwei 
Jahre erfolgen. Sächsisches Steinkohlensyndi- 
kat: Die Kündigung ist nur nach Aufhebung 
des Kohlenwirtschaftsgesetzes, und zwar mit 
Jahres 
ches Braunkohlensyndikat (ein- 
schließ]. Mitteldeutschland): Der Vertrag läuft 
fest bis 31. März 1983; zu diesem Termin ist er 
mit 6monatiger Frist kündbar; mangels Kün- 
digung kann die Verlängerung um jeweils drei 
Jahre erfolgen. Rheinisches Braunkohlensyndi- 
kat: Der Vertrag ist fest bis 31. März 1945 ab. 
geschlossen und zu diesem Termin mit Jahres- ii 
frist kündbar; mangels Kündigung kann die 
Verlängerung um jeweils 5 Jahre erfolgen. 
Bayerisches Kohlensyndikat: Die Kündigung 
des. Vertrages ist nur nach Fortfall des Kohlen- 
wirtschaftsgesetzes mit Halbjahresfrist möglich. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 17,14. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Juli 15,26 B., 15,20 G., 15,25, 15,26 
bez. Oktober 15,50 B., 15,47 G., 15,47. 15,50 
15,49 bez. Dezember 1557 B., 15,56 G., 15,57, 
15,56 bez. Januar 1931: 15,60 B., 15,58 G., 15,60 
bez. März 15,69 B., 15,66 G., 15,69 bez, 


Zur Förderung der Bautätigkeit 
sind vom 1. April 1930 bis 31. März 1931 vor In- 
anspruchnahme 15—20. Prozent der Friedens- 
miete auf Grund des Gesetzes über den Geld- 
entwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken 
zur Verfügung zu stellen. 


The Polish Economist. Die in englischer 
Sprache erscheinende polnische Werbeschrift | 
bringt in ihrem Aprilheft neben Artikeln über | 
die Krisis in der polnischen Wirtschaft eine Ab- 
handlung, die sich ausführlich mit der Bedeu- 
tung und den einzelnen Bestimmungen des 
deutsch - polnischen Handels ver- 
trages befaßt. 

Die Wirtschaftskurve mit Indexzahlen der 
Frankfurter Zeitung. Unter Mitwirkung von 
Ernst Kahn. Heft I 1930. Einzelpreis 3 Mk. 
Jahresabonnement (4 Hefte) 8,80 Mk. Buchver- 
lag der Frankfurter Societäts- 
Druckerei GmbH., Abtlg. Buchverlag. Frank- 
furt a. M., 1930, Soeben liegt Heft I des Jahr- 
gangs 1930 der Vierteljahresschrift „Die Wirt- 
schaftskurve mit Indexzahlen der Frankfurter 
Zeitung“ vor. Nach der Einleitung, die unter 
dem Motto „Entspannung“ die Wirtschaftslage 
zum Schluß des ersten Quartals darstellt, folgen 
im Rahmen des Konjunkturberichts wieder P r o- 
duktion und Umsatz, sodann Geld- und 
Kapitalmarkt, schließlich die internatio- 
nale Konjunkturübersicht und die Chronik der 
Unternehmungen. Der zweite Teil des Heftes 
enthält wiederum eine größere Reihe von Son- 
derbeiträgen und die umfassenden wirt- 
schaftsstatistischen Tabellen, 


An Stelle von Dr, Schiele sind Präsident 
Hepp in den Verwaltungsrat und Präsident 
Bethge in den Aufsichtsrat der Deutschen 
Rentenbank-Kreditanstalt gewählt worden. 
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